DIE 

JAHRBÜCHER 
DES SANCT- 
ALBANS- 
KLOSTERS ZU... 

Wilhelm Schum 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



'die JAHRBÜCHER 

DES • 

SANCT-ALBMS-KLOSTEES 




AINZ. 



£IN£ QÜ£LL£NÜNT£BSUGHimä 

TON 

Dr. WILHELM SCHÜM. 



GÖTTINGEN, 

VANDENUOECK & SUPBECUX. 

1872. 



nimi.l()Tliw:\ 



Digitized by Gopgk 



Herrn 



Ober - Begieruugs - Bath 

FREIHEBM 

J. A. W. VON TETTAU 



za 



^RFU 



RT. 



Digitized by Google 



1 . 



\ 



Digitized by Google 



Inhältsverzeichniss. 



Einleitung S. 1 

I. Das Verhältniss der Annales S. Albani zn ihren Quellen „ 8 

1. Der Zeitraum bis 1057 „ 8 

2. Der Zeitraum nach 1057 •> IS 

n. Das Verhältniss der Annales S. Albani zu den späteren W erken „ 60 

1. Honoriua von Autnn „60 

2. Die Erfurtt^r Peters- Ohronik ,66 

3^ Die sächaiscben Anualeiiwerke ,»82 

Die llscmburger Annalen ,»94 

4. Die TT. Rt^ce.nain der Annalefl Cnlnniftna«>H Maximi . . „ 98 

5. Die Auualea Disibodenbergenses „ 

fi. Die Annale« 8. Pauli Virdnnensis u 115 

Die I. ('ontinuatio Miiriani Scotti u 112 

SchluHS u 118 

Excurse m 123 

I. Die Würzburger Chronik „ 123 

n. Der Codex Gothanus des Ekkehard u ^ 



Digitized by Google 



Oft Böhon hatte die bidierige Foracbmig darauf hingeviesen, 
dasB der swischen der Mehrzahl der herrorragendsten QueUen sor 
dentBehen Geschiehte zu Ende des XI. und zu An&ng des XII. 

Jahrhunderts bestehende vielfache und engere Zugammenhang auf 
eine Reihe verloren gegangener Vorlagen zurückzuführen sei. 
Vor Kurzem wieder hat Scheffer-Boichorst ^) durch eine eingehende 
Untersaehnng den Gmud eines Theiles jener Verwandtschaft , der 
Quellen in dem Terhreiteten Einflnsse verloren gegangener Annalen 
des Klosters Ahdioghof bd Paderborn namentlich fOx die erste 
HSlfte des XII. Jahrhunderts dargethan. Gleichzeitig aber noch 
und auch schon für eine lange Reihe frtlherer Jahre lässt sich 
neben ihrer Einwirkung die einer Würzburger Geächichtaschrei« 
bong nicht verkennen, die uns ebenfalls im sog. Chronioon Wir- 
tihurgense nur bis 1057 handschriftlich erhalten iBt*). Bis zu 
diesem Zei^unkto haben sich Ekkehard in seiner Histoxia uniTer« 
saHs'), die firüher Winäbnrgenses, jetzt S. Albani ICogantini ge- 
nannten Annalen ^) , die Annales Elwangenses die Annales Bo- 
senfeldenses ^) und vielleicht auch der Annalista Saxo ^) ihrer als 
Quelle bedient und auch später bis über den Anfang des XIL 

1) P. Scheffer-Boichorst, Annales PaiherbnmnenseBi eine verlonie 
Quellenschrift des XII. Jahrh. Innsbruck 1870. 

2) M. G. SS. VI, p. 17—31. 

3) M. G. SS. VI, p. 33-267. Vorrede p. 7. 

4) M. a. SS. ü, 238—247. Waiti» Nachr. d. GOtt. Univ. 1857. 
p. 55 ff. 

5) M. G. SS. X, 15—19. Wattenbach, Deutschlands Oesohichts- 
^Vellen im Mittelalter 1866. p. 374, 475. 

6) M. G. SS. XVI, 99 ff. und Jaff^, Archiv der Gesellschaff für 
ftltere deutsche Geschichtsknnde XI, p. 850 — 867« 

7) Waiti Vozxede IL G. SS. V^» p. 548. 

1 
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Jahrhunderts finden sich in diesen Werken Uebereinstimmungon, 
die nur durch Foridsoer der früheren gemeinachftfüiehen Grunde 
läge zu erklären sind. / 

»Sachlich, sagfc Wattenbaoh % sei xam dnroh Yerinst dee lets- 
ten Theiles der Würzburger Chronik yielleicht schwerlich etwas 
entgangen, aber für die Kritik der abgeleiteten Werke sei es doch 
wünschenswerth genug das gemeinsame Substrat kennen zu ler- 
nen«« Das ist in der That nicht nur wünschenswerth, sondern 
hiOehst nothwendig, denn auch nodi eine lange Reihe aaderar An- 
nalenwerke: die Hildesheimer Annl der Mltere Theil des erfmv 
ter Sampetrinums , die Magdeburger, PShlder, Stader Ann.^, 
die 2. Recension der grussen Cölner Jahrbücher die Disiboden- 
berger Ann. die von S. Paul in Verdun die Summa totius 
mundi des Honorius von Autun ^) und die erste Fortsetzung des 
Marianus Soottus ^) sagen einen weiteren, swar erst vermittelten 
Einflnss des Würzburger Werkes. War es nun auch nicht wahr- 
scheinlich, dass der Verwandtschaftsgrad sn diesem bei allen der 
gleiche, dass der Würzburger Nachrichtenschatz zu allen auf dem- 
selben Wege hindurchgedrungen sei, so war man doch sehr ge- 
neigt den jetzigen Ann. S. Albani den Yermittlungsdienst fast 
aüisschliesslich beizumessen. Es kam daher, dass man in.ihnen, 
so lange der Sltere Theil der Wünsb. Chr. noch Terborgen war, 
das .originale Wfirzbnrger Werk za besitBen i^abte. Stephan 
Baluze gab de daher 1675—1715 in seinen 7 ^Büchern Miscella- 
neen aus dem Codex der Pariser Bibliothek als Würzburger Chro- 
nik heraus ^^), aus ihm wurde sie unter gleicher Bezeichnung 1713 



1) DeutschL Geschq. p. 878. 

2) M. G. 88. m, p. 108-112. 

8) Chronioon 8ampetrinmn ed. Brono 8tQbel, Geeehichtsquellen 
der FtoTini Sachsen. I. Bd. 

4) M. O. 88. XVI, p. 105— ld6, p. 48—98, p. 271 £ 

5) M. G. 88. XVn, p. 728—847. 

6) M. G. 88. XVn, p. 4—80. 

7) M. G. 88. XVI, p. 500-502. 

8) M. G. 88. X, p. 125 £ 

9) M. G. 8& Y, p. 568. 

10) M. G. 88. Ui p. 288. Potthast, Wegweiser dnxeh die Getohiohte- 
werke des Mittelalten, p. 28. 
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in Würzburg abgedruckt und auch in Mainz schon zu dieser 
Zeit benutzt *). Auch die Ausgabe der Monumenta Germ. hiat. 
liess sie 1829 noch als »Annales Wixciburgenses« erscheinea 
und 1857 erst m» Waits ^) nach,, dass sie in der Torliegendeii 
VoTm nicht €in in Wflrsburg aelbst entstandenes Werk seien, soup 
dem nur ein mit kleinen anderweitigen Zostttsen bereidierter Ans- 
log eines solchen, der anf Gmnd mehrerer Looalnachriehten^) woU 
im Mainzer S. Albanskloster angefertigt sein muaste. Dennoch 
nahm man auch noch nach dem Bekanntwerden des ältern Thei- 
les der Ohr. Wirciburg. in den meisten der oben aufgeführten 
Werke der sp&teren Zdt ihre oder der mit ihnen bis 1101 ftberein- 
stimmenilen Hildeiihwimer Ann. Vennittinng an. Sogar schon als Jaffii 
den direoten Zusammenhang der Bosenf. Ann. mit der*Wllrsbmrger 
Geächichtsscbreibung und somit auch ihre Selbständigkeit den Alb. 
Ann. gegenüber dargethan hatte , hielt W. von Giesebrecht an 
einer Ableitung derselben aus S. Alban fest. Da wir jedoch fer- 
ner in den Hüdh. Ann. von 1101^1109 eine eigenthttmliehe 
FortsetBong der Alh» Ann. besitien, in den andern Termeintlidien , 
AUeitangen derselben sidi Uber 1101 Unans has nadi lütte des 
3. Jahrzehntes des XII. Jahrhonderts nedi anMlende Veher^« 
Stimmungen, vor 1101 aber schon einzelne wechselseitig gleichlau- 
tende Nachrichten, die den Alb. Ann. fehlen, vorfinden, so sah 
man sich zur Annahme mehrerer verschieden vollständiger und 
Tersehieden weitreichender Bzemplare de» Mainier Annalenwerkea 



1) Bei J. P. Ton Ludewig, Qesuhichtiselireiber von dem Bisoho^ 
tbnm Wfinbnig. Leipiig 1718. foL 

2) Qt. C Joamüs» Scriptores remm MbgimtinanmL fnuik£ 172SL 
TcL n» p. 712 ff. Ghronicon monasterii ad Sanotom Albanmn. 

8) Nadur. d. QOtt. Uniy. 1857, p. 5$. 

4) 794 Begiftbrnas der IVurtrada in a Alban, 805 Weihe des Al- 
bamonünater, 1085 Abhaltung der Synode in S. Alban, 1074, 1065, 
1096 und 1097 Abtswechsel daaelbst. Joannis Script II, 737 bedzeitet 
■war, dass Abt Arnold 1074 gestorben sei , aber auf Gnmd einer TTr- 
konde von 1083, in der ein »Arnoldus eiusdem ecclesie prorisoir« ge- 
nannt wird nnd die die höchst verdächtige Datirung fährt: anno 1088 
ind. VI. impexante nobilissimo Henrico UL imperatore hnins antem 
aominiB IV. ac presidente Sigefrido etc. 

6) fliienhirhtn der deutsohen ^[»iaAwmai^ ttt loas. 
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gMWungen Sie sollten uns ebenfallfl Eitm grQsaten TheQ im 

Original verloren gegangen sein. Für andere ztun Theil noch 
weiter gebende Hypothesen hierüber ist neuerdings nun auch 
Scheffer-Boichorst bei seiner Untersnchimg der Paderborner Quelle 
kl. die Sohranken getreten') und misst der Albaner Gesebichts« 
sebreilmng eine so groeBeBedentaBg und einen so weit wbseiteten 
MnfltLfls auf die ganze deatsche Annalistik- bei, dam irir den ünteiw 
gang des originale u Werkes in der That tief bedauern müßsteu. 
Auch er ordnet wieder die Kosenf. Ann. dem Mainzer Werke 
unter, der Abhängigkeit des letzteren aber Ton der Wttrzbg. Chr. 
geschieht mit keinem Worte Erwftlurang. 

. Allerdings waren in 9. Alban die gttnsügsten Yorbedingmi» 
gen Torteiden eine gedeihHche Qeeoldcihtiseliye&biaig- empoiUlUien 
• sa -lassen*).-, Abgesebsn von der hervoixigenden SteiUimg, die 



1) ' Y. GieBebreoht, Kaiserzeit m, lOU und 1035. 

2) 1. 0. p. 19-^22. 186^192. Wenn er dem so hooh gesch&tzten 
Albaner Werke ^e so beiläufige Bebandlung widmet, ans der her» 
foigelxtk' dasi sie nur -beiweekl einige bei Gelegenheit der Paderhoner 
Forschung gewonnene Besoltate zu vearwerthen, so hätte er in diesem. 
Anhange doch nicht mit derselben Sicherheit wie in der Hauptunter- 
Mchung auftreten dürfen. Er hat somit nur beigetragen den bishe- 
rigen Stand der Forschung noch miehr zu yerwirreni als zu klären. 

8) Die Ann. S. Alb. geben hierfiber selbst am Wenigsteh Auf- 
sehluss; die Hild. Ann. bringen nur noch einiges fiber Abt Dietrich; 
etwas reicher sind einige Zusätze in der Glasse II der Maiian-^Jid- 
schriften. Die Inschriften der Kirche siehe bei Jaffi^ Monum. Ho- 
gunt. Sonst giebt noch immer das »Ohronicou monasterii iam vero 
coUegiatae equestris ad S. Albanamc von dem Vicar Georg Helwich 
daselbst abgedr. bei Joannis Script, rer. Mog. II, 713—798 eine sehr 
schätzenswerthe Zusammenstellung der Klostergeschichte, üeber die 
späteren Schicksale ist hier zu bemerken, dass das Kloster 1419 in 
ein frei*weltliches Ritterstift umgewandelt wurde. Bei dem üeber* 
falle von Mainz durch den Markgrafen Albrecht yon Brandenburg 
1552 erlitt es so schwere Beschädigungen, dass die Canoniker in die 
Stadt nach der Dominikanerkirche äbersrndeln mussten. Nach mehr* 
maligen vergeblichen Wiederherstellungsversuchen (1603) verschwanden 
die letzten Ueberreste in den von den Schweden während des SC^jäh- 
xigen Krieges erweiterten Befestigungslinien; nur der Name eines Tor 
dem neuen Thore aber mehr westwärts als das alte Kloster- gelegenen 
JBastions der jetzigen £noeiate erhält die Erinnierung- daiaik an&seht» 
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Mbuii in der oUutuligiii poUtiflohfiii BBtmkkhmg DeatiehlaBtU ein- 
mim, genoM daa Albua-Klostor eniM eigenen weit Terbidtetaii 
Aneefaf» und fiinflaeeee. Die Baliqnien des h. Albiii nndAurenti 

der h. Jnstina besassen eine gewaltige Anziehungskrafb für die 
Geraüther jener Zeit. Schon 794 fand Karls d. Gr. Gemahlin 
Fastrada dort ihre ßohestätte ; nicht minderer Gunst erfreute sich 
das HaUigthnm bei den ItaiT^w* Oberhirten, Eicholf baute und weihte 
805 das neue ICttnatery Otgar Ubertmg 825 dahin die Beüqnien 
dethtSereniBy der k Yineentia n.Innooentiay wenn er aiooh diedei 
ersteren nnr kurze Zeit dort beliess ; ^e nicht geringe Zahl der Bn« 
bischöfe des IX. u. X. Jahrh. gab dem Begräbniss bei S. Alban den 
Vorzug, nicht minder waren Glieder der kaiserlichen Familie, wie 
Otto's 1. Kinder, Lindolf und Liutgarde, Fürsten wie Ludwig der 
Bilrtige Ton Thüringen begtrebt, ihre sterblichen Ueberreete in die 
Ntthe jener Heiligen sn betten. Helur als einmal in jedem Jahre 
lenkte die ganze Maindscbe Geietlielikeit in ^erliobem Znge ihre 
Schritte nach dem Münster, das ausserhalb der Stadt nach Süden 
zu unfern von den Ufern des Rheines auf einem Hügel thronte; 
selbst Kaiser Friedrich I. verfehlte nicht am Pfingstfest 1182 im 
Tolleten Sehnmeka aelner Wflrde aaine Andacht anf dieee Weiae 
ro boihttigeii. Unter aoUien YerhUlinitwfn konnte ea dem EIcm 
fter aneli nicht an reichai irdiachen CHttenr mangeln. Trete viel« 
fUtiger Unglücksfälle erhoben sich die kirchlichen Qebftude immer 
wieder in neuer Ausdehnung und grösserer Pracht. Mehr als eine 
Synode versammelte sich in den weiten Bäumen; die zuletzt 1085 
itattgefondene nimmt eine hertorvagende Stelle im Kampfe Hein^ 
rifiha IV. mib der Banhe «in; - ikre Abhattong im: Ehwter bttielei 
woU Abt CkyttsdiaUc mift dam Teilnate amner Stelle. Die. Aebto» 
eehflinen ttbecbanpi nioht ebne Oeaehiek eine BöQe in den politi* 
sehen Parteikämpfen und diplomatischen Verhandlungen gespielt 
zu haben; Abt Dietrich entfaltete im Conflicte Kaiser Hein- 
richs IV. mit seineiii gleichnamigen Sohne eine so bedeutende- 
Wirkaamkeil, daaa ann in ihm lange Zeit den Yerfetfaer der ob» 
wohl wenig znrerllBaigea aber doäi anriehend mid lobenafdl ge* 
adtfiebenen Vita Heinrid IT. sehen wollte. Das urkundliche Ma- 
terial aus der Zeit vor 1100 ist zwar äusserst dürftig, es giebt 
nur die Namen der Aebte als Zeugen, aber in keinem Diplom der 
Kainaer Erzbiachitfe fehlen die ?on S. Alban, sdndem nehmen 
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vielnMlilf- dla «rate Stelle luiter ihren Amtsbrüdem ein. Etwas 
ttflfar frann auch moht genflgend axAian Aiuknnft erhalten nir 
Uber die dortigen Uteraruehen Beetrebiuigen. So rühmt allerdingi 
ohne Bezug auf eine beetimmte Zeit Joanme Script, rer. Mog. II, 

727 den ßeicbthum der Klosterbibliothek, ebenso p. 725 dieBlü- 
the der Klosterschule. Wir werden selbst sehen, dass man die 
Vita Caroli des Einhard und Tielleicht auch ältere Annalenwerke 
dort besass und benutzte, dasa man den Marianns Soottus erluelt, 
interpofirte nnd forteetite. Zn allen Zeiten waren ei aber immer 
meret der Böhm nnd die Wunder der eigenen Sofanteheiligen, die die 
Feder der Mönche zu schriftsteiUeriBcher Thfttigkeit anregten. So yer- 
fasste um 1072 der Mönch Goswin eine >Passio 8. Albani« und 
ans dem Ende des' XTTT. Jahrh. finden wir eine Yon Siegehard 
gesdiriebene »Historia S. Anrei et S. Jastinae« 

Yon wirkliehen historiMhen Arbeiten indeiB lassen sieh ausser 
nnsiehefn Spnren einer Anlegung von BisohofiMatslogen aus dem Ende 
des X. Jahih« nur die oben beeprodienen Annalen aufWefsen. Ihnen 
hat man dafür, wie wir gesehen, eine überaus grosso Bedeutung und 
Einfiuss beigemessen, jedoch sind noch genug Zweifel zu lösen ge- 
blieben, denen gegenüber es an der Zeit erscheinen muss das Ver« 
haitniss der Albaner Annahm sowohl sn ihren Quellen als zn ih« 
ren Ableitungen einer eingehenden Ünter8u€hnng sn unterwerftn. 
■ Bis 1057 besteht über ihre Beoehong sor Wflnb. Ohr. wenig 
Zweifel, dagegen wird die Herkunft der Naehrichten, die sie in 
diesem Zeiträume über den Bestand der Würzbg. Grundlage ent- 
halten, umsomehr unsere Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Nach 
1057 wird es aber vor allen darauf ankommen, sdharf swisehen 
der Wflisburger und Albaner Qeschiehtsschreibnng zu siebten. 
Wie in dem früheren Theile werden sieh äueh hier die Alb. Ann. 
Aenderungen — Kürzungen nnd Znstttze — erlaubt haben, um 
sie aber zu erkennen, müssen wir Jahr für Jahr vorgehen und die 
andern Vertreter der Würzb. Chr. zur Feststellung des nr- 
mnrttnglichen Textes derselben yergleiehend heranziehen. Nur so 
wird sieh beelammen lasseot wdeheTon den weiteren AMeitnngen^ 

1) S. Wattenb. Deutschi. Geschichtsquellen, p. 888. Acta SS. Juni 
XXI und Juni XVL Joannis Script, rer. Mog. II, S^B?« 726 und 727. 

2) Vgl. oben pag. 1. 

3) Vgl, obeo pag. 2« 
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wirkUcb aiu dar Albaner Qadle gMohOpift haben, ob niolit einige 
in nlCherem Yerhlltnias m. Wfixsborg stehen oder ob nicht noeh 
einige VennHtlnngsstnfto hie nnd da ^nmsehalten sind; dann 

können wir erst die verschiedenen Aualäufer in richtiger Reihen- 
folge um die gemeinschaftliche Wurzel gruppiren. 

Bevor ich hierzu übergehe, bleibt mir noch die angenehme 
Pflicht zu erfüllen Herrn ProfBBpor Waitz eovohl für das gütige 
Wohlwollen, mit dem er mdne geschiGhtUchen Studien yon An? 
beginn an geleitete; als awsh für die frenndüdie Anfmerksamkeit 
und Theilnahrae , die er dieser TTntersuchung im reichsten Masse 
widmete, meinen aufrichtigen herzlichsten Dank zu sagen. 



Digitized by Google 



r 



L 

Das Yerhaltniss der Annales S. Alban! zu 

ihren QueUeii. 



L Per Zeitraum bis 1057. 

Der vm Ins dahin noch handaciiriftHeh YorHegende Text der 
Wftnbnrger Ghronik ennOglicht es, ans den Ann. S. Albani eine 

Iteihe Nachrichten auszuscbeidon, die sie entweder selbständig oder 
aus fremden Quellen eingeschaltet haben. 

Zu erateren gehören nach Waitz's Zusammenstellung ^) : 794 
das BegrttbmsB derFastrada »apud S. Albannm«, 977 der Bau des 
IfartmsmQnsters inlffunz» 995 Bemwards Ton Wtknburg Tod auf 
der Insel EnbOa nnd son B^bniss Im Kloster PoUüoa, 1011 
die Weihe des Bamberger Domes, 1082 die Weihe des Peter-Panls 
und Stephansmüüsters zu Mainz, 1039 der Tod Eberhards von 
Bamberg, 1048 die Geburt Heinrichs IV., 1054 der Tod des Gra- 
fen Hecil Ton Oberestenvelt, 1055 der Tod Hermanns von Oöln 
nnd Annos Nachfolge nnd 1057 der Tod Adelberos von Bamberg. 
Den ein&gen Wink fiBr ihre Herkunft witrde uns die Beseidmnng 
Anno*8 als »Donmnsc geben, dooh sind nns TOr Besteigung des ers- 
bischöflichen Stuhles keine Beziehungen desselben zu S. Alban ^} be- 

1) Nachr. von d. Gött. Univ. 1857, p. 55 ff. 

2) Die Vita Annonis M. G. SS. XI, 468 lässt ihn Magister Sco- 
lanam in Bamberg sein und dann am Hofe thätig werden. Unter den 
obigen Notizen sind in der That auch die Mehrzahl anf Bambeiqg 
bezüglich. Lambert von Hersfeld aber nennt ihn 1055 »Goslariensis 
praepositus«. Wir werden später noch sehen, daes die ausführliche 
Schilderung seiner Stiftungen auch in S. Alban der Würzb. Chr. sa- 
gefOgt wurde. 
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kannt. War es nicht ein allgemeines Interesse für seine Fefsoiii 
4m didiet FrMiiikai Uim hier evthoilte, 00 ist mtk wwigir «a 
lMK»der60 UUniMhen iSinflw sa denktn. Eine andere dieser 
Notizen Y die die Qebnri HanridiB IV. beireffsnde, erweist sisli 

durch ihre Form: »Heinricus imperator nascitur« als eine min- 
desteus nach 1084, wenn nicht viel später, gemachte Eintragung. 
Einige kleinere Abweichungen, die mir zur Zeit auffielen, betreffen 
denBerioht der Alb. Ana. sa 983: »Otto imperator apad Oalabri- 
am oQoiso a Greois evereita de nm enfiens nautando anfa- 
git«, wShrend die Wtob. Chr. nur »de nati eiiliens anfogit« Messt, 
ferner die Schlacht bei Civitate 1053, wo die Alb. Ann. das der 
Vorlage fehlende Datum »14. Kai. Julii« besitzen. Da nun aber 
die Vorlage wiederum der Würzb. Chr., die Sanct-Öaller Bear* 
beitnng des fiermaan von fieiehenaa^), den ersten '^[ieaer Mibigel 
entbebrti somOdite zn soUiessen seSni dass das »nafcandoc nneh in 
der Wltrsb. Ohr. gestanden hat nnd die nns erhaltene Handsohiift 
derselben nnr eine etwas naoUSsstge Abschrift ist*). Auch die Er- 
weiterung der Apposition »iam monachus factus« zu »iam mona* 
chns in monte Cassino factus« bei Charakteristik Papst Ste- 
phans 1057 wird, da sie sehr an die Fassung in Bemolds Chro- 
nik') erinnert, 'vielleicht auf »hnliehe Weise sa erklitien sein^ 
wenn anoh anderseits Ekkehard nnd Chr. 'Wiroabg. hier genau 
ttbereinstimmen. 

Alle weiteren Zusätze aber, um die der Albaner Annalist seine 
Hauptvorlage erweitert hat, glaubte man nun bisher einer Benu* 
isong des Marianus Scottus verdanken zu sollen^). 

Die fiiohtigkeit dieser Behaaptong angenomnen, so konnte 
hier nnr der Codex 1 des Marian ^) , der srinerseits spttter wie- 

Vgl. M,G. SS. V, 117. Cod. 4 und 4*», wo aUexdings »natando« 
statt »nautando«. 

2) Auch Ekkehard hat an dieser Stelle, wenn nicht »natando« 
doch »uatatibus«. 

3) 1057 Stephanus .... ex clerico monachus factus, postea abbas 
in monte Caasino promotus. Ueber Bemolds und Berthol ds Verhält- 
niss zur Würzb. Chr. hoffe ich noch eine eingehendere Untersuchung 
liefern zu können. 

4) Wattenbach Geschq. p. 333. Waits a. a» 0. Gieeebrecht, 
Kaiaerzeit III, p. 1012. . - . 
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ckmm mit einffr Fortoetnmg tmei den Alb, Ann. Tenehen wurda, 
in BetradiA kommen, dann sämm^dio Handsohiiften dar 2. CSbme 
(Ood. 2, 2* 2**) sind schon von der ttltesten Zeit sn mit konen 

speciell auf S. Alban bezüglichen Eintragungen versehen, die» 
wenn sie dem Verfasser der Alb. Ann, vorgelegen, schwerlich von 
ihm Wikren übergangen worden. 

Diesem Cod. 1 gegenüber ist ee jedoch schon auffUUig, dass 
in der Zeit, wo MsAui ans eigener Eenntniss schrieb, die Alb. 
Ann. ihm Igelits entnommen haben 0. Die Verwandtsdiaft bd- 
der scheint fdoh daher nur anf die Periode m bescfarfinken, in der 
Marian auch nicht selbständig, sondern auf Grund fremder Quel- 
len arbeitete. Dennoch finden sich eine Reihe älterer Nachrichten 
der Alb. Ann., die auch der Würzbg. Chr. nicht angehörten, 
amdi in ihm nicht wieder. 8o 715 Qefangenschaft Oarl Mar« 
teils dnrch seine Stiofinntter, 720 derTod (Mpeiiohs, 721 Karis 
Zag gegen Sdiwaben nnd Baiem nnd 789 die ünterwerlong der 
Provence. Für diese Nachrichten finden sich vielmehr in ander- 
weitigen Annalenwerken die Gegenstücke, so: 



Ann. Fuldenses*). 

715 Post mortem PippiniPlid- 
thrut relicta eins yidua incom- 
parabili odio contra Karolam 
succensa custodia eum publica 
obaermi jubet , nnde ille di^ino 
anzflio Hb«rat«r. 

720 Mortoo Helperlco Karolns 
Theotrionm in sedem regni eon- 
stitnit. 

722 Earoins Alamannog et Ba- 

iuarios armis snbegit. 

739 Karolus Provinciam totam 
et cmuta eins maritima loca sab- 



Ann. S. Alb. 
715 Karolus a BUtrude noYOrCft 
soa in costodiam missos 



Dei anxiHo Uberatns est. 

720 Mortoo BEberioo Iheodri« 
cos teter eins in regnnm soo* 

cessit. 

721 Earoins Snera et Bain« 

arios armis subegit. 

739 Karolna Prorinciam sab» 
egit 



egii 

Hiann treten ssonächst noch Stellen, die zwar im Marian 
aneh Yorhanden sind, im Wortiante aber von ihm abweidiin nnd 
sich wieder mehr den Angaben der Ann. Fnldenses nliliem. 

1) Ganz anders die Disibodenberger Ann., die den Marian wirk- 
lich neben den Alb. Ann. benutzten; sie erglänzen z. B. zum Berichi 
der Elsterscblacht nach den letiteren das Begräbniw KOnig ^adol^ 
in Merseburg aus dem ersteren* 

2) M. G. §9. J, 9^ Ä 
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Aas» Fqld. 

. TlTHkteniporibas 
Wyiifridufl ipa et po> 
gtea com episcopus 
orcliiiftrefciir BonifiAcii 

somen acoepit 

cum anctoritate Gre- 



Ann. S. Alb. 

716 Saaotos Boni- 
fiMKOJi qjai et Winfiidus 



a Gregorio papa in 



gorii papae in Fran-lFranciam ad verbum 
ciam Eid praodicandum Dei praedicandommis- 
verbum Dei venit. sus est. 



719 SaaetoB Boxd- 
iaeiiis Mogoxitiaoeiisi 
dvitati a Qregozio 

papa 

arehiepifloopns ordiiui- 
tnr« 

754 Sanctus Boni- 
fadus archiepiscopus 



martyrio coronatur. 

794 Fartrada olnit 
et apud sanotom Al- 
bannm sepelitar. 



719 Bonifiidiia vir 
sanctissinras apraesole 
sedis apofltoKoae Gre- 
gorio Moguntiacae ci- 
vitatis metropoli Ger- 
manie, arcbiepisoopiis 
ordinatur. 

754 Bonifeicius ar- 
chiepiscopus Mogon- 
tiacensis occlesiae 
evangelizans genti 
Fresonum verbum Dei 
narlyrio ooronatiir. 

794 F^utrada re- 
gHia moritar et Mo* 
gostiaci apud sanotnm 
Albannm bomorifice 
■epnha est^ 

ESnen weiteren Bertthmngspunlct des Marian und der Alb. 
Ann. bildet die Reihenfolge der Mainzer Bischöfe, die dem Chr. 
Wirciburgense bis auf einige Namen aus der 1. Hälfte des XL 
Jahrlninderte gans abgeht; doch ergeben sieh auch hierbei durch* 
Behlagende DUforeuen swisohen ihnen. Denn wShrend Mariaa 
hierin eehr annftlhrlieh und eorgflltig ist. Baten der Todestage^ 
genaue Angaben über die Begierungszdt anfBhrt, Absterben tmd 

1) Die beiden letzten Nachrichten finden sich auch in der WOrzb» 
Chr. , lauten hier aber: 754 8. Bom&dni martjrisator und 794 Fa> 
atrada regina obiit. 

2) Im Cod. 1 des Marian fehlt das BegrftbnisB in 3* Alhftti Wßi^ 
JBUt in dw ^, TTendirhriftfmnlam iit ea bemedrfL 



IDariaa. 

715 Gregüvins papa 
. . . Bonifatimn patre 
et matre Soottom or- 
dinavit episcopnm ad 
sedem Mogontinam et 
per eum in Germa- 
nia verbum salutis 
praedicavit .... Iste 
autem Bonifacius de 
Hibernia missus est 
cum WiUebrordo . . . 
nt in vita Willebrordi 
legitor. 

728 Jnramentoni 
sancti Sootti ardiie- 
piscopi Bonifatü in 
ecclesia eaneti Petri 
apoetoli eoram Qre- 
gono papa» 

755 Sanctus Boni- 
fatius archiepiscopus 
adnuntians verbumDei 
in Fresia passua est 
cum aliis mari^nribos 
Non, JnniL 

794 FMrada re- 
gina de genere Ger- 
manomm obiit, post 
^piani^ • • • 
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Nachfolge, wenn es nStbig in getrennten Sätzen anf versduedend 
Jahre wüieüt, beMisigen neh die Alb. Ann. der grOssien 
EHne; die ZaUen mangeln ihnen durohgSugig, die Beaeiobnnng 
des Nachfolgers Icnüpffc rieh stete in einem BelaÜTsatB nnndtiel« 

bar an die Todesnachricht. Dazu ergeben sich noch besondere 
Gegensätze, wie 



Ann. S. Alb. 
786 Liil Mogontiacensis ar- 
chiepiscopus obiit, cui Eicholfus 
successit. 



798 Bicholfos consecrator in 
episcopmn 4. Hon. Hartü apnd 
Ftideriar. 



Marian. 

786 LuUus archiepiscopus Mo- 
gontinus obiit 17. Kai. Novbr. 
hora diei secunda. Bicholfus sibi 
successit annis 27. 

Ferner zu diesem Jahre anf 
dem Bande: Biehotfoe ordinatnr 
in episcopnm Mogontiae 4. Non. 
Martü in die deminieo in mona> 
sterio beati Peiri qnod est 
Frielar. 

DasB aber die Alb. Ann. die 2. Nachricht zom richtigen 
Jahre gesetzt haben, bestätigt zugleich der Cdd. 2 des Marian, 
der zu der 805 erfolgten Weihe des Albanamünsters bemerkt, 
dass sie »anno octavo postquam (ßicholfus) episcopus est conse- 
cratus« geschehen sei. Andererseits herrscht aber auch wieder 
hinsiditliGh der Biachofareihe &8t durchgehende üebereinBtimmnng 
der Alb. Ann. mit den Fuldaem nnd Hertfiddinii ab nnd m 
ftUt woU einmal anf der dnen eder anderen Seite das Ac^*eoti7 
9Mogontiaoen8is«, wenn aber dann eine erheblichere Differenz ein- 
tritt, wie 



Ann. Hersf. M. G. SS. III, 59. 

954 Fridericus archiepiscopus 
Mogontiacensis obiit, cui Wühel- 
mus ülius regia successit. 



Ann. S. Alb. 
953 Obiit Fridericus Mogon- 
tiacensis archiepiscopus, pro quo 
Wilhelmus constituitur, filius im- 
peratoris Ottonis. 

so weicht Marian, der hier Wilhelms eigene Worte tlber seine 
Brwfthlnng — nadi dem Mainier Biemplar der Ann. AugienseB — » 
aaitthrt, nur noch bedentender ab. Hfttte der Alb. Mttneh so 
reiches Matonal in seiner Verlage gefonden, er bitte sieh gewiss 

nicht mit jener dürftigen Notiz begnügt^). 



1) Aehnlich verhält es sich mit der Nachricht von Ludwigs des 
Frommen nachtragUcher Krönung durch den Papst 816, wo die Alb. 
nicht die Wüxzb. Chr. ^«ss^hjn^iben, aber anch tos den 
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Es bleiben mm noch einige Nachrichten, bei denen allerdings 
die Uebereuutinmmng sich mehr auf Seiten Mariaai neigt» den« 
nooh aber nicht dnrcihieUagend iit: 



Ann.H0r8f.8S.III,d8ff.| Ann. 8. AH>. 
. 783 Hildegart regi- 783Hiltigartregina 
na obiit pro ^rez obiit^ pro qua OaroInB 
Yastradam dnzit Fastradam sibi so- 



nxorem. 



• 786 Sanguis e coelo 
terra que profluxit. 

793 Couiuratio Pip- 



in 



oiavit 

gium. 

786 Sanguis a coelo 
et de terra profluxit. 



792 Coniuratio Pip- 
pini contra patrem su- pini contra Karolum 

um Karoliim per i^ar-' patrem suum. Qui Karolum patrem suum. 
dulfum publicata est, detecto consilio tonsu- Qui detecto consilio 



Mfiriiffii 
788 HUtigart regi- 
na obiit, 784 poti quam 
Fastradam rez sibi 
coniu- sociavit in coniu- 
gium. 

786 Sanguis a coelo 
et de terra profluxit. 

793 Couiuratio Pip- 
pin i filii sui contra 



unde ipse Pippinua at- yqXuv , sociorum voro 
tonsut in moncuteriuml&ln decollantur, alü 
HchutUnr öeimigm cm- suspendnntnr. 
Mf m deooUati, alü 



tousui'atur et socio- 
rum alii decoUantur 
atqn» alü suspendnn- 
tnr. 



paiümh snspeofli snnt. 

Die einzige Stelle, in der wirldieh einmal Marian nnd die 

Alb. Ann. im Wortlaut genau zusammen treffen, bezieht sich auf 
den 803 stattgefundenen Bau der 500 Schritt langen hölzernen 
Bheinbrücke bei Mainz; aber schon in dem Berichte über den 
10 Jahre spftter &llenden Brand derselben gehen beide wieder 
auseinander: ~ « 



Ann. S. Alb. 
Pons apnd Hogontiam, quem 
Earolns constrazit per deinem 
annosy combnstns est, 



Marian. 

Pons apnd Mogontiaeam, quem 
per deoem annos ingenti labore 
et opere mirabili Earolns 

oonstruxit, annoprimo ante- 
quam obiit tribus horis con- 
flagrayit nec quidem üna ex eo 

astula remansit. Pons predictus 
apud Mogontiam erat trans Re- 
uum, quem quia de eo latrones 
noctu hominibus in Renum pro- 
ioctis rapiebant predam , Ri- 

• i cholfusMogontiuusepiscopua com- 

ibnri precepit. 

Hersfelder Ann. abweichen und doch nicht dem Marian folgen, der 
hier sehr ausführlich nach Thegan's Vita Cliludovici berichtet. Die 
Alb. Ann. haben also hier wohl eine besondere Vorlage gehabt» • 
1) Die Wfinb. Chr. hat nur den Tod fiiltigard«. - • • 



quia latrones noctu hominibus in 
Benum proiectis rapiebant prae- 
dam. 
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Natürlich benutzte Marian anch hier fremde Quellen. Der 
Bau derBrOoke lautet in Einhards Vita Jüuroli fast ziemlich (^oh; 
der AnBdrock »opere mirabilic fOr den Ban und die Beetirnmnng 
des Brattdes dnroh »nno anteqnam Earolos deeederet anno oon- 

flagravit« finden sich bei ihm wieder , nicht dagegen die Erwäh- 
nung des Erzbischofea als Urheber Das entnahm Marian aus 
einer anderen Vorlage, wie überhaupt aus dem doppelten »pone 
apud Mogontiam« hervorgeht, dass er mehrere Quellen Terar« 
beitet. Ans der so entstandenen Sohildemng kann die Albaner 
Notia nioht ausgesogen sein undsomit sind auch diese lotsten Stellen 
kein Hindemiss^) auf Grund der fitlheren Verglmeihungen ansu« 
nehmen, dass die Alb. Ann. nicht den Marian, sondern mit ihm ge- 
meinschaftlich ältere Quellen Fuidaer und Hersfelder Ursprungs 
benutzt haben 

Dass Ittinliohe Werke damals noch in Kains yorhanden waren 
und benutst wurden, beweist die Verweisung des Behrsibers dsi 
2. Marianoodez auf die Vita CaroU des Einhard. Mainzer Bisofaoft* 

reihen konnte man ebenso gut in S. Alban selbststftndig , wie in 
S. Martin, wo Marian schrieb, schon von ältester Zeit her ange- 
fertigt haben; wenn man einer Andeutung bei Joannis^) Vor- 



1) Das bemerkte schon der Schreiber des Cod. 2 des Marian in 
einem Zusätze: Sed Einhardus, qoi yitam Karoli istius scripsit, hoc 
fortuito refert contigiäse. 

2) Ebenso daher auch nicht 782 die Nachricht von Karls zweiter 
BomfEthrt und der Taufe seines Sohns Pippin durch den Papst, wo 
zwar die Alb. Ann. mit Marian gegen die Würsb. Chr. im Wortlaut 
stimmen, dagegen aber ebenso sehr die Hersfelder Ann. wieder mit Marian 
concnmren; ferner auch nicht 868 die Notis über die Gometenerscheinung 
und 891 fiber Snnderolds Ermordung durch die Normannen. Hier hemcht 
auch genauere üebereinstimmung mit Marian als mit Wfifsbiug, doch 
ist er ebenso wenig wie früher in diesen Naofariehten selbititlndig. 

8) Die Fortsetzung des Cod. 1 durch AU». Ann. weist mhl eher 
darauf hin, dass Marian erst nach dem Abeehlume jener naeh 8. Alban 
gekommen seL Ebenso sind auch die Cod. 2, 8* und 2^ wohl «cit 
später in S. Alban gefertigt worden. 

4) Script rer. Mog. II, p. 726. JÜ» Naohrieht geht allerdings auf 
den unsuTerlftsaigen Tritfaemius snrfiok. Ist der Worthai; »Theode» 
licus (ca. 975) gravis histocioiis: »Moguntinoium pontifieum snecenio- 
nes aocnzate et copioee deioripias et siogolomm rebus gestis atque 
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tnraen schenken darf, so hätte sich schon gegen Ausgang des 
Z. Jahrb. der Alb. Mönob Theoderioos didser Angabe nntenogeiL 
Die Yerbiiidiingea mit Fulda und Herafeld waren jedenfifdlB an 
beiden Eirehen gleich etark, mainzer Loealereigniese konnten in 

S. Alban früher schon verzeichnet sein oder leicht von Martin 
nach dort kommen , ohne dass darum der ganze Marian schon 
herübergebracht worden wäre. 

Eine andere Frage dagegen ist ea, ob die Foldaer nndHersÜBilder 
Ann., jedee für aidi, in S. Alban vorlagen nnd ezoerpirt wurden, 
oder ob irielkicht sobon frtthar an einem anderen Orte esn» Yer^ 
Schmelzung von Exoerpten beider, vielleicht in Anlehnung an die 
Mainzer Bischofsreihe, stattgefunden und dies Work dann in S. 
Alban benutzt worden wäre. Das wird schwerlich zu entscheiden 
sein, doch kann es auch das hier gewonnene Resultat, dass eine 
Benutrang des Marian seitens der Albaner Annalen auch in seinem 
llteran Theale nicbt nachweisbar ist^ in keiner Weise indem. 

fL Der Zeitrniim uaeh 1057. 

Von hier ab ist es nicht mehr möglich den vorhandenen Text 
der Würzburger Chronik zur Vergleichuug heranzuziehen. Wir 
müssen daher zu den Stellvertretern derselben, den Ekkehard, den 
Annales Elwangmues nnd Rosenfeldenses, greifen, um ans deren 
Yer^eiehuug unter sieh und mit den Albaner Ann. Maustellen, 
wie sieh die letiteren dem weiteren Würzburger Texte gegenüber 
terbalten, was ne aus ihrer Vorlage weggelassen, was sie ihr 
zugesetzt oder an ihr in characteristischer Weise geändert haben. 
Ekkehard hatte schon in seinem früheren Theile sich der Würzbg. 
Chr. eng angeschlossen , im weiteren Verlaufe zeigt er sich , trots 
dem dass er der Zat schon näher steht» doch üemlioh dürfüg und 
eine obeiflSchliche Gegenüberstellung mit den Alb. Ann. beweist, 
dass er an seiner Vorlage saobGeh fast gar Nichts Änderte und auidi 
ftnmeU sich nur auf kleinere Auäschmückuugen beschrftnkte. 

temporum annotatione diligenti insignitaa collegit« so zu verstehen, 
dass er genau die Re^ierungszeiten etc. anführte, ro würde allerdings 
sein Werk nicht hei Ausarbeitung der Alb. Ann. benutzt sein; ande- 
renfalls könnt« es gerade deren Grundlage in der hier angegebenen 
Weise geboten haben. . j ' • . ' 
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Soheffinr-Boioborst hat zwar in seiner Arbeit über diePadeiv 
benor Ann. Tmaakt, die BoBraftMer Jahrbttoher unter den Em- 
flosB des Alban84Qo8ten sa stellMiO und Ittsst sie mit dem be» 
loamitm Ehrempdare atn einem gem^nsobaftlichen sehOpfen, doch 

bat Waitz neuerdings in seiner Receusion ^) des Schefferschen 
Werkes dagegen den Jaff(§schen Beweis dessen Mustergültigkeit 
ich Nichts hinzuzufügen wage, betont, dass die Ann. Eosenf. nttm- 
lieh aus Amiatea des Würzburgiscben Burohards-Kloster geflossen 
seien. Dass dieselben Tonbier erst naobS. Alban imddami erst muA 
Bosenfeld oder too S. Alban über 8. Bnrohard dortbin gekonunen 
seien, wird Niemand behaupten können noch wollen, sondern aus der 
TJebereinstimmung mit Ekkehard und den Ann. Elwang. ergiebt sich 
sofort, dass alle etwaigen Aehnlichkeiten mit den Ann. S. Albani auch 
snf die Wttisb. Chr. znrtlek^beB. Inweldiem Yerbältniss das Bnr- 
ebaxdsklMter an sich sor Wllnbg. Gtosehiditssdireibaiigstebty irird 
sich spMer seigen^). Freiliöh ist bier scbon zu bertlcksiobtigen, 
dass sieb in der üeberliefbnmg, nie wr sie in den Bosenf. Ann. 
kennen, eine streng kirchliche Richtung zeigt, die nicht ohne Ein- 
üuss auf die Abfassung einzelner Nachrichten geblieben ist^). 
Ausser Betracht können vir aber für unseren augenblicklichen 
Zweek lassen , dass die nns erbaltene Abschrift der Bosenf. 
Ann. ans dem XiV. Jabrb. nicbt Tollstttndig ist, sondern sieb in 
fielen Stücken aus den Magdeburger, Pöblder und Stader Ann. 
und aua dem Annalista Saxo ergänzen lässt. 

Ebenso gleichgiltig kann es uns sein, dass die Elwanger Ann. 
nicht direct, sondern erst durch Yernuttlung von Eulda aus der 
Würzbg. Gbr. geflossen sind^. 

Ferner können wir Torlftofig unbekümmert, ob die Hildb«. 
Ann. aus dem jetzigen Albaner Exemplar allein oder mit ihm 
aus einem umfassenderen Werke dieses Klosters entsprungen 

1) Scheffer 1. c. p. 187 ff. ' , 

2) Gott. Gel. Anz. 1870, p. 1794. 

3) Archiv der Gesellschait für ältere deutsche Geschichtskundei 
XI, 850-867. 

4) Vgl. Excurs I. 

5) Vgl. die Bemerkungen über daa Concii von Worms 1076 und 
das Ton Brixen 1080. ■ - • • 

6) Nachr. von Gött. Uni?. 1866. p. 306 ff. 
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«M, beide zu den Ver^eicfaniigen mit den Yesttetohi dai^ Wtti% 
WKger Ohr., die wir jetet Tomelmieii wollen, henmmehen.-. 



Schon zum Jahre 1057, wo das Chr. Wiroiburgense noch 
selbst sor Oontrole TorUegt, zeigen sich die Albaner nnd Hildh. 
Ann« semliob nnVoUstftndig. Den grossen Bacbegmg der Sachsen 
gegeft die Lintben sowie die XJntürdrtUkifng des AnMuldes dec 
Brttder yon Gläberg gegen die Kaiserin •'Witt^e ttbergehen lAe 
mit Stillschweigen, während Ekkehard und die Rosenfelder Ann. ihn 
in ziemlich gleichem Wortlaut berichten, letztere sogar in öngareoi 
AnsofalasB an die Würzburger Cbr« als dererstere. So habdn sie: 
»SaKonsB itebnim congregato exerdtn ,k ;»friderieus et frater eins 
flenniiiiiae parCibns ^rrannidetn «zeroeiitei«; wtthrend er das »itentm« 
weg Iftsst, awisoben »eincf« vnd »Germaniae« ibeir ein »in« ein- 
schaltet. 

Obwohl zum Jahr 1059 die Rosenfelder Ann. sich nur auf 
die Angabe des Todes Idutpolds ?on Mainz beschränken, so zeig^ 
doch Uebereinstimmnng der Ann. S. Alb. mit dem Skkeh., dass 
sie die Kennnng des Nadifolgers Siegfried auch noch g^meinsehaft- 
licher Voidage entnahmen. Die Alb. Ann. Sagen hier nur : inro 
qno Sigcfridns eonstitaitor, die ^Hildesh^er sdfaaeben mMh »Fat»> 
densis« nach »Sigefridus« ein und Ekkoh. hat »cui Sigifridus 
Fuldensis abbas successit«, so dass es sich nicht ontycheiden iHsst, 
ob Siegfrieds frühere Würde bereits in der Vorlage bemerkt, od^ 
erat Toa Ekkishard und den Hildh. Ann. hindnoorrigirt worden. 

Den übrigen Thcfil ^desselben Jahres ninulnt in dite Alb. wie 
Hildh. Ann.. sSne riemlitdi «asßihrliehd Schilderung des Mart^frimioui 
Conrads von Trier ein , dessen Tod nach anderem sicheren 
Nachrichten^) aber erst am 1. Juni 1066 erfolgte. Ekkehard 
berichtet nur in den Recens. C, D. und E. hierül)er und zwar 
auf Grund des Siegebeii erst zu 1067, und die Bosen&lder Ann. 
sohweigeB gans tqid gar Jetst wSoapliter. Wir haben somit in diesir 
KoÜs wohl eine selbststilndigb, Ehiifafagung der Alb. QeschiiQhts« 

sefareibang zu sehenC Femeir wissoi wir aber audi nach Bemöl^ 

j « » « «I 

1) Vita S. Conradi M. G. SS. VlII, 218. Lambert v. Herafold aum 
Jahr 1006. 

2 
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gutem Zeugnisse dass die Urbeber des Mordes erst sieben Jabire 
spftter einen traurigen Untergang fanden und yergleicht man wie* 
demm die eigentlich Albaner Fassung mit der Hüdisheimer liierttber : 



Ann. S. Alb. 
Ipse comes penitentiani agebat, 
HieroBolinuun pergena ^tam fi- 
nivit; omnes oonsentanei mala 
moirte perierunt. 



Ann. Hildh. 
Ipse oomes pottmodum poeniten- 

tiam agens et HieroaoMmam per- 
gens, vitam finivit et omnes cou- 
sentanei eins mala morte periemni. 



Ekkeh. 
Qozwinos comes in 



M> eneheini der HildiBheimfir Text wohl eher als direete Ableitung 
ans der gemeinsohafUiGhen besseven Vorlage. 

In dieser mnsste der ganse Berieht sohon som ihlsehen Jahrs 
1059 Angetragen sein und zwar auf keinen Fall vor 1073, son- 
dern jedenfalls zu einer späteren Zeit, wo man sich des Vorganges 
nicht mehr genau erinnerte. Auch der Ausdruck : »Dominus per illum 
mnlta signa tnno temporls fedt« deutet auf ein iihnliohes Verhttltniss. 

Ifit der Nachfolge Hermanns nach Günthers Ton Bamberg 
Tode 1065 besteht dasselbe Verhlltnlss nnserer QneUen wie oben 
bei Siegfrieds Regienmgsantritte. Dagegen ergeben sieifa Uber 
Graf Goswins Tod in einer Würzburger Fehde zu eben diesem 
Jahre eigenthümliche Wechselbeziehungen der verschiedenen Texte: 

Ann. S. Alb. | Ann. Kosenf. 

Qoswinns comes ob; Goeewinna comes ob 

exeteitam in episcopio exercitam in episcopio'epycopio Wircibur- 
Wirciburgensi iniu- eiusdem iniuriam a gensi tyrranidem ea;er* 
riam o müüilnis Adel- comüibus Adelberonis cens, a comüibtu Adel- 
beronis episcopi oc-|Wirciburgensi epis-'beronis presnlis occi- 
dditur. ;copo occiditur. !sus est. 

Es kann daher nicht zweifelhaft sein , dass die Bosenfelder 
Version mit »exercitam« und »comitibus« der Lesart der gemein- 
schaftlichen ürqneUe am Nttchsten kommt, »militibnsc eine Al- 
baner und das »eiereiiatamt der Hildisheimer eine diesen speoifisdh 
angehörige Oorreotnr ist. 

Zu 1066 hat Ekkeh. den Bericht seiner Vorlage über die 
grosse Cometenerscheinung und die Eroberung Englands durch die 
Normannen theüa formell theils sachlich durch Zuthat ans anderer 
Quelle YerKndert, die Bosenfelder Angabe stimmt nui der Albaner 
und Hüdishebner Lesart »Oometa Tidetar ei Ani^ aNortmaonis 
snbidtnrc Ins an£ die ihr mang^hnde Fraepositlon »a« flberein« 



1) VeigL denselben M. 0. SB. T, 885—467 som Jahr 1078. 
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Für das folgende Jahr miiss der Bericht der gemeinaduft- 
Hehen Vorlage tob S. Alban und HÜdiahdm ausgefallen sein; 

dass er und in welcher Form er ungefähr in der Würzburger Chronik 
enthalten war, zeigt die Gegenüberstellaug der 

Ann. Rosenf. und des £kkeh. 



HeinrieaBTribariniipeiaB eebe- 
brat. 



Heinricns rex Berbtam, Ottonis 
cainBdam Italici et Adelheidao 
filiam, accepit uxorem, nuptiaa 

celebrans Triburiae. 

In den Jahren 1070 bis 1072 herrscht siemlkh» Ueberon- 
stimmimg der Bosen£i nnd Alb. Ann; dass Hemrieh IV. bald nur 
als »EOnig« bald nnr mit dem Vornamen beBsichnet vird, ist 
noeb ohne Bedeutung. Der hier gegebene einübe Beriebt ISsst 

sich aber auch in der nach anderen Qellen ausführlichen Schilde- 
rung Ekkehards doch noch wiedererkennen. Nachrichten über 
Bedrückungen der Sachsen, den Tod Gottfrieds von Lothringen 
und Adalberts von Bremen, die nur in den Bosent Jahrbtteheni 
enthalten, lassen sich nicht ohne Weiteres für die Wttnb. Ohr. 
in Anspmi^ nehmen und geben also keinen Grund den Alb^ Ann. 
ünToUständigkeit Yont u wer fe n. 

Die Zerstörung der Harzburg 1078 wird von Ekkeh. zwar sehr 
eingehend beschrieben, doch lässt sich dabei die alte Würzburger 
Grundlage nicht verkennen. Dieser scheint hier die Albaner Fas- 
sung am KUohsten su kommen, denn einmal zeugt eine Uebereinp 
Stimmung derselben mit den ElwaogerAnn. gegen die Bosenftldtfr 
Wendungen und eine üebereinstimnrang der Bosenfölder und Al- 
baner gegen die Kttrzung der Elwanger: 

Ann. S. Alb. i Ann. Elw. i Ann. Rosenf. 

Saxones Hartesburg Saxones Hartdes- Saxones Hartesburg 
destnmnt^ übt regis filii|burg desiruu/iU ubi filii destrucxerunt et se- 
sepulchrum violant regis ipulchrum filii Henrici 

ossaque dispergunt. lossa dispergunt. [ossaque dispergunt. 

Dann aber deutet die Fassung des Honorius von Autun, den 
wir, wie ich später beweise^ su den lUtesten Benuturn der Bosen* 
felder Ann. rechnen mtlsseo: »Saxones Hartesburg dettnmni, sepul- 

cbrum ÜIH regis vMant ossaque ^us disperguntc darauf, dass diese 

Nachricht auch in den Rosenf. Ann. den Albauerri ursprünglich ähn- 
licher gelautet habe und erst vom Abschreiber des XXV. Jahrh^ 
verkürzt worden sei. 

2» 
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Db Fadiriclit tob Qvegora VII. Kaelifölge hat ft^t llbera]] 

dieselbe Form, nur dass hier und da nebou Gregor auch der Name 
»Hildebrand« noch genannt wird. 

Die Erwähnung der ünstrutschlaoht 1075 giebt zu verschie- 
denen Beobaefatnngen Anläse. Bei sonst gleichem Wortlaate 
legen die Albaner rie auf den 6. Idne Jonii, vttfarend die HÜdh. 
Ann. das riditige Datum 5. Idus Jnnii') eineetsen, waa auch die 
ItogenMAn-lniiigen. Beidem grMeeiiZeitraame, der alierzwisöben 
diesen Ereignissen und der Hildisheimer Abschrift lag, wird es weit 
yrahrscheinlicher, dass diese nicht ein falsches Datum in ihrer Vor- 
lage fanden und corrigirten, sondern die Alb. Ann. das richtige 
Datum ihrer Vorlage falsch abschrieben , also die Hildisheimer nidit 

* 

HOB dem jetiigen Albaner Exemplar, sondern mit ihm zusanmien 

iras einem dritten schQpften. Femer zeigt sich zwar keine aus» 

l^edehnte Ucbereinstimmuug zwischen dem Alb. Bericht und Ekkeh. : 

Ann. S. Alb. | *' Ekkeh. 

Bellum iuxtaünstruoth cornmit- 
titur 6. Idus Junii contra Hoin- 
ricum regem, ubi multi potentes 



ex utraque parte ceciderunt et 
Saxoues fugam iuieru^t. 



Heiuricus rex manu valida .... 
congregata Saxones petit eisque 
iuxta Unstruot fluviimi congre- 
ditur et non modica strage ntrim- 
que peracta tandem yictoria po- 
tituB reveriätur. 

doch gentigt dieselbe zum Beweise, dass die WUrzbg. Chr. ausführ- 
licher war als die Hosenfelder Ann. mit ihrem : Bellum iu^ta Uu- 
9trath 5. Idue JuniL 

Anno*8 Ton K91n Tod Tervsichnen Skkeh* und die Bosenf. 
Ann. swar ohne Datum, aber wie richtig zu 1075, die Alb« und 
HÜdh. Ann. mit dem gehSiigen Datum 2. l^on. Decembr. zu 
1077. Die Weihe des Nachfolgers Hildolf fand zwar erst am 
6. März 1076 ^) statt, kann aber dennoch nicht ein so verspätetes 
Ansetzen des Todesjahres Anno's rechtfertigen. Ferner stimmen 
die .Bosenfelder mit dem Ekkehard nochmals tiberein in der Nen- 
nuag.deeNaehfolger »eui eucoessit HUdolfus«, wUirend die Albaner 
Ann. »pro quo Hüdolfus ordiaaturc haben. Bbenso zihleii die 
Alb. und HUdh« Ann. ausUftrHcli aHe- KlöstergrOndungen Aano*8 

1) V. Giesebrecht. Eaisergesch. IH, 303 und 1093, wo er wieder 
auf Stenzel II, 264 und die Ann. Ibuxgenses M. Q. S3. XVI, 436 ra- 
weisst. 

2) Potthast Supplement p. 299. t. Qieaebrecht Kaise^geich. Ul^ 360, 
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auf und Ekkehard nennt nur Siegeberg, weniger aber aua dem 

Grunde, dass es von Anno gestiftet ^ar, sondern weil er daselbst 

sein BegräbnisB gefunden habe. Es kann daher nicht zweifelhaft 

mm, dM8 die Verlfigang' de» Todes Anno's auf 1077, utnUß die Ein«. 

Schiebung der ElostorgrfiiidaAgeii «nter ■peoiflsfihem T^aftaaB dar 

Albaner Gesdikhtsdirelbimg «folgt sei . Demtodi ei^bt dcb 

hier wieder eine der bcAcannien Diffstemsm d^isdm' Q, Alban md 

Hildisheim. Nachdem ncmlich vorangeht »quinque congregationes 

fecit« bezeichnen die efsieren das 2. Kloster mit »aliud« als. 

wenn es sich auf »monasterium« bezöge^ wttbre^ die üildh« Ana^ 

richtig »aliam« sohveibeiL 

Bie Ton JafliS sehon herrorgehobene sttei&g ktnblichif BKdi- 

tang der Boeenftlder AnnaHstik zeigte sieb iror aUem in den Be* 

richten über die von Heinrich IV. gegen Gregor abgehaltenen 

Kirchenversammlungen. So zu 1076: Concilium apud Wormaciam 

heretycorum adversus papam Hiidebrandum perverse congregatur. 

dais die Nachrioht diese Wendung erat in Bosenfekt*) erbaftte» 

und die IVusoag der Alb. Ann. die nisparOag^iobere ist^ benies er 

Aecb niebjv, diese stellt rieb sn Gunsten der CHr. Wllnli. erst ÜBstf 

durch Vergloichung mit Ekkeh. 

Ann. S. Alb. Ekkeh. 

Concilium Wormatiae congrega- Habitum est concilium apud 
tur, ubi Hiitibrandus papa ab- Wormaciam, ubi presente rege 
dicatur*). Heinrico universi pene Teutonici 

episcopi preter Saxonicos Hilti- 
brandnm papam abdicarunt, mit- 
tentes ad lUom epislelaiD« ... 

Ob der Tod der Kaiserin - Witt we Agnes 1077 wie in den 

Alb. Ann. so auch schon in den älteren Werken verzeichnet war^ 

kaum meht sicher gestdlt werden. In den Bosesf^ Jahf bfloben^ 



1) VgL was oben p* 8 a. 2. über Anno'a Naiohfo^ gM^r^; - 

2) Azebiy XI, p. 852. 

8) Bb war aneb niebt erst der Absobreiber dei SIT. J'abrlu^ der 
sie b&aeintnig, soAdeni der eiste CompHotor, wie £e jedenfiRiBB xmr 
1182 erfolgte nnTerSaiderte Anfiiabitte dieBsr Kaehilobt in die Ann; Fki^ 
fidenses iL a. B8. Xn, 70 besiStIgi 

4) 8ie11li man noebmals diiT Boieofl Ann. daneben, so eigiebt 
ftr die TTrqiieUii wohl folgender tTortlaist: Cttndfimn apod Wonna»' 
tisnr co n gif egatuiV nfd HMbzandös papa ab^cator. 
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ftlilt die Notis ganz, im Ekkah. wird ihr Tod öhoe bestiaimto 

Zeitangabe schon mit ihrer Abdankung in Bayern 1069 verbunden. 

Auch bei der Erhebung des Gegenkönigs Rudolf zeigen gegen 
die kurze Angabe der Bosenfelder Ann. : »Budolfus in regem eli- 
gitnr« die Alb. Ann. imd Ekkeh. ntthere Verwandtschaft. 



Aon. S. Alb. 

Buodolfos rexconatütUua est in 
looo qiii dicitur Yorhheim et in 
media qnadragesima apad Mogon- 
tiam unctus est in regem a Sige- 
firido arohiepisoopo* 



Ekkeh. 

Buodolfus indigena Sneviae . • • • 

apud Eorhcheim in regem e2«- 

vtttur dednetos Mogontiam 

in media quadragesima 12. Kol* 
ÄprüU a Sigifrido efOBOopo in 
regem ungitur. 

Die gemeinachafUiche Vorlage enthielt demnaeh wohl dieAn» 
gäbe des Wahl- und Weiheorte imd der Theilnahme de8Enbi8cho& 
EKegfried, jedenialls ist ihr aber mdit die UM» DatinmgO der 
Weihe snzneehreiben. HOehetnnnoher bleibt die Form, mit der sie 

die Erhebungsart Kudolf's bezeichnete. Eine gewisse Annäherung 
besteht noch zwischen dem »eligere« der Rosenfeld. Ann. und 
dem »elerare« des Ekkeh., dazu treten aber die Elwanger Ann. 
ndt dem gaos abweLcfaenden Satse: Buodolfos siqpezpositiis est in 
xegnum« JedenfiedU tritt an dieser Stelle einmal die pditisehe 
Bichtnng der Compilatoren nnd Abschreiber doch etwas zo Tage 
und in dem ^ eligere, ooustitaere, elevare, snperponere« scheint 
sich eine Stufenfolge grösserer oder geringerer üebereinstimmung 
mit jener Handlung abzuspiegeln. 

Der Belagerung von Würzburg durch Eudolf gedenken die 
Ann. S. Alb. wie die Bosenf. nnd Elwang. mit den Worten: 
Wireiburg obsidetnr, die 'siob auch ans dem weitlftnfigeren Be- 
rkshte Eldkeh.*8 heranslesen lassen. Des harten Winters gedenken 
aber nur die Alb. Ann., während die Hildh. Ann. beide Ereig- 
nisse übergehen , ein Umstand, der die Annahme einer Ableitung 
der Alb. Ann, aus den Hildh. Yerhindert 



1) V. Giesebrecht, Kaisergesch. III, 1107. Ekkehard begeht den 
Fehler, denn die Mittfasteu fielen 1077 nicht auf 12. Kai. Aprilis. 

2) Hier sieht man deutlich, wie Scheffer in seiner Restitution der 
Paderborner Ann. oft zu weit geht. So will er 1077 die Nachricht 
des Annalista Saxo: »Hiems magna et nivosa ac nimis prolixa fuit« 
ganz für sie beanspruchen , wahrend der 1. Theil genau mit dem 
»Hiems magna et nivosa« der Alb. Ann. übereinstimmt. Hätte er nur 
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Bezüglich der Schlacht an der Streu 1078 beschränken sich 
die Alb. und Hildh. Ann. wiederum auf den einfachen Thatbe- 
itand ; die Ann. Rosenf. fügen noch den hierbei erfolgten Tod Wezeis 
von Magdeburg hiniiL fikkeh. ist swar sehr anBÜtthrlich Aber die 
Vorbereitiiiigeii mid die Folgen des Kampfes und erwUint dabei 
auch dieses Falles, so dass man sone Anfiflirnng andi schon in 
der Würzb. Chr. vermuthen dürfte. 

Den Tod Hildolfs von Cöln und die Nachfolge Siegwiua 
SoheiueiL wir dagegen vorläufig allein der Albaner Geschichtsschrei- 
bnng hier saTetdanken, denn dass beides anoh im Codex Goelfer- 
bjtanns nnd Gothanns des Ekkeh. Yorkommii kann an sich noch nicht 
bendhtigen« de fBr integrirende Bestandiheile des OhromoonUm- 
▼erssle desselben sn halten, üeberdies kommt der Cod. Guelf. 
eigentlich weit mehr als Handschrift dor II. Recension der Ann. 
Ck)loniensed Maximi ^) als für den Ekkeh. in Betracht und unsere 
Notiz, die überdies richtiger zu 1079 verzeichnet ist, trägt dort 
ein gaos besonderes kdlnisohes GeprSge Schüesslidi wird aacb 
die Herknnft jenes 8atns im Ood. Qothanns im Laufe der Tor- 
liegenden Untersnchung sich noch besonders erweisen lassen^. 

Zur Schlacht bei Fladenheim bemerken die Rosenf. und Alb. 
Ann. übereinstimmend weiter Nichts als das Datum. Ekkeh. giebt 
noch das Resultat und einige Einzelheiten des Kampfes zu, die 
wir demnaidi nicht der gemeinsamen Quelle zurechnen können. 
Der Cod. Oothaniis, früher S. Fetri Erfbrtensis^X bringt ausser- 
dem noch eine ansfllhrliche Naofaricht über den Brand Erfurts 
nach jener ScUaditv und die ffildh. Ann. berichten noch dnen 
dortigen Bischofswechsel. 

Zur Schilderung des Brixener Concils 1080 verhalten sich 
unsere Quellen fast ebenso wie bei (Gelegenheit der Wormser Yer- 
sammfauig. Die BoienL Ann. schreiben in gregorianischem Sinne: 

das »hiems psdiza« nach Paderborn verwiessn, so hfttto erdieCtonut^ 
thnung gehabt, daw aech die Iburger AmL, die ebenfikUs nur dieie 
Worte bringen, TÜllig im Kinklange waren. 
1) H. G. 88. YI, 14 und XVII, 726. 

8) 1079 Domnus Hildolfai Ooloaiensls pontifoz oUit, eui Bigewi- 
nns snoceHit. PeiUiast Wegweiser 8appL p. 209. 
8) Ygh Bmis IL 
4) IL Q. 88. Yl, 14. 
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»Apud Brixinam Noricam item hevetioonuii contra papam Hil- 

debrandum conventus iniuste habetur.« Den Mangel jeder kirch^ 
liehen Tendona iu der Würzburger Urquelle bestätigt wiendjenu» 
dift N«toiieiiiaiidersteUung 4e0 lükk^b. »ut cUn Alb. Au». . / 



Amt AlK 

epStooponun magneqiie partis 
optimatum regni conyentiiB contra 
Hütibrandum habetur. 



Gvm apod B4x)i|aiii If oricam 

trigiiita episooporum conTento^ 
necnon et optimatum ezerdtns 
non solmn Italiae sed et Germa- 
niae iussu Heinrici regia con- 
gregaretur, f actus est omnium 
consensus adversuB Hiltibraudum 
papam etc. 

Die Alb. Ann. sdiflinen bier SQgar im Wortlant der Ctoaamnii* 
Torlage am l^ltohsten sa stehen^ wie ihre ITebereiiistimmnngen mit 
4en Bosenf. Ann. wieder andeaten^). 

Ueber die Elsterschlacht wissen unsere Quellen ausser den 
bisher üblichen Daten noch vom Tode König Rudolfs. Die Rosenf, 
Ann. bezeichnen ihn hierbei einfach als König, die Alb. sagen 
. vielleifibt nicht ohne Aboi^t »Bnodolins rez qui et du.x«. Eklra^ 
hard bringt nnrdenl^amao« fOgt aber sa »Eliter« noch dieAppo- 

• • • • • • 

n^en »flwinm«. Swie weiteren KenntniBBe ttber Bndolf s Ende 

yeirdankt er jedenfalls einer anderen Quelle. 

An den mit S. Alban und Hildisheim gleichlautenden Satz 
über die Belagerung Bom's knüpfen die iio£(6nf. Aau. für sich allein 
noch die Angabe: »et Wicbertom papam Gregorio substitü^i«, di^ 
jedoch an diesem Znsammenhange njei^t ricil^tig ist Benn erw8hlt 
wnrde Wigbert bereits im Jahr yorher aof der Braen^ r Synodi^ 
und wirUieh eingesetet wnrde er erst 1084 nach der in nnseren 
Quellen zu 1083 verzeiclineten Einuahmc Kom's, wie auch Ekkeh. 
anscheinend nach anderen Quellen beriehiet ^) , und es ist wol4 

1) Ekkeh. benntste hier Tielleidit nieht dk WOish. €hr., sendem 
diyect die Acten jener STsoda (tf. (}. IfCg. H, f. Hl i»d Ud«|« 
m). Diese iiM^n aber angenscheinlfBh aooh in "V^taibaig Teilst 
legen haben nnd waren der lebendigste Ansdraok der aatigrsgodan^r 
achen ßtuunong. 

8) 1080. . . . ey^sMporwn oonvenkiis nsonon et eptlniitfnin:.g»er- 

eitos Wigpertom BavjipnenBem asohieptasopm ipMi (Ctoigpoiriii)) 

subrogandum eligebant. 1084. . . . Wigbertom ttlTSonstem ej^isiftpmn 
eis (Bomanis) apostoUcmn prefioeret. 
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möglich, dass dieso Nachricht bereits in der Würzb. Chr. am fal- 
Bobon Qirte verzeichnet war^). So gut wie sie vtn^ Gregorys Ab^ 
^eHsmtg wnsste , mi^sste a» fkuch die Einsetzxmg dsB Nachfolgers 
](»iiMiL Jkm £kk«torcl Blaad andern Mttlml eh Q^lxito, die 
iUb. Ann. llteiBb«n. «ib vieUeUshi, irail «ie diM^b« aiolit .xiobilg 
fanden-. 

üeber den Braud des Bamberger Doms (10.81) und die Schlacht 
bei Maüberg zwischen Markgraf Leopold von Oestreich und Con- 
jptuä^ dem Bruder des Böhmenherzogs, decken sich unsere Quellen- 
üaehrichtew bif auf einige Worte &et gann IHe letatere Nfioh* 
noht ist ab«r nubjb er^» nie G^farecbt t»eniflr]i:te^, mt« 
dem Einflnss der Albaner Ann. um ein Jahr ▼earfrOlit, eonderti 
aus Ekkehards Uebereinstimmung ist ersichtlich, dass der fehler 
schon aus der Wtirzbg. Chr. herrührte. 

Aehnliches gilt auch von dem in dies Jahr fallenden Kampfe 
Bwisehen Bayern und Schwaben an der Donau» denn JSkkeh. und 
die Boee«^ .Ann. nennen den Ort geoieineohafUMh fiüsqh vHobo^ 
stein«^ wtütfend die Alb.. Ann. ihn in tHohsteiin« corrigiren. 
Pie. Angabe, dass der Ort aber »inxta Dannbinm« gelegen, ha- 
ben wieder Ekkeh. und die Alb. Ann. gemeinsam, so dass auch 
sie der Würzbg. Chr. angehören muss, nur die Nachricht vom 
Tode des Pfiilzgraien Cuno bleibt dem Ekkeh. als selbstständig. 

Dage^n mnaa der sich hier anschliessexide grosse BrandToa 
Mauw nnd der Mainser Kiroben nnd die Geburt Heinrichs V, 
ToxiAufig als Eigenthnm der Alb. Ann. bezeichnet werden. Den 
Rosonf. Ann. fehlt beides ganz und für Ekkeh. tritt nur der Co- 
dex Güthanus ein. üeberdies fehlt sowohl der Mainzer als der Bam- 
berger Brand den Jüldh. Ann. Die Form »Heimricus rex uatus 
est« bedingt übrigens, dass diese Eintragung nicht vor dessen er- 
folglw Weihe aom König, alse nicht tot 1099, gemacht mtkq^ 

1) Einen fihnUchen Fehler haben die Ann. Dtiibodenbeigensei% 
die das Biizener GöncH überhaapt in die 'Bdagerang Boms yerlegen. 
Henzicns . . . ; oongxegatls 80 epiBcopii flratocibnB inSs in ipaa Btf- 
Manaa niliis obodione ivssIthabeTlsyttodtan. 

S) Dombxaad: Ekkehaid hat cremator, Ann. 8. Alb.: combnstnm 
cat, Ann. BiOien£fi i^M deiagiwb floUacht bei Maübeig Ittgt 
KVH'wH «n concBtall Baia«da« uid »emwTniswm est«. 

3) Kaisenwit HI, 1180, 
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FUr die Wahl des Gegenkönigs Hermann (1082) tritt wieder 
das bereitB 1077 beobachtete Verhältniss ein. Wer »Herimannus 
regmun invadit« wie die Alb. Ann. echreibi^ schemt doch den 
Act als eineir ungeseteHöhen oharaoterisireii m wollen, wfthvend die 
Bo8en£ Lesart »Hermaimiui rex eleohu est« nelir Uebei«instun- 
mimg damit verrftth. Ekkehard setzt m9gUehst vorsichtig: Her- 
mannus quidam . . a Saxonibus et Alamannis rex constitm- 
iur. Da aber auch die Blwanger Ann. jene schroffere Auffassung 
der Alb. Ann. theilen, so ist deren Wortlaut auch für dieWürzbg. 
Chr. massgebend s ebenso scheint von ihr die Yerlegong des £b> 
«ignisses in das Jahr 1082 hersorttfaren, obwohl es berdts Yor 
dflr Sddadit bei Hochstedt statt&nd 

üeber die Einnahme Rom^s und die dabei ausbrechende Pest 
herrscht bis auf Ekkeh., der ausführlicheren Quellen folgt, überall 
Glttchmässigkeit. 

Anoh ftlr den fUnfieJl Hermann's in Ostfranken scheinen die 
Alb. Amu den ursprOn^disten Text wiedenogeben, denn: 



Ann. Bosenf. 

Hjerimannns rex 
orientalem Franciam 
tngreditur. 



fikkeh. 

Herimannus cum 
pands orientalem 
Franciam hostiliter 
invadit. 



Ann. 8. Alb. 

Herimannus, qui 
regnnm invaserat, 
orientalem Franciam 
hostiliter ingrs- 
dUm: 

Ganz zutreffend ist es aber andi, wenn die altwflrzb. Version, die 

ihn schon im vorigen Jahre als Usurpator bezeichnete, dies noch- 
mals hervorhebt, die zu ihm stehenden Rosenf. Ann. ihn auch 
jetzt wieder mit dem rechtmässigen Königstitel belegen. 

Umgekehrt macht sich dieselbe Richtung gegen Heinridi IV. 
geltend. Die Albaner Ann. nnd fikkeh. lassen ihn von jetzt ab, 
von seiner Bfldkkehr ans Italien an, stets als Kaiser anftreten, 
die Bosenüelder Ann.^ aller sonstigen Ueberanstinmrang lassen 
hier schon jede Bezeichnung der Würde lieber bei Seite und wei- 
terhin werden wir sehen, dass sie ihm dieselbe beharrlich ver- 
weigern und nur den Königstitel zugestehen wollen. 

Der Tod Hermanns von Bamberg wird trota Fehlens Im 



1) V. Qiesebieoht, Kaisenett HI, 588, m, 1118 und 1119. Die 
Ei^tnnng fiind aUeidiaga ent am 26. Deoember, also der danialigen 
Becbnnng naeh im Jahr 1082, statt 
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Ekkeh. durch gleichen Wortlaut in den Alb. und Rosenf. Ann. 
für Würzbnrg gesichert, weniger dagegen seine Absetzung, da sie 
in den Aib. Ann. allem Torhanden nnd eehon in der Form »Heri- 
mammiBabenbergensiB epiacopns obiit, qni ab eptsoopio expnlmiB 
eet« steh als Znsats diaraotorisirt Ebenso aneh der Bisaholth 
Wechsel in Mainz, der in dem Rosenf. Werke ganz fehlt, im 
keh. mit grosser Abweichung berichtet wird. 



Ekkeh. 

Defuncto Sigifrido archiepi- 
scopo Mogontino Wezel successit. 



Ann. S. Alb. 
Obiit Sigefridus archiepiscopus 
Mogontiacensis in Thuringia et 
apnd Hasungun sopclitur, pro quo 

Wezuliuus constituitur. 

Ekkehard hätte auf keinen Fall, wenn ihm eine der Alb. Fassung 
ähnliche zu Gebote gestanden, dieselbe so ungenutzt gelassen. 

Dasselbe gilt auch von dem ersten Satze des folgenden Jahres 
1085: SynodoB Mogontiacensis^) apnd S. Albannm hab^tor. 
Htttte ihn Ekkehard in dieser Form gekannt, so h&tte er siofaer 
nicht geschrieben: »Sjnodus Mogontiae habetur, Um interfnit Im- 
perator, ubi etc.,« wobei ihm noch der Eosenf. Annalist mit dem 
gleichen Wortlaut: ^Synodus Magonde habetur« zur Seite steht. 
Jener Satz aber gab in Verbindung mit der gleich folgenden Ab- 
setzung des S. Albaner Abts Gottschalk und dessen Ersetenng 
dnroh Adelmann, — welches Ereigniss wohl im engsten Zusammen- 
hange iMt der Abhaltung der kaiserlichen Synode stehen mag, — 
Anlass den Ursprung dieses Quellenzweiges in S. Alban zu su- 
chen ^) und man darf daher auch wohl kein Werk mit dem Na- 
men Albaner Ann. belegen, dem diese Nachricbten fehlen. Dem- 
gemäss lassen sich auidi die Ableitungen aus Albaner Werken be- 
urtheilen. Bei dem Terschiedenen Warthe beider Notizen für die 
allgemeuie Gesohkhte ist es leidit erkUrlidi, wenn bei anderwei- 

1) Die Anwendung des AcQeotiTS an dieser Stelle T^dient auch 
eine gewisse Beachtung. Sie ist die einmal hergebrachte in den Alb. 
Ann. und bei Nennung der ErzbiflchOfe an ihrer Stelle, aber bereits 
froher beim Dombrand und noch mehr hier giebt sie einen schiefen 
Sinn. D^ Genitiv des Substantivs »Mogontie« ist weit klarer und in 
der That haben ihn auch hier trotz ihres engen Zusammenhanges mit 
S. Alban die Eildisheuner, eine Breeheinung, die uns schon emige 
Jlale entgegen trat. 

8) Waits in Naohr. d. Qött. Univ. 1S57 p. 5& ff. 
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ter Benutzung die Notiz Uber Gottschalks Absetzung unterdrückt 
wurde, aber kein Annalist, der aus einem wirklich Albaner Werke 
schöpfte, würde so' unklug gewesen sein, die Erwähnung des AI« 
bana-Klosterff bei Gelegenheit der Synode troti der Yoriage »i 
awnwhmUhen. In der That Terfiihrea auch die J9Sidh. Ajuu in 
dieaer Wmae. 

Für die Einsetzung des kaiserlichen Gegenbischofs Meinhard 
in Würzburg zeugt nicht nur die Uebereinstimmung der Rosen- 
felder und Elwanger Ann. zu der Form: »Meynardua Adelberoni 
snbatitnitnr« gegen die Originalitftt der Alb. Faaanng: »Megin- 
hardnsWirdbnrgenfliaepiaoopiiaeongtitnitQr«^ eondem trotz aller 
Weitl&ofigkeit und es entedueden Anklänge an jme Version, wenn 
Ekkefa. schreibt : Non mnlto post snbstitntis ab imperatore per pa- 
rochias abdicatorum presulibus, in locum Adelberonis Meginhardus 
Wirciburgensi aocclesiae presul ordinatur. 

üeber die 3 zu diesem Jahre noch notirten Todesfälle — des 
Papstes Gregor, des Bisoho& Dietmar von Worms und des P&Ib- 
grafen Hennann ^ ist einmal zn bemerken, dass sie schon moht 
mehr die Spuren aUmähliger Eintragung erkennen lassen, sondern 
wohl aus einer Vorlage mit dem gemeinsamen Praedicate »obicrunt« 
zusammengefasst sind. Ferner ist der Tod Dietmars in keiner der 
anderen Würzb. Ableitungen recipirt, auch der Tod Gregors ist 
in dem jetsigen Bosenfelder Exemplar nicht einmal bemerkt, wäh- 
rend Ekkehard hierüber sowie Aber die kurze Herrschaft semea 
Naahfblgers Desiderins und die Wahl Urbans sehr gat unteixichtet 
ist. Von dem in den Alb. Ann. hier als yerstorben angeführten 
»comcs palatinus Herlmamms« *) lässt sich nicht vermuthen, dass 
er identisch ist mit dem nach den üoseuf. Ann. erst im folgen- 
den Jahre verschiedenen >comes Herimannns, patruus Magni du* 
ois« und die beiden Ann. scheinen daher selbetsttfodig hier zu be- 
nahtsM^, nicht riner gsm^nsamen TTebevUefrrong zu folgen^ Si- 
cher ist dagegen, dass* der VerwUstnngszug Heinrichs nadb Saeh^ 
sen, den alle zwar gleichlautend: »Henricus Saxoniam yastat«, 

1) Wpbl der Vetter des GegenkOnigs Hertnann. Vgl. t. Giese» 
brecht, KaiserseH III, 611. 

•8) JedenfaUs war Bosenfeld hier in der Lage eigene Angaben aa 
machen. Vergl. A. C. Wedekind, Noten an eimgen GeBchiehtNofarri- 
bern des Mittelalteis H, 79. - 
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Ekkeh. und die Bosenf. Ann. aber ta 1086, die Alb. zu 1085 

beriehtoi, toh deo l^iiteMii gegm die gewMiiwcbaftiiohe Voikge 

m fruit angeaeftst wotdea. In dir UM aobeint sack jder Zog 

Hflunrifllii im Felnraar t086 damit gmaemt la Baia, dstea dar aaa 

dem Sommer des yorangehendan Jahres trug einen friedlicheren 

Character • 

Ueber die Bohlacht bei Bleicbfeld, die Eroberung Würzburgs 

dundi die Sachsen und die Rückeroberung durch den Kaiser ist 

wenig zu. bentrkea. Trotadem dM die UUAa» Kaohrieht deki 

Bosenf. Ann. mangelt,, bleüifc sie doch dnroh Ekkeh. and die Alb. 

Ann. für die Wflrzbg. CSir. gesifllierfc nnd ergiebt die Kebenein« 

anderstellang beider den angeftÜhren Wortlaut daselbst: 

Ann. S. Alb. Ekkeh. 
Wirziburca Saxüuibus captaest Mox urbe ab hostibus capta 
et mox ab iiuperatore acquisita. episcopus Adelbero iutroducitur. 

i Sed paolo post eadem 

mfbs ab imperatore reeipitnr. 

Schwieriger ordnet sich der Tod des Gegenkönigs Hermaun 
ein. Doraelbe, wio die Ablegung des Königstitels erfolgte 1088 *). 
Pie Wtlrzb. Chr. hatte ihn jedenfiftUs ein Jahr früher, denn Ekke* 
bald nnd die Bosenfelder Ann. stimmsa hierin Oberein, aber 
irSfarend letstere Aar: »Qerimannns rex oeoisn« estc haben, be- 
richten die Alb. Ann. schon zu X086: Herimannus nomen re- 
giumdeponit et ipse moz periit. Etwas Aefanliches musste 
aueh Ekkehard aus der gemeinschaftlichen Vorlage wissen, wenn 
er schreibt: Herimannus falso regis nomine deposito ..... 
post paucos dies in cuiusdam oppidi obsidione interiit. Die 
Bosenf. Ann. weiohen daher hier bedeutend ab nnd ich vermag 
mir diese Abweichung nnr aus ihrer Iqrehlich-politischett Tendens 
in erklären. Aus ihren Worten glaube ich herauslesen zu mUssen, 
dass der Würzburger Bericht nicht nach ihrem Sinne war, dass 
sie nichts von einem falschen Königsnamen^ freiwilliger Ablegung 

1) V. Giesebrecht, Kaiserzeit, III, 598 und 599. Ann. Augnstani 
M. G. SS. III, 123 fif. : 1085. Imperator Saxoniaui cum exercitu multo 
ingredilur, |)ridciu rebellea cum pactione suscepit. 1086 .... iterum 
Saxoniam iuvadit .... partem provintiae devaetat, incendit, resisien-. 
tes ad pactiouem compulisset, nisi etc. 

2) Ann. Augustani z. diesem Jahre, v. Giesebrecht, Kaisergesch, 
m, 611 und 1132. 
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der Krone und Aussöhnung mit dem Kaiser winen wollten» yiel- 
sollte nach ihneii Hermaim bis sum letrten Athemzage KOnig 
sein und so aneh sterben« Jedenfiüls — das geht aber auch ans. 
der Alb. Fassung hervor ~ war man sieh schon in WOnborg 
nicht ganz sicher über die Zeit gewesen und man 'kann daher 
den Alb. Ann. einiger Massen den Fehler der Verfrühung ver- 
zeihen. Einen ungünstigeren Platz als zwischen der Schlacht bei 
Bleichfeld nnd der Eroberong Wtlrsbiirgs, zwei eng wbondenen 
RreignisssD, konnte die Kachricht allerdings nicht finden. 

Gleich im folgenden Jahre aber tritt nochmals selbst in der 
kurzen Todes - Nachricht der Kaiserin Bertha die mehrfach be- 
rührte Qesinnung des Bosenfelder Mönches zu Tage. Ueberall 
beehrt man sie mit dem Titel: »imperatnz«, er allein nennt sie 
nnr »regina«. Dass die Nadirioht Tom Ekkehard 1088 nnd Ton 
allen anderen QneUen schon zii 1087 angesetzt wird, darf nicht 
Wunder nehmen, da der Tod der Kaiserin 2 Tage nach Weih- 
nachton, also fast auf der Grenzscheide beider Jahre, erfolgte. 

Die Hildh. Ann. stehen zu diesem Jahre noch ganz allein 
mit der Nadiricht Ton einer Peetp yon der sich in den Klteren 
QneUen keine Spnr findet 

Für das Jahr 1089 herrscht wieder mehr üebereinstimmung 
zwischen den Rosenf. und Alb. Ann., als mit Ekkehard. Erstere 
nennen weder den Nachfolger Meinhards von Würzburg noch den 
Wezeis Ton Mainz, dagegen haben sie das Datum des Todes Mein- 
hards. Ekkehard yerfilhrt gerade umgekehrt Ganz allon haben 
die Alb. Ann. noch die Begiemngszeit Meinhards, was ihnen natflr- 
liöh nicht als Eigenthum, sondern der Wtlrzb. Chr. zuzuschreiben ist. 

Ebenso musste man die Uebertragung der Reliquien des heil« 
Nioolans nach Bari, trotz Differenzen zwischen dem Elwanger nnd 
Bosenf. Bericht, schon in Wtlnbnrg yeneichnet haben. 

Ann. Rosenf. Ann. Elw. 

1088. Translatio S, Nicolai 1087. Reliquiae S. Nicolai 
de Myrrea in Barum. translatae sunt Barim de Mirea. 

Der so unsichere Anfimg des nenen Jahres mit dem Weih- 
nachtsfeste Wörde jedenfslls auch bei Ekkehard Ursache zor Ter- 
Schiebung der Schlacht bei Gleichen um beinahe ein Jahr. Die- 
selbe &nd am Weihnachtsheiligabend 1088 nach unserer jetzigen 
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Beehnnng statt hätte aber streng genommen selbst bei der 
älteren Anfangsweise noch zu diesem Jahr gehören müssen , doch 
könnte man hierbei schon zugeben, dass die Nachricht gleich an 
die Spitze dea Jahres 1089 gestellt werde. Wenn dagegen Ekke- 
hard Torher mehrere Ereignisse^ so namenilieh die neae Vennihr 
lung des Kaisers, anfitthrt und jaies ganz an den Scfalnss des 
Jahres 1089 stellt, so scheint er es sicherlich anf den 84. Dezbr. 
1089 zu legen. Seine Vorlage brachte, wie wir sogleich durch 
Vergleich der Bosenf. und Elwang. Ann. sehen werden, die Er-* 
eignisse in richtiger Folge und ist ihm seine Genauigkeit wenig 
zu Nutsen gediehen. Zur Feststellung der nrsprttngUchen Texte 
und der spftteren Veränderungen stellen wir am Besten gleich 
unsere sämmtlidien Quellen susammen; 



Ann. Elw. 

Bellum iuzta 
OUcho inrigi- 
Ha d dio do- 

TOlUICft» 



Imperator nu- 
ptias Kolonie ha- 
buit 



Ann. Bosenf. 
Bellum lux ta 
Olicho oppU 
dum interHen» 

ricom et Ech- 
bertum marchio- 
nero in vigilia 
natalia Do- 



Ann. S.Alb. 

Bellum iuxta 
Glicho ea9i€U 
tum in Thu- 
ringia iuata 
Erpheafurt si- 
tu m inter im- 



peratoremetEg- 

mini, die do-'gibertum mar- 
minica, in quo chyonem in vi- 
Burchardus Lo-'gilia Dom in i, 
sänne episcopusidie dominica, in 
occisus est. iquo Burchardus 

liosannae epis- 
oopusoedBus est. 



Henricus nupdas 
OoUonie habuit. 



deest. 



Ekkeh« 

2) Post haec 
oongregato exer^ 
dtu oppidum 
quoddam msr* 
chionis Eggiberti 
in Thuringia 
positum ni- 
mis firmom. 
Gliche dictum 
obsedit. In vi- 
gilia vero na- 
talis Domini, 
dominico scilicet 
die, .... Eggi- 
bertus • • . • au- 
daoter imperan« 
tem tnyadit et 
.... cedere com- 
pellit. Ibi Bur- 
chardus Losan- 
nae episcopus 
qui ea die sa- 
cram imperatoris 
lanceam ferebat 
occisus est. 

1) Imperator 
nuptias Coloniae 
oelebnTit quan- 



1) So trifft auch nur der heilige Abend mit dem Sonntage i 
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Abu. Elw. | Roäenf. 



Ann. 8. Alb. mdMh. 

dam tJtonis mar- 
chiouis yiduani 
BusGorom regis 
filiam dnceiis 



nxorem. 

Es folgt mm ans Verglmeh der Bliranger tmd* Alb. Jabrbttciier, 

dass die fehlerhafte Datiruug »in vi^nlia domini« schon der Wtirzb. 
Chr. entstammt, denn d kann nur Abkürzung für »dei«, höchstens 
»dominic, sein, nicht für »natalis«, ferner aber ans dem wechsel- 
feitigen Vergleiohe der drei anderen Quellen , dass Gleichen im 
Urtezto ala »Oj^idmn« , seine Lage iwar naher dnroh »in Thn<^ 
ringia sitom« aber nicht dnrch »inxta Brpheeftirtc bezeidinet war. 
Ekkehard hätte die letztere Angabe, wenn er sie gekannt, nicht 
bei Seite lassen dürfen. Gleichen also »castellum« zu nennen 
pid die Kenntniss seiner Lage bei Erfurt ist speciell albanisch, 
ibttDso ieigt es sidiaber auch indem eben angssteUten.Verg^eifih^ 
ivie in dem der folgenden Naehrieht Uber die HcMihzeit des Esisen, 
irie sehr die Bosenf. Ann. trotz ihrer Vorlage den Titel »Impe- 
rator« für jenen zu vermeiden suchen und ihn immer in den ein- 
fallen Vornamen corrigiren. 

In den in diesem Jahre sowie zu Anfang des folgenden er- 
wähnten Nachrichten Aber Todesfälle und Neueinsetzungen deutscher 
Kirehenf&rsten zeigt sidi gegen Ekkehard fast Gleichheit awischen 
8- Alban imd Bosenfeld^), so dass ihre Fassungen filr die nr- 
eprünglicben gelten mtlsBen. Bbenso in dem vermerkten Znge 
des Kaisers nach Italien Mit der Nachricht von der Vermäh- 
lung der Grossgräfin Mathilde mit dem jungen Weif, der Weih- 
nachtsfeier des Kaisers in Regensburg, den Vermittlungsversuchen 
in Speier nnd der Wahl Herrands som Bischof Yon fialberstadt 
Stehen die Bosenfelder Jahrbücher selbststttndig da. Bei dem 
grossen allgemeinen Interesse, welches namentlich die ersten drei 
^eigniflse hatten und bei dem langen Zeiträume der zwischen 

1) EmehacdB von Wflnbnig Tod letm die Bosenf. Ann. richtig 
auf den Xm. KaL Aug., die Alb. fidach auf VUL Kai. Ang. Dielete- 
tioren haben sich jeden&Us Terlesen, wie aus paläogmphisdher Vergleir 
dipog leloht eniehilieh. 

2) Ann« Bosenf. haben natfirlich wieder nnr »Hienricns«» wo sonst 
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ihnen und der Rosenf. Niederschrift lag, könneu sie wohl nicht 
gut erst Yon dem dortigen Annalisten ergänzt sein, sie sind viel- 
leicht auch eher unter den Würzhurger Einfluss za yerweiaen. 
Die Wohnaohtfl&ier des EaiBera Iftsst ja Ekkehard meist mibe« 
rlickBicshtigt und yielleidit mag er auch dem Speirer Gonvento 
nicht gerade grosse Wichtigkeit beigemessen haben. Dagegen 
wird für die Notiz über Herrand's Wahl vorläufig wohl keine 
weitere Quelle zu suchen sein; es wird sich vielmehr später noch 
zeigen, in welchem Verhältniss sie zu Eosenfeld steht. 

Die Ermordung des Markgrafen Ekbert wird übereinstim* 
mcnd von den Alb. und Kosenf. Ann. berichtet »Eggibertus 
marchyo occisus est«, während Ekkeh. noch einige Angaben über 
Thäter xmd Ort der That hinzufügt, was man allerdings Yor* 
läufig noeh als eine Weiterung des. ursprOnglichen Textes anzu- 
sehen hat. 

Ekkehard ist, wie bereits bemerkt, kein grosser Freund von 
Zahlenangaben, namentlich wo es sich mn Sterbetage und Regie- 
rungaseiten yon Bischöfen handelt. So lUsst er die ausführlichen 
Zeitbestunmungsn der Wttrzb. Ohr. über' Adalbero*s Begiment und 
Tod ganz hei Seite, nidbts destoweniger yerrftth das, was er über 
sein Begrftbniss mitthellt, dass er die Naohrioht in der Ausdeh- 
nung gekannt, wie sie die Bosenf. Ann. bringen. 

Ekkeh. 

Adelbero Wircibur- 
gensis 



Ann. 8. Alb. 

Domnus Adelbero 
20u8 post beaium 
Burohardum saero- 
sanetae Wirciborgen 



Ann. Bosenf. 

Adelbero yioesimus 
post beatum Burchar- 
dum saorosanote Wir- 
ciburgensis ecdbsie 



sis aeodesiaeeinseopus episcopus defiinoto 

domno Brunone 
3. Kai. Julii consti- 3. Kai. Julii consti- 
tutus vixit in epis- tutus vixit post accep- 
copatu annos 45 , 
menses 3, dies 7, 



oblit2.Non.Oetobris. 



tum episcopatum an- 
nos 45, 

substitutis tarnen du-| 
obus episcopis Hein- de tede sua iam diu 
hardoiunioreetSmer- depulsus 
hardo, 



obiit 2. Kon. Octobris 
inpredio patris sui, se- 



in 



Baioaria moritor, ibi* 
8 
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Ann. S. Alb. 



Ekkeh. 

qne inmonasterio suo 
Lambaho BepeUtor« 



Ann. Bosenf. 
pultus in monasterio 
8ao Lambach, ubi in 
paoe requiescit. 

Trotz des grösseren ümfanges der Roseuf. Ann. zeigen sie sich 
im Tnin7tftl*iA» — nameniUch über Monate und Tage — anvoll- 
stttndiger tmd nachl&ssiger als die Alb. Ueberlieferang. 

üeber das Jabr 1091 fehlt in den Bosenf. und Elw. Ann. 
jede MitibeÜTing, Ekkehard weiss nur Ton dem Auftreten des 
Heerwnrmes. Die Alb. und Hildh. Jahrbücher dagegen bringen eine 
Nachricht von allgemeinerem Interesse: Mahthilt de Longobardia 
Heinrico regi rebellat. Hätte diese in der Würzb. Chr. schon 
yorgelegen, so hatte sie Ekkeh. gewiss nicht jenes Wanderzeichens 
wegen veraaehlttsfflgt. IHe Bosenf. Ann. hfttten gewiss gern dies 
neoe IGssgeschiok des »EOnigsc Heinrieh berichtet. Eben dieser 
letztere Ansdrock mnss seiner üngldebmttssigkeit wegen gegen 
den conseqnenten Gebrauch des » Imperator c in der Wüi7,b. Chr. 
Zweifel erregen und den Satz als Einschiebsel der Alb. Ann. kenn- 
zeichnen. Dazu kommt noch, dass es überhaupt schwer ist, die 
betreffende Angabe mit den Ereignissen in Einklang an bringen. 
Die Grossgrftfin Mathilde hatte sieh nie dem Kaiser nnterworfiaiiy 
sondern stets anf dem Eriegsfosse mit ihm gelebt, Ton dner be- 
sonderen Erhebnng gegen ihn konnte also wohl nicht gut die 
Rede sein. Der einzige Punkt, an den sich anknüpfen liesse, ist 
ein bis Ostern 1090 abgeschlossener Waffenstillstand Mathiidens 
mit dem Kaiser, dann trifft aber einmal das Jahr nicht zu und 
anderen Theils mflsste man das »rebellare« als »wieder Krieg 
führen« »den Krieg wieder beginnen« auslegen. 

Das folgende Jahr enthält ausser dem überall gleichmässig 
verzeichneten Menschen- und Viehsterbeu nur in den Hildh. 
Ann. noch den Tod eines Grafen Conrad im Kampf mit den 
Friesen, der Torangestellt und mit der Nachricht jener Pest 
dnrdi »et« verbunden ist. Aehnlich ist in den Hildh. Ann. su 
1098 wieder dne Kaohricht ttber einen grossen Slayen-Sieg 
und Eroberung von 14 Städten dui'ch Herzog Magnus an Stelle 
der Ordination Emhards von Würzburg, die die Alb. Ann. ver- 
zeichnen, eingeschoben. Waits glaubte, dass sie bei Abschrift 
des jetzt vorhandenen Aib« Exemplar in ffildi^hflim hinzngefittgt 
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sei^), Schoffer^) spricht ihnen aber jeden Zusammenhang mit 
Hüdiahdimer Qeschiehte ab , mn sie einem vollständigeren Exem* 
plare der Alb. Afixu zuniweisen, das man in HUdisheim benaizt 
habe. Wenn mm sswar, wie an vielen Punkten bereits angedeutet, 
weder die Iffildh. Ann. ans unserem jetzigen Alb. Exemplar 
noch umgekehrt dies ans jenen schöpften, so tragen beide in Rede 
stehenden Nachrichten ein so niederdeutsches Gepräge an sieb, 
dass sie wohl nicht aus Mainz oder aus Würzburg stammen können. 

Die Ordination Emhards von Wttrsburg findet sich hierauf gleich» 
lautend in den Alb. und Bosenf. Ann.*), der TodWratislaus* von 
BObmen ausserdem auch im Ekkeb.*). Dass ferner hier die Alb« 
Ann. ebenso wie die Rosenf. übereinstimmend ohne Datum schrei- 
ben: »Eclypsis solis facta est hora tertia diei et draco visus est«, 
genügt um das Alter des Fehlers festzustellen. Ekkehard, der die 
Drachenerscheinung auch gegen ein anderes feuriges Himmels- 
seichen vertauscht, kann nur aus anderem Material den »IX. Kai. 
Octobnsc als Datum hiniugefUgt haben« 

Hiergegen müssen wir auf Grund der TJebereinsf^mmung des 

Ekkehard oder Rosenf. Ann. noch eine Nachricht zu 1093 für 

die Würzb. Chr. beanspruchen: 

Ann. Bosenf. Ekkeh. 

Oonradns rez filius Uenrici Chuonradus imperatoris fiHus 
patri suo rebellat. et Berhtae iraperatriois patri ro- 

beilasse inüamatur. 

Im Urtexte war jedenüalls das factum ebenso bestimmt hin^ 
gestellt wie in den Bosenf. Ann., und in dem »in&matnr« haben 
wir nur eine der vorsichtigen Bedewendungen Ekkehards zu se- 
hen, mit denen er bestrebt ist, tadelnswerthe Vorfälle in der kai- 
serlichen Familie in müderem Lichte darzustellen. An der Bich- 

1) Nachr. y. d. Gdtt Univ. 1857 p. 55 & 

2) 1. c. p. 187. 

8) Die Hildh. Ann., die neben den Jahren nach Christi auch 
nach Indictionen zählen, rechnen das Jahr 1098 snrXY. Ind., die Alb. Ann. 
führen ausnahmsweise bei dieser Nachricht die Lidiction undswardie 
L an. Da Smhazds Tod im Hftn erfolgte, so beruht die Yetsohie- 
deoheit jedenfiüls auf dem Gebmuch der kaiserlichen Ind. in HUdis- 
heim und der- xSmlsohen in 8. Alban. 

4) Er hat mit Bosenfeld flbereinstimmend »obiit«, die Alb. Ann. 
dagegen »disoessitc. 

8* 
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tigkeit der Nachricht zu diesem Jahi-e ist auch nicht der mindeste 
Zweifel Dagegen schweigen die Alb. und Hildh. Ann. an 
dieser Stelle gänzlich und holen obige Nachricht erst 1097 in 
der merkwflrdigeii Yerbindniig: »GuonradiiB patri siio Hdnrieo 
rebeUat et ob hano izduiiam itmiori filio sao Tegtmm uunngit« 
naoh. Bei aller spradiHehen üngebnndeiilieit, ndt der die mittel- 
alterlichen Annalisten yeri^iliren, sieht man auf den ersten Blicky 
dass hier eine gewaltsame Verschiebung verschiedener Notizen 
stattgefunden. Dazu steht aber eines Theiis fest, dass 1097 we- 
der ein neuer feindseliger Act Conrads gegen seinen Yater er- 
fölgte^, anderen Theiis ist es aber auch sicher , dass 1097 die 
Uebertn^gung des KömgÜnuns auf Heinrich iiodh nicht statt&nd. 
Seine Wahl zam E5nig erfolgte erst 1098 ') y seine KrQnnng so- 
gar noch ein Jahr später*). Leider schweigen auch die anderen 
Schwesterquellen, die Eosenf. und Elwanger Ann., zum Jahre 1097 
völlig und Ekkehard erwUhnt nnr die Krönung Heinrichs am 
Epiphaniasfeste 1099 zn Aachen, so dass wir nicht entscheiden 
können, ob wir in dem »ob hano iniuriam^) Jmiiori filio sno 
Heinrioo regnum iniuugitc einen eigenthfimlidhen Albaner Znsats 
zu erblicken haben, oder ob zu diesem zweiten Theil vielleicht ein 
entsprechenderer erster vorhanden war und nur durch das Ein- 
schieben der Nachricht von Conrads Aufstand verdrängt worden 
sei Die einzige mögliche Emendation ist fttr »iniongitt m lesen 
»ininngitiirc — das AbkOrzongazdcihen f&r »nrc konnte leicht 
nbersehen werden — was bei dem damaligen Gebranch des Pos- 



1) Veigl. Bernold in diesem Jahre, wo er den Anfrtaad nnd erste 
Gefimgennahme Conrads anmerkt. 

2) YeigL A. Dniifel,,Heinr. 17. nnd seine BOhne. p. 1—14. 
8) Giesebrecht» Kaiseneit UI, 1188. Droffol L c. p. 15. 

4) Ann. Aqnenses. Ann. PegavienBes. 

5) Dieser Ausdruck Scheint jener Zeit als besondecs beaeichnend 
{Qr Conrads Verhalten gegolten so haben. OL Vita HeinrieL 88. HI, 
276 und 277. Cum autem cum ab incepto (impeiator) revocaie 
non posset, non tam auam iniuriam ulcisei quam ezemplnm iniuiiae 

per ttltionem tollere qnerens, filium exheiedare eogitabatb 

Conquestns est . . . suam iniuriam publioam esse debere Auch 

in den Boeen£ Ann. heisst es 1105 Ton Heinrichs Au&tand wieder: 
Pater hac stimulatus iniuria. 
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sessiypronomens die Deutung des Satses doch einiger Ifasaeii er» 
leichtert. 

Zu 1094 hat ein groesee Sterben, m 1095' der Tod des 

Königs Ladizlaus von Ungarn, Markgraf Leopolds und des Pfalz- 
grafen Heinrich fast tiberall gleiche Berücksichtigung gefunden, 
nur in den Elwang. Jahrbüchern linden sich die lotsten 8 Faoten 
gar nicht, das erste aber auf 1095 verlegt 

Ifit dem folgenden Jahre tritt im Stjle der Bosenf. Ge- 
schieh ibschreibung ein plötzlicher Umschwung ein; an Stelle der 
dürftigen annalistischen Notizen wird die ausführliche Schüdening 
eines auf die bevorstehenden Kreuzzüge bezüglichen Wunders ein- 
geflochten, woYon in den Elwanger, S. Alb. und Hildh. Ann. je- 
doch nicht die geringste Andeutung entiialten ist. Ekkeh., der 
an entsprechender Stelle einen ganzen Yorrath Yon Wondem 
auftischt, hat zwar manche Anklänge an unsere Erzählung^), in- 
dess kennt er gerade auch das von ihr berührte Wunder und 
berichtet darüber in abweichender Form Die Bosenf. Fassung 
bot bei aller Einfachheit weit mehr für den Yorliegenden Zweck 
als alles vom Ekkehard benutste Material und es ist daher nicht 
anzunehmen, dass diese Schildening seiner Vorlage — der Wllrsb. 
Chr. — angehört habe. 

Dagegen scheint die eigentliche Notiz über den Kreuzzug, 
wie wir sie nach Vorgang der Würzb. Chr. in den Bosen£ Ann. 
erwarten müssten, durch jene WunderenShlung bei Seite gesohöben 
sa sein. Denn nadi dem Worüsat der Alb. Ann. su urtheilen, 



1) Man veigleidiie: Ekkeh. hist. uniy. p.214. Multaqnaetau 
in aere quam in terris portenta apparoenmt ad huiusmodi exerdcia 
ncn pancos antea tcipidce excitavenint. E quibns aliquahiointeneri 
dnximui utiliaaimum, cnnota yeio longiasimnm. Ann. Bosenf. ad an* 
nun 1096. * Hoc anno aliquid antea neo visum nec auditmn teenlis inuni- 
nexe signis e oelo pxaessgabator freqnentibus, de quibus onum poo»- 
tnr, ut de leliquis fidei cextior habeator. 

2) Ekkeh. H. U. p. 214. Nahes quoque aangniueas tum ab oc- 
cidente qusun ab Oriente sargentes sibiqne invicem in caeli centro 
concurreatea ; rursumque medüs fere noetibns a septentrione igneos 
exsurgere splendores. Ann. Rosen f. Diyersis in locis globi, ut vi- 
debatur, ignei emicuerunt rursumqae alia in celi parte se condidenint. 
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ist der Würzburger Korn auch in der weitschweifigen Schilderung 
Ekkehards doch zu erkennen geblieben: 



Ann. S. Alb. 1096. 
Hoc anno populus inniunera- 
bilis ex diversarum gentium 
partibus armatus Hierosoljmam 
tendens 



Ekkeh. H. U. p. 208. 
Mox ex Omnibus pene terrae 
sed maxime ab occidentaliura 
reguorum partibus tarn regura 
et nobilium quam otiam vulgi 
utriusquo sexua imiumerabiles 
turmae armata manu Hier oso - 
limam tendere ooepenmt 

Möglicher Weise ist indosa eine ähnliche Bemerkung durch die 

spätere Abschrift der Bosenf. Ann. erst ausgefallen, denn Hono- 

rins von Autun, der in den Worten: Hoc tempore globi ignei in 

oaelo emumaront mnmmqiie in alia oaali parte se oondidenmt«, 

einen Inndenden Hinweis auf die Bosenf. Ann« enthBlt, teigfc m 

dem folgenden Satie: »Moz de oooidentis partibus Hispaniae et 

Galliae populi et nationes et tribus et linguae, omnis sexus et 

aetas cgressi orientem petierunt, sepulchrum domini Iherosoljmia 

multo sanguine visitaverunt« zu deutliche Annäherung an Ekke- 

luurd. Ueberdies habe i<di den Nachweis der Abhängigkeit des 

HonorioB von den Bosenf. Ann. mir schon an anderen Orten m 

führen vorbehalten'). 

Weniger sicher lassen sieh die Nachrichten über den yon 

den Kreuzfahrern verübton Judeumord stellen. Die Elwanger und 

Eosenf. Ann. beobachten beharrhchea Stillschweigen, auch Hono- 

rius tritt nicht ergänzend für letztere ein. Vielleicht hinderte sie 

ihre kirchliche Gesinnung offen ttber die UnÜiaten der Krenzfah> 

rer zn sprechen. Anch Ekkehard scheint nicht gern daranf ein- 

zagehen. Zu gross sind die Anklttoge nicht mehr^ die er an die 

Alb. Ann. zeigt. 



Ann. S. Alb. 

Populus .... Hierosolymam 
tendens Judeos baptizari com- 
pulit et rennoentee inunensa 
nede ptofligarit. 

Jndei per diveraaB provincias 



Ekkeh. H. ü. p. 208. 
Qui et ipsi nefandissimas Ju- 
deorum reliquias . . . per civi- 
tates qnas transibant aut om- 
nmo dÜLehant aut ad baptia» 
matis refngium eompelle- 



1) Troti starker Ettasang ist der Znaammenhaog der Elwanger 
Ann., die »Mnlti IhwoBolimam iie eoepenut« schreiben, nicht mver- 
neinen. 

2) YeigL unten den 1. Thefl des 2. Abschnittes dieser Untersaohniig* 
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Ann. S. Alb. Ekkeh. H. ü. S. 208. 

christiani facti sunt et itenun a bant, quorum tarnen plurimi 
chriätianitate recesserunt. sicut canes ad vomitum postoa 

retro rediobant. 

Dennoch sind diese Sätze der Alb. Ann. wohl ohne Fehler 
dem Wüizb. QueUenstammo zuzuzählen. Gerechte Bedenken müs- 
sen aber anm^bmk, den Sals: »Apnd Mogontiam Judei nnmero 
viroraiii ao mnlienun et in&ntmn nulle et 14 interfecti snnt, et 
maxima pars dntatis exoeta est« , den die Alb. Ann. oben zwi- 
schen »profiigavit« nnd »Jndd« einsoUeben, anch von dort her- 
zuleiten. Rührt dieser Bericht auch nicht so augenscheinlich wie 
die Schilderung beim Annalista Saxo ^) von einem mainzer Au- 
genzeugen her, 80 trägt er doch einen zu spccifisch mainzischen 
Anstrich, als dass man erst seine Herüberknnft you Wttrzbnxg 
bebaiqiten kSmtte. Ob diese l^otiz aber sugleidi Albaner Urspfnugs 
ist, wie die Naohridit Tom Tode Abt Adalmanns za diesem nnd 
der Nachfolge Dietrichs zum folgenden Jahre, wird später zu 
erörtern sein. 

Umgekehrt wie gegen jene Nachricht vom Jndonmord stel- 
len sidi nnsere Quellen zu der vom kaiserlichen Toleranzedict für 
die swangsweose Getauften. Die Alb.*Hildh. Ueberliefemng iSsst 
den Kaiser 1097 nnr ans Italien surtlokkehren: Imperator de 
Italia rediit. Ebenso swar anoh die Elwangenses, aber Ekkehard 
und die Rosenfeld. Ann. verknüpfen gleichmässig noch Anderes damit. 



Ann. Rosonf. 
Henricus rex ^) de Italia rediit 

et Jndeis 

baptiiaias 

indsiiandi xitam ooncedit. 



Ekkeh. H. ü. p. 208. 
Imperator ab Italia redious, 
Ratisponam . . . venit, ibique 
aliquamdin moratus, Judaeos 
qtd baptizari coaoti sunt indai« 
zandi xitom oonoessit. 

Gleicher Weise rind anoh die folgenden 8tdlen «och für Wuii^- 

barg zu reclamiren. 



Ann. Rosenf. 1097. 

Magoncie 

conventum de insütuenda paco 
habuit. 

Katalem DomlBi apnd Argenti- 
nam eelebravit 



Ekkeh. 1097. 
Heinricus imperator Mogontiao 
cum principibus coUoquium de 
pace habuit drca Kai. Decemb. 
et natalem Dondni apud Argen- 
tinam oelebravit. 



1) M. G. SS. VI, 726. 

2) Siehe oben öfter über den Kaiaertitel. 

8) Bs ist das WeihaaehtsfiMt 1097/8 gemeint imd wenn 



der 
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Die Alb. Ann. haben diese Nachricliteii flbergangen und jene be- 
sprochene über König Konrads Aufstand hier eingefügt. 

Der Aufstand Konrads von Hohenburg 1098 wird nicht nur 
in nnserer Qnellenfiumlie, sondeni ftberhanpt nnter den Qaellen 
jener Zeit^ ▼on den Alb. nnd CBldli« Ann. alleinstehend be- 
richtet. Die Nachricht davon ohne Weiteres der Würzb. Chr. 
zuzuweisen, ist mir der Form »regi rebellat« wegen') zu be- 
denklich. 

Im Allgemdnen, wenn taust niekt im FHngelneni vOlfig klar 
liegt das ürtheil der Wllrab. Chr. Uber dm Zwist des Kaisers 

mit Bnihard von Mains. Den Grand, die Betheilignng des letz- 
teren am Judenmord, geben weder die Alb. noch die Rosenf. Ann. 
sondern nur Ekkehard an, in der Cbaracterisirung des ganzen 
Verhältnisses näheren sich trotz aller kirchlichen Gesinmuig die 
Rosenf. Ann. jedoch mehr dem letrtersn. 

Ann. Bosenf. Ann. 8. Alb. Ekkeh. 

BotiiardnsHogontinns Bouihardns arebie- Pontifin 

episcopus Hmulata m- insoopnB Mogontia- indignatiom peimoht» 
^Kgtuteüme clam ab oensis grcsUam r^^.ez urbe disoessit 
nrbe discedens inperdidU et inThnrin-et Thuringiam . . . 
Thnriggiam Tenit. |giam seeessit^ jse contnlit.- 

Demnach scheint auch die Würsb. Chr. den Kircbenfflraten nicht 
völlig freizusprechen; sie war ihm gegenüber auch mcht sa 
Bdcksichten yerpfliöhtet. Anders ein Mainzer Geschiohtsschreiber; 
er durfte ein solches Urtheil nicht nnmftndert in sein Werk 

herübernehmen ; anstatt Ruthard das Bewusstsein seiner Schuld 
aufzubürden, lässt er ihn eine unverdiente Ungnade dos Kaisers 
empfinden. 

Zu weiteren Besoltaten fBhrt uns das Jahr 1098. Auch 
für dies lag noch in alter Weise die WOrzK Chr. simiflhst we- 
nigstens den Alb. und ßosenf. Ann. zu Grunde: 



Ann.8azo auch an dieSpitM des Jahres lOOSsetst» ao hat er es ans den 
Bosenf. Ana. oder -Ekksh. entnommen , nicht aber ans den Pader- 
bomer Ann. (Soheffer l. o. p. 104), wo es sonst dnrok keine andete 
Quelle gesichert ist. 

1) y. Qiesebreeht, Kaiseraeit III, 11S8. 

9)- Siehe oben p. 84. 
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Ann. S. Alb. 
Imperator pascha Radisponae 
celebravit, ubi isdem diebus 
magua mortalitaa facta eet, in 
i^ua Rabbodo palatinus comes 
cum aüis ümmnerabüilraB mori- 
tnr. 



Ann. Rosenf. 

Henricus pascha Ratispone 
celebravit, ubi eisdem diebus 
mortalitas magna exoritur, 
Rabbodo comes 

com alÜ8 ürnnmeraboHbas mori- 
tnr. 



Eine solche oder ähnliche Torlage ist aber in den Worten der Becensio 
A des Ekkehard: »Tuter haec palatinus comes Ratpoto et patmelis 
oius Oudalricos quem multum diyitem apellabaut, dofuncti sunt« 
nicht SRI erkennen. Prüft man dagegen den Wortlaut der Recen- 
sio B : »Bapoto palatinnB oomes et Oudalncaa comes, patmelis ^ns, 
quem mnltnm divitem dicebant, defoncti sunt. Dum enim Im- 
perator com principibns coUoqmnm Batisponae babnit, morta- 
litas subito exorta prenoniinatos duos magnates, de inferioribus 
vero quam plures absumpsit« , so gewinnt es den Anschein, als 
habe Ekkehard bei der neuen Bearbeitung seiner Hist. univ. doch 
noch einmal das Qkr, Wirdbugense sor Hand genonuBm und 
aadi ibm saue ficüheren Angaben gebeesert. 

Auch über den ICctd Oonrads von Ütreobt scheinen uns die 
Alb. Ann. den ursprünglicheren Text der Wttrzb. Vorlage zu 
überliefern, denn bis auf die Nennung dos Nachfolgers treflfen 
sie genau mit den Rosenf. Ann. in dem folgenden Wortlaute zu- 
sammen : Counradus Traiectensis episcopas 4. feria paschae a nego-* 
ciatore Fresioo omdeliter oociditnr. Trotzdem veneiobnen die 
Elwanger Ann. nur »CounradnslVaiectensis oodsns est« und auch 
Ekkehard filgt nur noch an »a suis« hinzu. UeberdieB sdieini 
er trotz der Genauigkeit der Würzb. Chr. wenig Bescheid über 
das Datum zu wissen, denn in der Ree. B. begnügt er sich ganz 
allgemein »hoc anno« zu sagen, in der Ree. A. schaltet er ein 
»bis diebns« ein, reiht die Nachricht aber an die Eroberung Jem- 
sakms und l^gt die That somit um die Zttt des 15. JuH, wSfarend 
die 4. feria pasdiae 1099 dem 18. April entspricht 

Ganz unsidier bMbt nun aber die Heikunft der Nachricht 
über Ulrichs von Eichstädt und Hermanns von Köln Tod, sowie 
über den Nachfolger des letzteren. In dieser Verbindung berich- 
ten es nur die Alb. Ann. Ekkeh. lässt wenigstens nur den Tod 
Ulrichs TOD Bjehstadt aus, den Tod aber beriobtei er 

in der Reo. A. ni 1099 und bringt dam unter 1100 ansfllhro 
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liehe AvfbdilflBBe tfber die Perm» Designatioii und Ordinttlaeii 
8^68 Nachfolgers Friedrich. In der Ree. B. behält er diese ga> 
ten Nachrichten nicht einmal bei, sondern begnügt sich in grösse- 
rer Annäherung, weun auch nicht in Uebereiustimmung,« mit den 
Alb. Ann. 1099 za sagen: Herimaimiis OoiloiiieiiaiB episoopiu obiit, 
eni Frideriens suooeBsit. 

Erat aber Pasehals Begiemngflaaitrittt Btunmt Ekkeh. in der 
Beo* A. wieder mehr mit den Boeent Ann. ala mit denAlbanem 
überein : 



Ann. S. Alb. 
ürbanus qui 
Ottho papa obiit. 



Ann. Rosenf. 
Urbanus papa obiit 
cui succedit Pascha- 
lis. 



Ekkeh. Ree. A. 
et Urbanus papa obiit ürbanus papa obiit, 

cui Pascalis successit 
adhuc vivente papa 
Wigberte, qui etde- 
mens. 

Die Becens. B. hat andere ansftlbrliche Berichte jedeufalls ver- 
schiedene n Ursprungs. 

Um die Eroberung Jerusalems , das letzte für 1099 in den 
Alb. Ann. an%e£ahrte Ereigniss, waa^ in der Würzb. Gfar. naeb- 
anweisen, branehen wir nnr die Ehvanger Ann. *) wo. Hlttfis sn 
nehmen. 

Ann. B. Alb. 
ffierosolima a ehristianis 
pitor Godefrido dnoe ezerdtnm 
regente*). 

Ekkehards Angabe in der Beo. A ; »Capta est ffierosalem s 

ehristianis Id. Julii feria 6.« ist demnach auch wohl aus der 
Würzb. Quelle hervorgegangen. Bei Bearbeitung der Ree. B. 
stand ihm natürlich ganz anderes Material zu Gebote. 



Ann. Elw. 
HeroBolima a diristiama ca- 
pitnr. 



1) Dieselben geben anssevdem Jahnahl und TMnm noehmab in 
dnem Distichen an, was von ihnen ans weite Yerbieitong in sflddenfe- 
scbe Amialenwerke gefunden hat. Woher sie es entlehnten > vennag 
ich hier noeb nieht ssu bestimmen. 

8) Die Ausgabe der Hüdb. Ann. fttgt hienm noch die Worte »et 
iac alsSpuien einer Terloien gegangenen Nschriebt, sn deien Wieder- 
h^wtellnng sie anf den Ann. Saxo nnd die Magdeburger Ann. yer^ 
weisen. Beide folgen hier aber anssohliesslieh dem Ekkehard. Viel- 
leicht liessen sich jedoch snr Efgftnsnng die Disibodenbeiger Ann. 
henniiehen, die an das »Qedefrido dnoe eieroitam ibi ngente« noob 
»et enm slatim obristiaai legmn snper se caBstitnamat« knüpfim. 
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Merkwürdig wäre es aber auch, wenn schon das Ro3onf. Ori- 
ginal trotz seiner bekannten Gesinnung die Eroberung Jeruaalems, 
jeues Wahrzeichen des päpstlichen Sieges über das Kaiserthum, 
am seiiMr Vorlage gans bei Seite gelassen btttte, indess die 
jetrt TarhamteTie Absdixsft entfatilt mcht die geringste Andeatang 
davon und aneh ans kdnon der llteren Epitomatoren der Bosent 
Ann. Iftsst sich etwas dahin Zielendes ergänzen. Ebenso auf- 
fällig ist die Dürftigkeit des folgenden Jahres. Der Tod Gott- 
frieds von Bouillon, der des Gegenpapstes Wigbert, die ein weit- 
gehendes allgemeines Interesse liatten, ein grosser Sieg des Mark* 
gtafen Udo Aber die Lintizen, der Ittr Bosenfeld seiner Lage imd 
seines Yerbfiltnisaee som Hanse Udo*8 wegen von grösster Bedentang 
xnätf fehlen Itier. l)aEa kommt, dass das Jahr 1101t wie JaffS 
aus der Zählung nach den Regiorungsjahren Heinrichs I V. nachge- 
wiesen sogar mit auf Rosenfeld selbst bezüglichen Nachrichten, die 
wir in anderen Ausschreibern derselben nachweisen können, ganz 
und gar sosgefiUlen ist. Daher glaube ioh gerade für diese Zeit 
sdldie Hachriohten, die in den Alb. Ann. enthalten, sieh aber 
jenes Mangels wegen dnroh Vergleich mit dsft Bosenf. Ann. der 
Wlirzb. Ohr. nicht zuweisen lassen, auch nicht ohne Weiteres 
ausschliesslich als Eigenthum des Mainzer Klosters betrachten zu 
können. 

Fttr einige Nachriehten haben wir indess noch einen kleinen 
^ttekhalt an den ELwanger Ann. So 



Ann. 8. Alb. 1100. 
Hiemps dura et fiunes magna. 



Ann. Elw. 1100. 

Hiemps dura, fames magna. 
Mortalitas ingens hominum fac- 
ta est. Otto StrazbnrgensiB 
episoopos obiit. 



Hottho Argentinae sedis 
ejnscopus obiit, pro quo Balde- 
winus coustituitur, qui vixit men- 
ses duo et moritur. 
Nur in dem grossen Sterben der Elwanger Ann. zu diesem Jahre 
mOefate ich das ans der Würzb. Chr. sonst zn 1099 abgeleitete, 
bei dem Graf Bapoto sein Ende fimd, erkennen. 

Dies war der ftusserste Zeitpunkt bis zu welchem man bis- 
her ein Vorhandensein der Würzb. Chr. annahm Ein Haupt* 



1) Archiv d. Oesellsch. XI, 868. 

2) In der Ausgabe der Ann. Elw. beginnt hier der grosse 0niek. 
Wattenbaeh, Qesehqu. p. 878^ 
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hinderniss ferner vergleiehendea Material zur Wiederherstellung 
des verlornen Werkes zu beschaffen, fand man in dem Abftchluss 
der mtestea Bearboikiiig des Ekkehard mit 1099. Zwar enthielt 
die Haoidsolirift dsnelbea nooh einige Notuen sa 1100 und 1101, 
doch mnaeten dieselben entschieden epftter gemaisfat scSn» auch 
war es zweifelhaft, ob sie von ihm selbst oder Ton ooem Selumber 
herrührten Nichts desto weniger hielt man dieselben für selbst- 
ständige Nachträge des Autors und machte besonders dessen Gleich- 
zeitigkeit geltend *) , aber nicht auf Grund dieser , sondern in 
lltteksioht auf Ekkehards Bekanntschaft mit Bamberger YerhAlt- 
üissen glanbe ich dies nur fiBr die Dedgnation des dortigen Ea^ 
nonikers Friedrich znm Enlnsöhof Ton KOln zugeben sn können. 
Für die anderen NacLrichten scheint es mir bedenklich die Gleich- 
zeitigkeit zu betonen. Selbst bei Ausarbeitung der späteren Re- 
ceiisionen, wo er den Ereignissen noch viel näher stand, kann er 
immerhin ein Gerippe selbst fremder Notiaen vor neh gehabt 
haben, in weUbes er das, was er ans eigner Eenntniss wnsste, 
einfftgte. Dass er fremdes Ifaterial flberhanpt andi in jener Zeit 
nicht migenntzt lieis, zeigt am Deutlichsten die Verwendung des 
Berichtes des Schotten David über die Ereignisse des Jahres 
Uli und des Scholasters Hesso über daa ICheimser Gonoil 1119 
Trotz aller Gleichzeitigkeit konnte er nicht von allen Ereignissen 
nmnittolbare und Tnit^d lii ^ ^* ^ E^nfaiiafiy l n^l^f m nnd diewir 1 7"f 'd ' n ^"* ^ 
tritt in erhöhtem Masse für das Jahr 1101 bei Ekkehard ein. 
Vielldcht schon yor dem Jnni dieses Jahres brach er nSndich als 
Pilger mit einer grossen Schaar Kreuzfahrer in das gelobte Land 
auf und kehrte nach einem Aufenthalt in Italien erst nach Ostern 
1102 zurück. Konnte er also den am S. Septbr. 1101 erfogten 
Tod Engelberts Ton Trier unmittelbar ans eigener Kenntniss ver- 
aeichnen? MögUcherWeisewarersdionimMaifalsEnbisGhofLi^^ 
yon Bremen starb ^) nnd der Kaiser den anfbtindischen Gräfte Ton 
Limbuig unterwarft), nidit mehr auf deutschem Boden. Finden 



1) Waitz, Vorrede zum Ekkeh. M. G. SS. VI, 7. 

2) V. Giesebrecht, Kaiserzeit III, 1012. 

8) Vergl. M. G. SS. VI, 243. Wattenbach Geschqu. p. 376. 

4) t 16* Hai 1101. Fotthaet Suppl. p. 284. 

5) Ottern bis August 1101. Giesebrecht, Kaiserz. III, 676. 
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wir überdies noch die in Rede stehenden Notizen in ähnlicher 
Form in anderen von Ekkehard unabhängigen Quellen, so ist ge- 
gen seine Sdbetotftndigkeit hierin entschieden. Dies ist in der 
Oliftt der Fall: 



Ekkeh. 

Egilbertns Tmironun arohie- 
piscopuB et 

Liemaros PMmensie ardue]^- 
4Sopii8 olnerunt. 

Heinricas oomes de Lintpurg 
rebellaYit, sed obsessis et de- 
structis castellis Buis in deditio- 
rem yenit. 



Ann. Dieibodenbergeuses. 

EgUbertoB Trerironun ajrohie- 
piscopna obiit, pro quo Bruno 
oonstituitnr. LiemamB Bremen- 
Bis arddepiBOOpaB obiit 

Ann. Magdeborgenses. 

HeinriooB oomee xegi rebellat ; 
idcirco Castrum snum obsedit et 
fregit, postremo ipso comes 80 
in potestatem regis dedit. 



EUceh. 1100. 
WigbertuB papa» qui et Ole- 
mena dictus est, obiit. 

1101. 

Imperator natale Domini Mo- 
gontiae plurimis oonTenientibus 
celebravit. 



Ergiebt sich ans diesen Veberrinitimmungen zwar kein directer 
Zusammenhang mit der Würzb. Chr., so liegt dieser jedoch hiu- 
sicbtUch der anderen Zusatzuotizen des Ekkeh. offen zu Tage, denn 
sie laBBen eich ohne Weiteres wieder den Alb. Ann. zur Seite stellen. 

Ann. 8. Alb. 1100. 
CAemens qni et Wigbertos 
papa obiit. 

1101. 

Imperator natale domini apud 
Mogontiacum celebrayit nln multi 
prineipes oonyeneruntw .... 

Mir scheint demnach die Berkonft aller von Ekkehard zu 1100 
und 1101 gemaehten Notisen ans der Wflrzb. Oh. nicht gut be> 

streitbar und ich komme daher wieder aut die bereits angedeutete, 
wenn auch gewagte Vermutlning zurück, diiss Ekkehard sie nach 
der ersten Benutzung zurückgegeben, jetzt nach der EUckkehr vom 
EreosBog mit einer Forts^tznag yersehen wieder entlehnte und sich 
ihrer sarForteetsimg seines Werkes bediente. Wir haben oben sehen 
beobachtet^ dass die Chronik dem Ekkehard anoli bei Ansarbdtong 
der Bec. B. noch zur Hand war, dass er in derselben Nachrich- 
ten, wie die vom Todo Graf Rapoto's, Cunos von Utrecht und 
Hermanns von Göln, die er in der Ree. A. nach anderen Quellen 
und vielleicht auch zutreffender verzeichnet hatte, jetzt bei Seite 
liess und durch die Wttrzb. Lesart ersetate. EreUich ist es wahr- 
scheinlidier, dass er den EreignisBen nfiher steh^ sidi nicht 
allzostreng mehr an die Form seiner Vorlage hielt, sondern ihr 
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meist nur den allgemeinen Thatbcstand entnehmend, diesen in 
seiner Weise darstellte und ausschmückte. 

In dieser Hinsicht schien mir die ausführliche Angabo über 
eineii Beiohstag in Mainz ni Weihnaohteii 1102 'jinder Beo.B. aiiC> 
fiUig, Ekkehard war wSbrend desselbea nodi auf seinem Krenz- 
zage abwesend, konnte also wohl ans eigener Erfikhnmg nicht m 
genaue Kenntniss von den Verhandlungen besitzen. Dazu steht 
er mit seinem Berichte über damals mit den Fürsten gepflogene 
Pläne in Betreff eines Vermittlungsversuches mit der Kirche und 
der Wahl eines allgemein anerkannten Papstes ganz alkin; die 
WäiL Ann. wissen wohl, dass der Kaiser das Weihnaehtsfest in 
Mainz gefeiert und dort Heinrieh yon Limbnrg als Herzog ein- 
gesetzt habe, sie kennen aber keinen Fttrsteneonvent, k^e Ver- 
handlungen über den Streit des Kaisers mit der Kirche. Das 
hatten sie und die Alb. Ann. — unter Würzburgischem Einfluss 
— schon xmter 1101 vermerkt und auch Ekkehard hatte in der 
Ree* A. sich dem angeschlossen. Jetzt in der Be& B. iSsst er 
die Notiz ÜBr 1101 bd Säte nnd flieht 1102 Jene Sdiildening 
ein, die anf das Lebhafteste an den Worthmt der Alb. Ann. 
zu 1101 erinnert; 



runt et consilium imperatori fece- cum principibus colloquio Eomam 
mnt, nt Bomam mitter et nun- se profectnmm ao generale con- 
ciospropter nnitatem aec- cilinm drca Febr. Kalendasinibi 
clesiae, et papam consti- convocatorum condizit, qnatimis 
inere secnndnm elsotionan Bo- tam woa qnam domni aposto- 
numonun et omninm aeodlesia- lici causa canonioe ventilata, ca« 
mm. thoUca inter regnnm et sa- 



Ann. S. Alb. 1101. 

übi multi priucipes convene 



Ekkeh. 1102. 
Imperator Heinricus habito 



cerdotium confirmaretnr 

unitas quae tot annia aciasa per- 
mansit. Constat tarnen nec ip- 
sum iuxta placitum venisse neo 
n u n c i a dignitati apostolicao 
subjectionem profitentia m i s i s s o. 
Nec hoc latet quod alterum pa- 
pam ipsi domno Paschali su- 
perponere, sifieri posset, cona- 
tns Sit nec profeoerit. 



1) Hier ist immer das Weihnachtsfest als Jahresanfang zu be- 



trachten. 
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Dazu kommt, dass diese Stelle des Ekkehard, wie schon t* Giese-^ 
Inreoht ^) und Druffel ^ bemerkten , schwer mit den anderen 
Besoltaten der Forsehnng über diesen Punkt sa vereinigen ist. 
Zn An&ng 'des Jabxes 1102 war es sa spftt ndt Jliinseteiing 
dnes nenen Papstes yorzugehen, FäsehaliB batte bemts dn Jahr 
lang ohne Schisma regiert und sich befestigt. Anders um Weih- 
nachten 1100 oder Neujahr 1101; damals konnte der 2. von 
den Wigbertisten an Clemens Stelle erwHhlte Papst eben erst ver- 
drttngt sein oder mochte seinen leisten Widerstand leisten *); da- 
mals w8re es an Heinxioh gewesen vermittehid oder entscheidend 
einzugreifen^). Ein soldies Yer&hren und nidit eine Unterwer- 
fung scheint auch nach den Alb. Ann. vom FUrstenconvente dem 
Kaiser angerathen zu sein. Demnach scheint es mir viel für sich 
zu haben, in den verschiedenen Berichten des Ekkehard und joner 
Ann. nur ein einziges Factum zu sehen, das bei ersteren ähnlich 
wie frlihsr dio Schlacht bei Gleichen durch die Unsicherheit des 
Jahresan&nges mit Weihnaditen um ein Jahr versidioben worden 
ist und so sn dem Glauben geführt hat, dass es sich um zwei 
verschiedene Thatsachen handele. 

Noch viel weiter solchen Vermuthungen nach zu gehen, würde 
wenig gerathen sein. Das Moment der Gleichzeitigkeit, ja selbst 
der Theilnahme an den berichteten Ereignissen, gewinnt von Jahr 
zu Jahr in der Bea B. an Bedeutung; zwar iSsst sieh nicht sicher 
feststeUen, ob Ekkehard auch immer mit seinen Aufzeichnungen 
Schritt iBr Schritt den Ereignissen gefolgt, oder ob er erst nach 

1) Kaisorzcit III, 1140. 

2) Heinrich IV. uud seine Söhne, p. 86 und 87. 

3) Vgl. V. Giesebrecht a. a. 0. Wigbert starb im September 1100, 
ihm folgte sogleich Albert, der nur einen Tag sieh behauptete und 
dann erst Theodorich, dem eine Amtsdauer von 105 Tagen, also bis 
in den Anfang 1101, beigelegt wird. 

4) Man sehe auch das kaiserliche Einberufungsschreiben zum Mainzer 
Tage llOVi iUDL den Abt von Tegernsee M. G. Leg. II, 60, dessen Text 
doch auch an Ekkehards Worte 1102 erinnert: Comperto nuper apud 
HOB domini apcstoliei C(lementis) obitu principes, qui nobiscum erant, 
eonsolneront, nt uniTCnns principibus curiam generalem in natali 
Donüni apud Magontiam indicnemaB, quatenns eorum oommuni con- 
silio Bomana sedes ordinetur et reformandae unitatis eccleBia- 
BÜcae, quae longo lam tempore sciasa est, ratio capiatur. 
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Verlauf gewisser Zwiscbenränme darüber berichtet *) , jedenfalls 
tritt aber die Benutzung fremden Materials zurück. Vielloicbt 
lassen sich noch einige kleine Spuren finden, die gerade auch auf 
dio Würzb. Chr. führen. Trotz aller Yersehiedonheit im Wortlaut 
von den Alb. Ann. «eigen aidh in dan Naohrioliten Uber den Tod 
dea Qrafon Heinrieh in Friesland 1101, die Weihnaditsfeier des 
EaiserB in Wfirzburg und sein Krenzzugsgelflbde 1103, und c^e Er- 
mordung Graf Siegehards in Rcgeiisburg 1104 ^) Anklänge in einigen 
Details, die nicht nur auf der Gleichheit der Vorgänge, sondern wohl 
ftuoh auf verschiedener Bearbeitung einer Grundlage beruben. 

Hierin stimmte mir in mündUdier Besprechung auch Herr 
Prof. Waitz ba, hegte aber gegen meine Ansidit von der unter- 
brochenen und wieder aufgenommenen Benutzung derWtIrzb. Chr. 
durch Ekkehard Bedenken. Er glaubte diese vielleicht am Besten 
durch die Annahme beseitigen zu können, dass Ekkehard selbst eine 
kürzere annalistische Fortsetzung des ihm überkommenen ßxemplares 
der Wtirzb. Ohr. bis in die ersten Jahre des XSL Jahrb. hinein vor- 
genommen, daneben sein auf diei^er bambendes grosseres Werk fort^ 
gefDhrt und so dieselben Sachen .in gleichartiger Form niederge- 
schrieben habe: jene Fortsetzung möge mit den Annalen sowohl 
nach S. Alban als nach S. Barchard und nach Elwaugen (resx>. 
Fulda) gelaugt sein« 

Denn auch Ton den übrigen Ableitungen aus der Würzb. 
Ohr. stehen zunftohst noch dio SUwanger Ann. mit den sehr kur- 
zen Kotizen: »1101 Ononradus filins imperaioris mcoitor« und 
»1104 Segehardus Bmaricns princeps ocf^diturc yergleidiettd 
neben ausfiiln-licberen Berichten des Ekkehard. Sie sind es denn 
auch, die oflfen behaupten, dass Heinrich V. seinen Vater mit List 
gefangen genommen: »1106 Heinricus Imperator dolis filii sui 
droomventus capitnr«, was sich wiederum im Ekkehard aber in 
eigentbtlmlicher Wendung wiederfindet: »vulgaris inde stultida 

1) Waitz, Vorrede zum BSkkeh. 88. TI, 8. 

2) Nach gütiger Hiitheilung des Henm Dr. Wilh. Arndt in Berlin« 
dem ich hier zugleich für manche bei meiner Arbeit gewährte fieeund- 
liche Unterstützung gern meinen Dank ausapreohe, liefert ein Annalen* 
bruchstückineinemehemalB ScheftlararOodez der HflnchenerBibl. die Er- 
gänzung : 1108 SegeharduB comes de 8 ch a la Badispone occisus est (Ob 
identisch mit »Schalach«, einer EinSde in Kiederbayem, Ldgr. Landau?) 
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patrem a filio dolo captum et custodiae mancipatum circnmqna« 
que diffamavit«, so dass es scheint, als sei diese Aeusserung ge- 
rade auf die Elwanger Ann. oder deren Quelle zu beziehen, denn 
an eiae «(nraige mflndliohe Ueberliefeniiig braucht hiflr msM go- 
dacbt m werden . 

In den Boeenü Ann. findet noh dagegen erst zn 1108 wieder 
eine Annäherung an Ekkehard: »Onno oomes oooisQS est«, wor- 
über sich jener indess weit eingehender unterrichtet zeigt. Siche- 
rer lässt sich dagegen eine Parallele über Graf Siegehards Unter- 
gang 1104 zwischen ihnen, den Hildh. und Elwanger Ann. ziehen. 



Ann. Bosenf. 

Henricus natalem 



Ann. Hild. 
Erat in Badisbona in 



Ann. Elw. 
Segehardus Baiari- 
cus prinoeps ocdditnr. 



Domini Katispone oe- natali Domiui impe- 
lebravit, iibi comes ratoris curia, ubi co- 
Seghehardus a militi- mes Sigehardiis quod- 
bua regia occisus est. dam iudicium super- 

clientes iniuste iudi- 

cavit, ex qua causa 

ab dB est oodsns. 

Hieraufhin lässt sich wohl noch mit Recht eine gemeinschaftliche 
Vorlage, die immer wieder nur die Würzb. Chr. sein kann, fol- 
gern. Nicht ganz ausreichend zu solchem Schlüsse scheint eine 
Aehnlichkeit, die sieh no(^ sum folgenden Jahre zwisdien fiildh. 
und fiosent Ann. imd Ekkeh. bemerkbar macht: 



Ann. Hildh. 
(Heinr. T.) . . . 1»- 
gsfcos Tonngiam post 
episcopum (Bntfattr< 



Ann. Bosenf. 
Bnthardns Magon- 

tinns arohiepiscopiis' 



Ekkeh. 
TB« etäam diebos 
▼enerabiüsBuotiiardus 

archiepisoopns a Thn-Iproprie sedi reetitni- 
dum) mittit et eum ringia, qua per annostur. 
g:lorio8e sanctae aeccle- |octo tjrannicam decli- 
siao , a qua depulsus naverat rabiem, . . . 



fuerot a p&iXQ, resti- 
tuit. 



maximo nobilis Mo- 
gontiae tripudio kathe- 
drae suae restitiütur. 



Abgesehen von den grösseren Differenzen dann bei den ausführlichen 
Schilderungen Uber das £nde Heinrichs IV. treten von jetsst ab 



1) Dies ist hOehstens der faXL, wenn Ekkeh. sagt: »audiTimusc 
sonit kann man in derBegel auch bei einem »ut dieunt« auf schiifb- 
liche Vorlage xechnen. Wx haben gesehen, dass er schon einmal sov 
Schonung der kaiserttishen famiUe auch bei sehrifliioher Vocisijge »Ghuon- 
radus rebellasse infamaturc schrieb. 

4 
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selbst in Ideineren Kaohriohteii GegansUse borror. Bo 1107 ttbor 

den Zug nach Flandern. 



Ann. Hildh. 

Deinde circa 
festivitatem om- 
nium sanctorum 
cum exercitu 
Flandriam petiit 
et, pacto Ofun 
oomite illius pro- 
▼intiae Bouperto 
oonfinnato, A- 
qnisgrani venit. 



Ekkeh. 

Kex liatispo- 
nae colloquium 
habuit, in quo ex- 



Ann. Elw. 
Heinricus rex 



Ann. Rosenf. 

Deinde reX| 
Flandriam cum cum exercitu 
manu valida in- Flandriam in- 
peditionem ver-^trat, ferro igne-jgroditur. 
sus Flandriam que cuncta da- 



mat, Ruthpertom 
etiam comitem 
com omni populo 
suo satjogavit. 



contra Baotper- 
tum ins^tult. 
Qua drca Octo- 
brem mota» ter- 
ram rebedUun 
ingres?us, - non 
sino gravi exsr* 
citus sui dispen- 
dio ppr Tinum 
et amplius men- 
sem vastat; do- 
nec per inter- 
nuncios res ad 
proximam ca- 
Fiam 4Sai|a]itom 
separat. 

Also die grösst mögliche Mannichfaltigkeit in den Ausdrücken 
über das so einfache Ereigniss eines Kriegszuges. Mit 1104 
scheint demnach die Vorlage selbst oder die laug andauernde 
gememschaftliobe Benutiiuig derselben ihr Ende eneioht zu haben« 
Von denAblritnngen, die sieh ihr am Lftagsten anB<MoBsen, nehmen 
die Bosenf Ann« Ton jetsEt ab einen gaus anderen Cha;hioter in 
Stil und AnBchannug an, die Elwanger Ann. yerharren jedoehinder 
bisherigen annalistischeii Schreibweise und es lässt sich in ihnen 
erst 1114 ein Abschnitt machen^ denn hier folgt auf einen die 
allgemeine Geschichte betreffenden Bericht noch einmal die Jahres- • 
sahl jLll3 mit einer anf das JSlwanger Kloster aUein besOglidien 
Notiz nnd «wischen den spKter folgenden treteln Zwisohenränme 
yon oft mehr ais 10 Jahren ein. Da nun aber das 'Werk, bevor 
es nach Elwangen gelangte^ eine Zeit lang sich in Fulda befunden 
haben muss , so ist es sehr wahrscheinlich, dass die Würzb. Chr. 
doch mit 1104 abschloss und die Jahresberichte bis 1114 dem 
alten Hessischen Kloster ihxeu Ursprong yerdfMiken.. 
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Mit dorn Beginne des neuen Jahrhunderts horten wir hier 
auf, Jahr iUr Jahr die verschiedenen Quellen einander gegenüber 
za steUeD) mdent griffen mir eimelne Nachriohten heraus, um 
die Stelhmg der Alb. Ami. nur Würzb. Chr. und deren Vertretern 
m duuractorisiren. Jetzt mUssen wir jedoch nocb dnmal den 
Zeitmum bis 1109 als Ganzes ins Auge fassen. " Zunächst ist 
es nun nicht die dem alten Alban. Annalenwerko noch am Nächsten 
stehende Pariser Handschrift die uns diesen Zeitraum vollständig 
überliefert, sondern sie bricht plötzlich 1101 mit dem Tode 
Heinridis dei Fetten in Friesland ab und bomerkt nur noch die' 

des fblgonden Jahres sovi«» den Beginn eines neuen 19j&h- 
rigen Cjclus. Einen Ersatz bot die Handsehrift der Hüdb.-Aiin. 
Sie zeigte zwar schon am Schlüsse des Jahres 1100 einen Wechsi l 
der Handschrift, dann folgte uVjer das Jalir 1101 in genauer 
üebereinstimmung mit der Alb. Handschrift und alles Späterö 
}äB "liQ^' in eineni Zage gesdirieben. Hieraus sclldss Waitz 
sdhon bei seiner ersten Unters^cArang- Hb^ die Alb.- Amü.*)/ diiss' 
dem- HilAshelmer Schreiber ein weiter als 1101 g^endes Bxeib^ 
plar der 'Alb. Ann; • vorgelegen haben ntttsse, dennoch trug er 
ernste Bedenken, die Fortsetzung in ihrer Gesammthcit dem Al- 
banskloster zuzuschreiben, und hat diese Ansicht auch neuerdings 
lrieder*gdlteDd gemacht^). Auch v. Giesebrecht spricht sich nicht 
entsfftdeddn daftbr aus^). Erst Scheffer -Boichorst tHtt an- mefa» 
reren OrMn, energisch ftüf die Behauptung auf, dass auch die 
Geschichte von 1102 — 1109 in S. AlW Ycrfasst und in Hildis- 
hoim nur wörtlich abgeschrieben sei"^). 

Jedem aber, der selbst nur den äusseren {^mfang botnichtct, 
mtfess die Ungleichartigkeit der verschiedenen Jahresberichte ins 
Auge fallen; die der Jahre 1100, 1101 und 1103 erstrecken 
neh kaum' Aber einige ZeUtei di« fttr 1104, 1105 und 1106 
nehmen gan^ Setten- der Ausgäbe- in Anspru»h, ffkr 110^8' ttiid 
1109 fallen sie schliesälich wieder in die alte Dürftigkeit' zurttck. 



1) k. G. SS. IX, 2^8. , 

2) Naohr. t. d..aött tJniv. 1857. p. 58. 
8) G. a. A. 1870. p. 1794. 

4) Eaiseneit lH, 1012. 

5) iJc. p. 5 n; 2. u. p. 186. 

4* 
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DIeBelbe Enchdnung zoigt sieh auch im8tyle; imAnftuig mir der 
objective, kärgliche, abgebrochene Annalenton bis schon mit 1108 
grössere Ausführlichkeit, eine geläufigere Form eintritt, dann folgt 
eine lebhafte, subjectiTe, überall die Person des Verfassers ver- 
rathende Sobildenmg der letsten £ttmpfe dee alten Kaieefs, die 
mit Bemem Stnne auf ihrer HChe tUSski aber Bchon im 1. 
Jahre Heinrichs Y. eelhetstibidiger Begienuig Ternegt die Leben- 
digkmt UBd die Jahre 1108 und 1109 enthalten nur einige ganz 
trockene Angaben. Es scheinen demnach sowohl die Jahre 1100 — 
1103 mit den beiden letzten Jahren ala auch die Jahre 1103 — 
1107 für sich ursprOoglich einem Gkuuen angehtfrt sa habeft and 
jetst nur in mnandur Terwebt m ma» 

Fttr die Einheit and dem Zneammenhaag . der Jahretbeti^te 
Yon 1108^1107 laeaen sieh nnn aber noch andere Bainiee bei- 
bringen. 

Schon 1103 entwirft der Verfasser ein Bild der Begiemng 
Heinrichs IV., er zählt auf, welch groBse UnglUcksfUle durch ' 
ihn Uber da» Aeich hereingebroohen eeaen, er ftharaetwriwrt sein 
Verhalten gegen die Forsten and bedient sieh- dabei derWendnng: 
»suis temporibos eaneta vileseerentc. Weiterhin« ruft er aas: 
Quid- mnlta? .... nisi mira dei dementia enm snfferet et ad 
poenitentiam distulisset, terra eum Tivum sicut Dathan obsor- 
buisset.« Das musste nach Heinrichs Tode geschrieben sein, man 
musste sein natürliches Endo kennen, man musste wissen» irie er 
seine Thaten durch ehrloses Begr&bniss gebOsst haitte ; wie andani 
konnte man Tondem, was bei »sonen Lebieiten« gBeehebeO) reden? 
Und wenn es som Jahre * 1106 nach Erwtthnnng des Merfichen 
Begräbnisses in Lüttich heisst: >Principes dedormit consilium, 
ut (Henricus V.) praeciperet eum efiodi et in aedem non conse- 
eratam poneret et ab apostolioo bann! solodonem aibi impetraret« 
Sioqne &etam est, mt praediximnSt et in qnandam Mosas insnlaoL 
positns eet nnUnmqne divinmn olficiom soper enm feetomc, eo- 
gladbe ich das »ntpraedismns« weniger anf den Torhergehoideik 
Bath der Fttrsten beaehen zu kOnnen, als auf die oben zu 1 103 er- 
wähnte Voraussage des Endes Heinrichs mid zwar um so mehr, da 
sogleich noch die Worte »proh dolor, nisi uldo divina adesset, * 
nequaquam in ei^tremis suis ei sie eveniretc folg^ 

Ein Weiteres noch aber die Ab&afongsieit «rgiebt die son- 



Digitized by Google 



— 58 — 

mehr notirie Msetnmg In «Unr uofgfmaMm Oftpelle m Sp^. 
Hismn mim der YerfiwsBr nodi sa 1106 ni beriditeii, dM8 
" »post haeo multo tempore inhnmatirai corpas ab incolis ibi fre- 
quentabatur«, was doch auf einen mindestens mehrere Jahre nach 
1106 liegenden Zeitpunkt zu beziehen ist. Da sich hieraus aber 
.gleichzeitig die Unkenntniss der feierlidien Beisetzung von 1111 
mSpewr ergicibt» so kaan jeneBoiifirkviigdooh aooh niobt i^ter 
all BOflh m di epo m Jaiira geinaolit Mdn. 

Aaeh mzttea im Yorkufe des Bericlitefl finden sieh Hinweiee 
darauf, dass die Anfiseiehnung nicht gleichzeitig mit den Ereig- 
nissen, sondern erst nach einem gewissen Zeiträume, als man sie 
im Zusammenhange übersehen konnte, gemacht wurde. So folgt 
1104 naeh der Ifhuekk des Sofaaee dessen Weihnaehtsfaier in 
Begensbnrg, hierauf seine Losq»reohnng Yom Bonne dnroh Geb- 
hard yon OoMtani, die im Febniar 1105 erfolgte, und die Ero- 
berung Kttmbergs, die noeh wdter Mndn in dies Jnhr flOlt. 
Dann kehrt der Bericht plötzlich zum Vater zurück, schildert 
dessen Schmerz über den Abfall des Sohnes, seine Weihnachts- 
feier 1104 zxL Mainz und mit Anfang des folgenden Jahres die 
Yenvittlnngsmraehe mit dem Sohne. 

Niebfai desto weniger entwiekettder Yerlhaser eine so ansge- 
dehnte nnd eingehende Eenntniss der Eivigusse, dass rieh nieht 
aimehmeu liibst, er habe einen festen Wohnsitz gehabt und hier nach 
von verschiedenen Seiten eingezogenen Erkundigungen gearbeitet. 
Nach dar Art seines Berichtes lässt sich nor vermuthen, dass er 
fieles ans eigner Erfahrung kannte, dass er bei dem überwie- 
genden Theile der YoittUe als Ai^jeaieiige, vielleiclit imeh als 
Hnadelnder, betheSHgt gewesen. 

So bei der POrstenwsaimmlnng in Goslar, Ostern 1105, 
wo er sagt: »Affuit etiam Constantiensia episcopus«, bei Hein- 
richs V. Zug von Mainz über Würzburg nach Begensburg, bei 
dessen Einnahme yon Speier, wo er ansser einigen Localyorf^en 
genn Beeefaeid tfber ^ Yerharnttmigen des jaiq;ea Kümgi mit 
dem Abt Ten S» AHwn weiss; aiwdi die EiaaeUieiten «her die Za- 
sammeaknnft des Yaters nnd Sohnes sn Ooblene, «her die Haft 
des Vaters in Böckelheim, den Tag von Ingelheim und die Be- 
kleidung des Sohnes mit den Regalien , wo er die Worte des 
£rzbischof Butbard anmerkt, verratheu seine Gegenwart. . 
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Ax£ wacher Seilte werden wir ihn aber- jn tmolMB haben? 
Au£ lEcinen Fall im ^Gefolge des alten ^aieeM: dem mdere]^ficlit 
seine ausgeprägte IdrchUclie Gesinnung; dem Albaner Slester 

scheint er mir auch nidtt anzugehören, deine Insassen, -wenn 
vielleicht auch nicht ganz mit der kirchlichen Richtung des Kai- 
aecs eluverstauden, standen doch auf dessen Seite. Ihr Abt unter- 
nahm sidierUc^ nicht aUeia ans menschlichen Mitgefühl mit dorn 
, Vater den Termitthrngsvenrndi in Sp^ar« . Hfttie der Yer&ssto 
als MQiidi Ton 8. Albaii ron seinem Abte einfiusli gesagt: 'abba- 
tem de saneto Albono, nomine Theod<nicum, Spire dirigit? Kennte 
er als Albaner Münch so gut unterrichtet sein, über das, was 
der Abt in Speier vorbrachte und zur Antwort erhielt? Konnte 
er das nioiht .besser wissen, wenn er in Speier in der Umgebung 
des KOm^i weilte? 

Seheffer betont besoadera di6 htafige Erwäbniug der Stadt 
Mainz- und des EE2bisclio& in der ▼essebiedensten Weise*)» nm 
den y^fasser als Mainzer nachzuweisen. Jener Umstand darf 
aber keineswegs Wunder nehmen , wenn man ])edenkt, welche 
Wichtigkeit Mainz für die Machtstellung der beiden kämpfenden 
Parteien hatte und welche grosse fioUe firsbiafdiof Bathard in 
dem. Getriebe derssUmi s^ts. Im Gefiolg» des «kteterai Muid 
sieb fOgUeh nnser Autor aaeb nidit, denn dessen Person gewinnt 
für ihn nur ein Interesse, so lange derselbe in Gemeinschaft mit 
dem jungen Kaiser agitirt; er erwHhnt nur dessen Rückzug im 
Sonuner nach Thüringen nach dem ersten vergeblichen Rcstitu- 
tiensTersuche und dann die erfolgreichere Ettckkabr- im Winter 
1105} in ^ Ztrascbenaeit liisst die fiohilderong ihn gan.ana 
den Angen und folgt nur den Bewegaagen der beiden kSmplba» 
den Hemdber. Die Annahme» dass der Verfosser einen ständigen 
Sitz in Mainz gehabt, hat sich überdies auch schon als unhaltbar 
erwiesen und so bleibt keine andere Möglichkeit übrig, als ihn 
im Gefolge des jungen Königs zu vermatben. Hier allein 
konnte er . die oben aasgefilbrte Kenntniss so 'vielsr EinMlhsiten 
eribmgen ond an diesem YerhfiltBiss.miiBBte er .eben so gnt amok 
im . Stande seuiy Erlnrndigungen ttberHandhingen nad Uassnahman 



1) 1. c p. 5 u. 2. 
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des Vaters einzuzichon, denn sie musstd man hier besitzen, um 
den eigenen Feldzogaplaa danach anzolegea und sni beriehtigen. 

YieileidKtlttsst nebderErek noch enger ößben, in dem nnser 
Antor seihen Plate damals batte. Wenn mir dÜB Henroziiebimg Ton 

Mainz das den Verhältnissen angemessene Mass nicht zu über- 
schreiten schien, so überrascht mich die uTierwartet häufige Nen- 
nung von Speier und die übergrosse Kenutniss der dortigen Ver- 
htitnisse. Qanz aasser derii anderen Znsammenhange bringt er 
1104 die Naehriofat TomTode des Bisohof Johänn,- er giebt allein 
Knnde tob der Besteehtmg des Stadtgrafen zor Ermögliehnng der 
TJeberfohrb des jungen EOiiigs, Tag fttr Tag verfolgt er die An- 
wesenheit desselben und dessen Verhandlungen mit Dietrich von 
S. Alban in Speier, klar und sachhch mit Angabo des Datums — 
ymt besser als Ekkehard mit vielen Phrasen — berichtet er die 
Emfletsong dM JEGrsehaner Abtee zom Bisdiof^). Nooh dent- 
fieher sprielife InerfiUr die weitgehmide Bekannteehaft- mit deirHaft 
des- EÜisei« in 'BOcScslheim nnter Anfndit des Bisehols von Spder 
und die Einsicht in die Verhandlungen beider, die zmn Tage 
von Ingelheim führton. Nicht minder entscheidend scheint mir, 
. dass er selbst den Namen des Mannes kennt , der die Leiche 
des Kaisers von Lttttioh herübei-fuhrte / dass er vom Tage nnd 
▼oa der Aii des Empfenges, von der Yerhängnng des Intei^dietes 
durch den Bisehof , Ton der Beisetsnng der Leiehe in einer nieht 
gewttlften Oäpelle, von der Traner der Bewohner darmn nnd von 
ihren pietätsvollen Besuchen an diesem Orte, von der besonderen 
Vorliebe des verblichenen Kaisers für sie und ihre Stadt genaue 
Kenntniss besitzt. Auch seiner Gesinnung nach harmonirt er 
etwas mit der der Bewohnt Speier*s. Trotz aller Ecgebenheit 
gegen das pSpetUche System, trota alles hettigwTadek über den 
Kaiser nnd seine Handinngen, scheint ihn doch der tranrigeAns* 
gang desselben etwas versöhnt zu haben und ein edles mensch- 
liches Mitgefühl lässt ihn ausrufen : Proh dolor ! quod umquam 
talis persoi^a ita meruit tractari a filio suo et a regni prind« 
pibns I 



1) Dass er hier wie auch später seinen Namen gar nicht nennt, 
spricht wohl dafür, da^s der Verfasser ihn bei dem {'ublicum für das 
er schrieb als allgemein bekannt vorauäsotzte. 
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Batbst auch bei dieser eben angedeuteten penOoliekeii Stel> 
lang QiifleM BeriolitorBtaltero Uabfc anch eine grC aie r o Botomuig 
Mainzer fltiftsaagelegenlMiien kidii erUiifidi. I^^CMr gebOiiie ja 
snr Mainaor BndlOoeae und «in iMMiidenB InAflrane an ikveii 

VerblUiiisae war auoh bei einem S|Mirer GeiatUcfaen hfiohst 

natürlich. 

Freilich schrieb derselbe wohl erst, aus den politischen Be- 
wegungen Eur Ruhe zurttnkgekehrt, qmI^ seinen Eiuaeningeti dm 
▼oiüegenden Berieht nieder. 

XJeberUkkan inr mm nooh einmal dieee aonat so Hieaaende 
Schildenmg, so iawten denaoch einige SiOnmgen dee Znaanmen*- 
hauges deutlich hervor. Wir bemerkten bereits, wie Ereignisse 
von Anfang des Jahres 1105 schon vor der Weihnachtsfeier des 
Kaisers in Mainz, Ende 1104, eingeschoben seien. An eine leb- 
liafte Erzählung schlieeat Bidi hier aber noeh in liftchst trookner 
iUmalenfaEm: Obüi JoaaiMB Spireoeia epiaoopiis ^ eia ^g*^fwliMt 
das bemüB anf den 26. Oekober 1104 an legen HSmnf 
ftbrt dae Werk dme emeaie Bnrihmmg dee Sabjeokee') fert: 
»Statim post epipbaiiiam legatos direxit Bawariam etc.«, was 
deutlich zeigt, dass dieser Satz mit dem die Weihnachtsfeier be- 
treffenden in enger Verbindung steht und nur durch die Jalii«s- 
lahl nnd jene Todeenaehrioht von ihm abgerissea ist fibenso 
da«t]ieli ist dies aiaofa Um folgenden JalvesweehaaL BSar Iwiaat 
es: Non balneatus et intonsiis el ab omni Dei servitio psivatas 
(pater in Bekelenheim) per omnes saeros dies permansit. Sicque 
filius natalem Domini celebraturus Mogontiam revertitur. — Ro- 
manorum 96us Heinricus rex patre expulso cepit regnaie 1106 
iad. 13. Imperator vero mmis oepit lacrimare et meatos esse • • • . 
timeni, aiU multa peiora a prinoipibiis Mm, rogai «pisoopom 
Spifsnsom .... 

Dj0 Bemerkiing über den Begierungsamtritt HfliBThThg 

1) Potühast, Wegweiser. Sappl, p. 412. Garn andern reiht sieh 
dagegen die Euuetaang des Maehfblgeis am 1. Kovbr. 1106 in den 
Zusammenhang. 

2) Die Ausgabe sah sich genöthigt, es dnzeh Anmerkmig in er- 
gänzen. Die Art, wie die Faderbemer Ansrtge in der Ausgabe ein- 
geschoben sind, darf hier nieht in ^^i*""«g kommen, da sie in der 
Handschrift wohl nur anf dem Bande stehen. 
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kaaii auch ihren annalistischeu Oharacter nicht verleugnen und 
tritt nicht nur störend in den Zusammenhang dM anderen fia- 
riohtoa, aantea ihretwegen adieint aus diesem sogar eineBemeiv 
Jowg «oageAdlon im ann» dia mit anger nmolian dam BcUnm 
1105 nnd dem An&ng 1106 T a nmttelta. Da wir nun tot der 
zusammenhängenden Erzählung, wie nachher, Nachrichten in anna- 
lister Form besitzen, so haben die hier hervorgehobenen in die 
£rzählung eingestreuten annalistischen Notizen aicher mit ihnen 
«inmal ain fartlanfendee Ganzes gebildat. 8ia sind atehen ge- 
blMban, als mwi die gvOMwaa Mildanuig ainMihoV and anf dia 
venchiadenah Jalira Terthailte. Da aber dia Annalan für diese 
Zeit sidi jeden&Us nidit auf diese beiden Angaben bescbrftnkt 
haben, so bleibt ausserdem noch die Möglichkeit , dasa durch die 
ausführlichen Berichte Annale« notizen gleichen Inhalts verdrängt 
oder mit jenen verschmolzen worden sind. Bestimmte Beweise 
biarfbr kann ieh bis jetzt indeto nicht beibringen'), 

Bbenso nnsidiar werden die Punkte festsästellen sein, wo £a 
Schüdemng in das Annalenwerk eingriff und wo sie ffies sieh 
wieder selbst überliess. Die Nachricht von dem Kreuzzngsver- 
sprechen des Kaisers auf dem Mainzer Tage 1103 glaube ich 
noch den Annalen zuweisen zu dürfen Die widersinnige Wieder- 
bolnng eines Satzes in dem darauf folgenden Theile scheint mir 
erst den Wendspankfc anzndenten: »Imperator . . . promittebafc 
pro deHetls suis ffierosoljmam pergere, Hegue cpUmaiei regm de- 
ctpiebat. Cumque principes ad eins curiam sepe convenirent, nihil 
de republica agebant, praetor quod sua ibi cousummarent .... /Steg«« 
omnea regni jprineijpea decipiebat, nt nihil rerum veritatis in re 
pubto ageret, aisi qnod suis temporibas eoncta Tilescarent«. 



1) Sollte ea von Bedeutung sein , dass die Hildh. Ann. an der^ 
selben Stelle wie Ekkehard, nach Schluss der grossen Nordhftuier 
Kirchenvenammlung, mit entsprechenden Worten »His ita divina 
inspirante giatia rite diipontuc und »Eis rite dispositis« xam Tol- 
gendea überleiten, jene allerdings zum Zuge des Kaisers nach Hains, 
dieser vorher erat noch in der sehr bestrittenen Pfingstfeier^m MeKas- 
buig? Man vergleiche aneh das oben p.49 über EuthacdsWisdeidn- 
tetsung Bemerkte sowie tpftter p. 79. 

2) Vgl. was iob früher über das Yerh&ltniss m fikkahard von 
dieser Stelle bemerkte. 
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Für den Abschloss der Erzählung würde ich die letzten Worte 
-d^s Jahres 1106 am Passendsten halten: Eex yero dolens, qaod 
nmlti ceoidiaaent in obndione (Golonie), cUu denegaTÜ; tandetn 
Deo iaspiiante oonMSBit, ei sie mroitoB «labitar et vmaqnie» 
qne cmn' gandio ad propria mwtitnr. 

Die Nachrichten dos Jahres 1107, wenn auch noch etwas 
ausführlich machen schon wieder einen mehr annalisÜschen 
Eindruck. 

Ob die Verschmelzang beider TheUe eohon m Mainz oder 
erst in Hilcfahwm erfblgte^ wird ednreilieli m entecbeiden sein. 



Auf Grund aller dieser dnzeLoen Untersnohnngen kommen 
vir nun nngefittir zu folgendem Geeammtortbeil ttber die 8. Al- 
baner Annaüstilr. 

Die uus bekannten Alb. Ann. und die Ilildli. sind nicht aus 
einander hergeleitet, sondern beide sind und zwar erstere eine 
mehr dem Umfange, letztere eine mehr dem Inhalte nach unvoll- 
ständig Abschrift eines verloren gegangenen Originals. Viel 
reiche als das .nnserbaltene Albaner Exemplar, namentlich in der 
Zeit bis 1101, kann es jedoch nicht gewesen sein. 

Auch das Stttck bis 1109 enthielt ursprünglich nur kttrzero 
anualistische Notizen, keine grössere zusammeubiingende Erzählung, 

Ferner ist ihm keine ausgedehnte Ursprünglichkeit beiza- 
messen ; bis mehrere Jahre in das XII. Jahrhundert hinein haben 
mr seine Abhängigkeit von der Wttrzbnrger Chronik nach|rewiesen. 
An vielen Stellen schlieest es sich eng an diese an und ttber- 
mittelt nns am Besten den ursprünglichen Text jener; an manchen 
Stellen aber hat es sich eigeuihümlicbe Abänderungen erlaubt, die 
oft sogar in characteristische Fehler ausgeartet sind. Ebenso 
uatttrlich sind eine Beihe von Auslassungen; nach den Textver- 

1) Es ist besonders die Erzählung vom Blitzschlag im Kaiserhaus 
zu Goslar, die sowohl in den Hildh. , Paderb. als Roscnf. Ann. gleich 
ausführlich, mit gewissen Anklängen, aber doch auch mit grossen Abwei- 
chungen eingeschaltet wird. Es möchte daher doch wohl eine wenn 
auch entfernte gemeinschaftliche Grundlage vorgelegen haben: eine 
Art fliegendes Blatt vielleicht oder eine mündliche Tradition in be- 
stimmter Form, wohl gar in poetischer Fassung und in deutscher 
Sprache. 
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glekhnngen aber hät m <«ooh viel Wahrsoheinlichkeit , dafis das 
*AIbanfir Originiill nüohi nur um dk blriier' stets herT(iz|;dliobezi0ii 
■gam apedsU: aof S. /AUnhi bosttgtielteii BenMrkanlpen, sondern um 
«»e gtaae BkSkd smrohl aUgemesngesdiielitliclier als spet^fiseli 

Mainzischer Eintragnngon roicher ist , als die Würzb. Chr. Ob 
diese Nachrichten alle an einem Orte, namentlich, ob sie sämmt- 
Mch erst in S. Alban, dem ursfurüngliehen Bestände hinzugefügt 
oder ob . der letatere sebon in einem anderen liainzer Kloster er- 
.weiteri lind dann erst nadi 8* AUnui gekommen, ob ibrner noeh 
eine Aber 1109 bittausgehende Förtsetznng der AlK Ann., die> 
tms nur in verstreuten Spuren erhalten, anzunehmen sei, ist nun- 
mehr zu untersuchen und zwar auf Grund derjenigen späteren 
Werke, in denen man bisher Ableitungen der Ann. S. Albani 
jvermntlMt bat» '* 




Das Verhältoiss der Annales S. Albani ssa 

^en spätere?! Werken. 



' . !• Honorios ron Autan. 

In der obigen Untersuchung Über das Vorhaltiaiss der Ann. 
S. Alb. zu den Vortretern der Wüizb. Chr. ist bereits einige 
Male^) die »Sununatotius de omnimoda historia« des Honorios von 
Antun') als Ableitung der Bamoi, Ann. beieieluiet und sn ibrer 
Brgftnzung berangezogen worden. Ifit. Welcbem Becbte dies ge^^ 
scbeben und warum man eine Benntsung der Alb. Ann. Ton ibm 
nicht bebanpten kann, ist bier zu beweisen. 



1) Vgl. p. 19, 38. 

2) M. G. SS. X, p. 124 ff. 
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Die Atisgabe in den Monomentea leigte bisher durch klei- 
naran Dmok bis 1057 mae Bntimhin» «nt dar Wlbsb. Okr. und 
bis aar Pest 1094 «na AUbitwag «ob den Am. Wircibmcg. oder 
8. Albani an. Ifit dem an diese Stelle rott 1085 TecMhobeMB 

Tode Gregors VII. begann der grosse Druck, aber diese Naohricbt fand 
aich auch schon an richtiger Stelle mit wenig anderen Worten 
und ohne Nennung des Nachfolgers in den Alb. Ann. In noäh 
weit grosserer Ansdehmmg wttrde Tielleioht SeheffiBr-Bokherst dm 
Henoaus in die Alb. TerwandtselHilt Beben, irenti aaehihmdie H&dk 
Ann. bis 1109 den nrsprtln^ielien AlboBerTesi nicht amTrensien 
medergeben sollten. Er fObrt daher die tJebereinstinimung des 
Honorius mit den Rosenf. und Disibodenbg. Ann. in den Notizen 
über die Himmelserscheinungeu 1096 , den Blitzschlag im Kaiser- 
hanse zu Goslar nnd den Zag Heinrichs V. nach Flandern^) auf 
eine 2. gemeinsame QneUe nuHek Zar Annahme eines so kOnst- 
Hchen VerhSltnisses giebt aber Honoxios dardiaos keinen Anläse. 
Seine üebereinstimmnng mit den Alb. Ann. ist Tielmehr «ncli 
scbon vor 1094 keine zu scharfe. 



Ann. Bosenf. 

1066 Anglia Nord- 
mannis subicitur. 

1077 Kudolfus in 
regem e2^«r. 

1080 Bellum iuxta 
Eistrat fuit, in quo 
Kudolfus rex occisus 
est. 

1081 Henrieas Ro- 
main obsedit 

et Wiebertom ftufftm 
Üregorio mihttUmt, 

1082 Hermannas 
rex eleetu» est, 

l'OS? 
res ooeitm etL 



Ann. S. Albk 

1066AngliaaNort- 

mannis subicitor. 



Honorius. 

Anglia Nordmannis 

subicitur. 

Roudolfus dox in! Buodolfus rex 
regem eligitur, {ttittUm eH inloco 4pA 

'etc. 

Aliud bellum iuxta Bellum iuxta Elstrit 
Elstret fuit, in quo'comnwVfe^ur,inquoRuo- 



Roudolfus 
SOS est. 

Heinrioas Bflffififtm 
obsedit» 



rex occi- dolfus rex gui et dux 
ocdditur. 

Heinzieas rex Bo- 
mam obsedit. 



ttttuit, 
Herimamras rex «{«o 

vaiur. 
H 



1082 Herimaonos 

reffnum invadit. 

1086 HerimauH» 
noTnen regium depoitÜ 
[et ipB0 mox perU» 



1) Leider liegen bei ihm gerade hier einige Druckfehler in den 
Zahlen vor, ferner ermangeln namentlich die Auadrückfi auf p. 190 
der nöthigen Scharfe. 
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Ann. Eosenf. 

1093 Conradasrex 
filius Henrici 
suo rebellat. 



1094 PeitikBfliA 



Honorius. | Ann. S. Alb. 

Coiinradus filius 1097Cuonradaspa- 
patri Heinrici rex constitui- Xti suo Heinrico re- 
twr et patri rebellat. büliat et ob hanc iw 

tncHam imiori filio mo 
Iregnum iniungitf^ 
PMtileoüift mBSunal 1094 Pestilflniw 
magna fiKsta est. [fiycta est. jmagna fiiota est. 

Den leisten Satz fttge ieh nur binzn, um tn bewMsen, dass aneh 

Honorius, der hier keine Jahreszahlen hat, den Aufstand Conrads 
nicht 1097, sondern 1093 ansetzt, denn vorher geht ebenfalls dia 
allen drei Quellen gemeinsame Sonnenfinsterniss von 1093* 

Diese Notizen nnd Tor Allem die Torleiste^ in denen gerade 
wie wir gsseben die Alb. Ann. eigentilfimUeh yon dm Wtcnhg^ Chr. 
abweichen, bewdsen am Dnrchschlagendstap , dass dev'Henorit» 
den Bosenf. Ann. viel nttber steht als den Albanern und sollte 
es nun möglich sein, dass der Rosenfelder Mönch und Honorius 
unabhängig von einander eine Albaner Vorlage so gleichmässig. 
abgeändert und verbessert hätten? Hierzu kommt nodi, dass 
Soheffers Annahme des VerwandtschaftsTerhältnisses der Bosen! 
Ann. mit den Alb. ganz nnhaltbar ist. Auch h&tte Scheffer doh 
nicht zu früh befriedigt finden lassoi, sondern seine Yeigleiohnng 
-weiter fortsetzen sollen. 

Denn auch nach dem Zeitpunkte, bis zu welchem verschwin- 
dende Sparen der Alb. Ann, zu yerfolgeu sein sollten, finden 
wir noch: 



Ann. Boeent 

1117 Terre motos &etn8 est, 
adeo ut plvra menia oonusieiit. 

1118 Paschalis papa obiit VI. 
Kai. Febmarii, cui sucoessit Gela- 
sins. Quem Henricos a Borna ex- 
pulit et Gregorium qui et Bnr- 
dinus papam substituit. 

Defancto Gelasio Calixtus aub- 
rogatur, a quo Henricus cum 
suo papa excommuiiicatur. 

1121 Burdinus a Kaliäto ca- 
fdtur et menasterio' cni nomen 
est Oavea intraditor et ipse in. 
sedemBomanam abomnibns ho- 
norifioe eicipitiir. " 



Honorins. 

Terrae motos ftetos est et 
plnra moenia oorroerant. 

Paschalis papa moritur et. 
Gelasius eins loeo eonstitnitar« 
Quem Heinricus a Borna ex- 
pulit et Gregorium qui et Bur- 
dinus papam constituit. 

Defuncto Gelasio Kalistus sub- 
rogatur, a quo Heiuricus cum 
suo papa excommuuicatur. 

Burdinus a Calisto capitur, 
monasterio cui nomen est Gavea 
intmditiir. 
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Ein so gleicher und yoHer Wortlaut ist nieht leicht möglich, wenn 

zwei Werke aus einem dritten gemeinschaftlich schöpften oder gar aua 
zwei QuoUeu compilirtcn, er weisst aiif directe Ableitung des einen 
aus dem anderen hin, und dahet werden anch die Notizen von 
1096 — 1107 beim Honorius keiner anderen Quelle aU den früher 
nnd später exoerpirten Bosenl Ann. znznachreiben sein. 

Allerdings beginnt schon mit dem folgenden Jahre die Aehn* 
lichkeit der Rosonf. Ami. und des Honorius in dem ausführlicheren 
Berichte über das Wormser Concordat sehr zu schwinden und von 
1122 ab findet sich nicht nur kein Anklang mehr, sondern es 
treten vielmehr Gegens&tse in der Fassmig henror. 



Honoriosi 

Heinrioas' mötitnr et Splurae 
sepeUt&r. • / 

LoHipjrius düjCr .6axonmq in^ 

i o_nnmi eligitur. 
Lotharius dux Sazoniae regnaV 

ann. 11. ' ' 

Huic rebellat, Fndericus dnz 

Swevorura. ' 

Lotharius cum excrcitu Poe- 
miani a<;grcditur , scd victus et 
multis de suis occisis rogreditur. 



Ann. Bofienf . 

1125 Henriens Imperator obüt 
10. KaL Jnnii, «nno regniani 21.: 
. , deest/ . 

Luderus duz filius Ghevehardi 
ooiniti« begnavit. • ' • . 
deeeW. • 

11 2G liex Luderus cum manu 
valida Bühemyam ingroditur, sot 
mox in ingressu a duce illius 
gentis drcumyenitur per insj- 
^tias ll.Kal..Miuiü oocidlturque 
multitndo nobilium de comitatn 
regis cum aliis quam pluribus. 

Dasselbe VerhUltuiss, was wir jetzt eben zwischen dem Honorius 
und der uns noch vorliegenden Fassung der Ilosenf. Ann. ge- 
funden, tMBtehib aber waßh zinsoben ihm nnd den Stellen» nm die 
inr bis IISO die Bosen! Ann. ergSnzen nnd naoli 1180 ans dem 
Ann. Sazo, dem Albert von Stade und den Ann. Magdeburg, fort- 
setzisn können. 

Dieser Umstand darf uns keineswegs l)odonklich machen, wenn, 
wir uns erinnern, wie nahe Honorius diesem Zeitraum bereits 
stand. Lassen doch von 1125 ab reichlich eingestreute Be- 
riofate Uber Feuersbrünste, pimmel8erscheiAungen|,.$|»i4emiea und 
Witterungen^, »in» grösstep Theil auf einen Anganzeugon «düies« 
seil')* ^ reifibende und dann> plOtslioli abbrediende 



1) Eo tempore visam est caeluin ardere. Deinde media noote 
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üebereinstiminung mit den Rosenf. Ann. findet sogar eine höchst 
einfache Erklärung dadurch, dass, wie feststeht, Honorius in 
den Jahren 1122 — 1125 sowohl die »Summa, totius de omtii»- 
moda hittoda« als sein »Lnago nnuidi« eom ersten. Male abga> 
seUossen, leteteres Werk sogar sebon 1128 berauBgegebeD hai^). 
Bei dieser ersten Aufgabe sind ibm «Iso .die Bosen! Aim. tat 
Hand gewesen; als er dann in der Zeit von 1125 — 1187 weitere 
Ausgaben seines Werkes fertigte , lagen sie ihm nicht mehr vor 
und er folgte bei seinen ^Fortsetzungen vielleicht anderen Quellen 
oder sefarieb TftlUg ans dgstier Ansehmmng. 

So wdt es nun im - Allgemeinen sdieini, hililt.sieh HonoränS' 
ftst. sasseUissaliehjaB die BosenfL Ann., er Terarbcitet siediieht 
mit anderen Qoellen, Sondern.' sehreibt 8itt li9eh8t.:meäianl8ch aus.. 
Ab und zu erlaubt er sich einige Contractionen . begeht einige 
Ungcnauigkeiten und Verschiebungen, wohl grossen Theils dadurcb^^- 
dass er alle J/ahrtezaUea bisi ani d^ £egiecnngSEe&tQa..der Kaissv. 

: Hitmiii lasten' siefasalMir -luebti.aUeAbwaÜjluuigeii uattieniltQli: 
in der tms intSotonrenden' Periode abfiariigen. In diieBer-.Biefatung 

ist . vielmehr wohl auf die ünvollständigkeit und üngenauigkeit 
der uns bekannten liosenf. Ann. zu verweisen. Wenn nun nur irgend 
eine Annäherung des Uonorius au einen anderen unabhängige)!^ 
9enutier- der Bosen! Ann. eintritt, werden wir schon ohne Weiterei^. 
andieser Annahme bereobtagt sein. Eisige Hinweise gewftbren jauk< 
sogar noch die Bosenf. Ann« selbst. In dem Wortlaute. üb«r di#! 
Sohlacbt am Welfeshotoe differiren ne swar mit Honorhis: 



Ann. Kosenf. 

1115 factum est bellum in 
Saxonia inter imperatorem et 
principes 3. Id. Febr. in loco 
qui dicitur Welphesholt, ubi i7icfuf: 
aufugit suorum plurimis amissis. 



Honorius. 

Bellnm 



iuxta Welphesholz contra cum 
geritur , in quo victue patria 
peUitur. • • 



Durch die Schlacht am Welfesholze. aber wurde Heinrichs Einfall 
in SfMhseiL abgewiesen nnd es muss deiher nnter »patria« Sachsen 



itesem ineeudimn visom est in caelo. Ferner die aosAbrli^e Be- 
schreibung der SonnenfioBternias vo(n 1183. 

1) Yonede sor. Ausgabei, K. O. S8I. X, 125 und 126. 
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Terstandfln wanden. IKMer Beridift faum denmaeh, da Honoriv» 

weder ein Sachse war noch , wenn er in Sachsen lebte , je so 
geschrieben hätte, nicht einer Mainzischen Quelle, wie den Ann« 
S. Alban!, sondern nnr einem sächsischen Werke entnommen sein, 
üebecdies irt dar Auadniak »patriae iox SadMNn dam t^omai.- 
Mfinclia ein eehr geliafigw; icbon 1108 admibt er bdmKainpfo 
üdo*8 ron dfilrKordttarie nnfcden sSoliaiBefaen Flinten : »Pidaria ab' 
ntraque parte nimio incendio vastatur« und wahrscheinlich bedient 
er sich auch 1113 einer ähnlichen Wendung'). Also selbst Ab- 
weichungen können uns darinneii bestärken , eine ^antning der 
Boeent Ann. doroU Honornis anärniohmiwi. 

IHe FeatiteUnng dieses VerhtttniaeeB nrasa nna dofipelt wwrtfa. 
woll- sdtt. Binnul ist er nnsweiftlkilb aiodi der ilteste BenatMr 
der Bosent Jahrbttoher, denn wUlirend er sie sobon 1122 wast*- 
schrieb, lagen sie über ein viertel Jahrhundert nachher erst dem- 
Annalista Sazo bei seiner OompUation vor; in die Ann. Magdeb.,- 
Palidenses nnd den Albert Ton Stade giifgen sie nooh tiel späte» 
über. Tratadem, diMs er iwac aar SrgSasimg ^der BöaenL Ann. 
diant^ miun' uns Honoiias doebaneh sehr anrYoniobt in Boblüisea' 
Uber die BeiebhaltigkBit der alten dortigen Ann. malmen. An^* 
drerseits erklärt sich jetzt der seinem Herausgeber so aufiUllige 
Umstand , dass bei aller Benutzung der Ann. Wirciburgenses 
ven 1057 ab doch vorher die Wttrzb. Chr. nachweislich vorge-. 
legen bat. fis sind £ar nna mm eben£[üla BeaenC. Ann., die 
Honorioa vor 1067 ^nssobrdbt, und sie batten bebanntiieh dmdi 
die Ann^ 8. Bnrohar^ Wireiburgenses engeren Ansohlnas an 
die Würzb. Ohr. als die Alb. Ann. Somit wttrden wir also 
auch Anhaltspunkte gewinnen die Rosenf. Ann. vor 1057 wieder 
herzustellen I und es dürfte sich vieUeicbt eine Untersoohnog 



1) ObwoU er sur Kirehe foa Anton geborte» war er ein Dentieber,. 
seine nftheie Heimath ist jedoeb sehr bestritten. ScbeiFer-BoioborBt 
bSlt ilm für einen Sebwaben. YgL aneh Wattenbacb» Oesebq. p. 418. 

2) Die Stelle in den Ann. Hagdeb.: »mnltas strages patrie in- 
tolerante aber den CSn&Il der LinÜsen anf Ifarkgnl Endolfs BMh 
geborte jedenfidls den Bosenf. Ann. an. Aneh die Ann. PegarieBses 
ILO. SS^XYL p. 252 tagen gemde Toa derSeyaeht am Welftsholae: 
»Sazones pro se patriaque Tiriliter ageatee.« 

8) Yonede M. 0. 88. X, 128 n. 18, 17 nnd 18. 
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lohnen, ob dio in der ▼(Mranfgehenden Zdt demHbnoriai alsEigcn- 
tfaniB zugeschriebenen und die von ihm angeblich aus Einhard, 
Beruold imd Sigebert entlehnten Stellen nicht schon in Rosenfeld 
oder gar im Burchardskloster in Wttrzborg dar alten dortin^ 
Cbionik eingefilgt sein könnten. 

Hier anacbfieesend kann ich noch bemerken, dass auch im 
AnnaHrta Saxo nnd in den Magdebnrger Ann. Yor 1057 . Stellen ^) 
vorbanden nnd , die weder mit Ekkehard noch mit den Ann. 
Wireiburg., souJcrn nur mit der AVürzbg. Chr. zuisammenfallen. 
Jetet können wir sie nach dem Vorgang dos Honorius und, da 
die Benutsong der Bosenf. Ann. nach 1057 bei ihnen fefttstelit| 
mit grösserer Sicherheit auf die letsd^rem zortlflkfiahren^. , - . 

; Der Bonorias ist somit aber atoeh definitiv ans dem Ablei* 
tnngen der Ann. S. Albani anszosöheiden. 

• • ■ « 

2. Die Erfurter Peters-Cluroiük. 

Die Erfurter Peterschronik, gewöhnlich Sampotrinum genannt'), 
enthält, obwohl erst um 1355 compilirt, in ihrem ültcstcn Theile 
eine gleichzeitige Geschichtsschreibung aus dem Anfange des XII, 
Jahrhunderts. Dieselbe zeigt von 1072 bis 1101- unverkennbare 
üebereinstimmungen mit den Ann. S. Albani, daneben ' jeddek 
Abweichungen, die man theüs dem Blteren thefls dem jtli^;ereB 
CompUator zuschreiben wollte. Dann glaubte man bis 1108* nodi 
deutliche Anklänge und von hier bis 1118 schwächere Spuren der 
Albaner Ann. und deren verlorner Fortsetzung in ihr zu erkennen. 
V. Giesebrecht^) nahm daher »eine eigene Eecension der alten, 
Würzburger Anh., dk) nnzweifeihafb ttber S. Aibatt nach Sr£ir^ 

1) Vonede zum Annalista M. &. 88. VI p. 543 n. 8. namentlioh 
die Jehxe 1047, 1058 und 1054. Ann. Magdeburg, zum Jsüir 1047: die 
Uebertragung des h. Wido nach Speier, die sowohl dem Ekkeh. ala 

den Alb. Ann. fehlt. 

2) Die Ausgabe des Honorius bemerkt p. 128 n. 23, dass auch der 
»Monachus Hamerslebiensiac , dessen Excerpte Waits in der Wolfen- 
büttler Bibliothek fand, aus dem Honorius schöpfte. Sollte er nicht 
vielleicht direct die Rosenfelder Ann. ben^itzt haben? 

3) Vgl. oben p. 2 n. 3. 

4) Eaiaeraeit III, 1014. 

5 
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gekommen iei«y ab ihre Grandlage an. Weniger nnutSncUidi Ter* 

fährt Stübel in seiner neuen Ausgabe; er nimmt an, dass die 
Hlterere Peterschrouik einfach aus den Alb. Ann. geschöpft habe 
und bemüht sich Abweichung von denselben entweder zu tilgen 
oder durch den GelnrandL des kleineren Dmckes sn yerbergeo, ja 
er geht soweit, hondeofarifilieh nnd aneh Baclilioh Terbttrgte Les- 
arten des Sampetrinnms ohne Weiteres dnroh die abweichenden 
Angaben der Ann. S. All>ani zn ersetzen nnd erstere in die An- 
merkungen zu verweisen^). Auch öchoffer - Boichorst ist ganz 
ähnlicher Ansicht; bald bezeichnet er den älteren Theil des Sam- 
petrinoms als Abklatsch bald als wörtlichen Auszug der Albaner 
Ann.*), doch Ittsst er ihn ans einem um dnige Nachrichten rei- 
ebsren Exemplare als die uns bekannten Mb. nnd ffildh. Ann. 
sdiOpfen« 

Bs lässt sich in der That nicht läugnen, dass die Erfurter 
Petersannalen gerade solche Uebereinstimmungon mit den Alb. 
Ann. zeigen, die wir soeben als besonders beaeichnend für diese 

1) So coxrigirt er 1075 das »Y. Idosc der beiden Sampetrinmn- 
Codices in »YL Idas« der Alb. Ann. 1084 »rexc in »imperator« »et 
Hasnngin sepeUtor« in »et apudHasungins.«, 1088 »spperpositns eccle- 
aie epiaeopns« in »superpositne eeolenec , 1089 wiiä der Znsats »yir 
natnvalii et mellite eIoc|iiencie«, obwohl nicht in den Alb. Am. ent* 
halten, doch klein gedruckt, 1000 vielleicht mit mehr Recht wieder 
ein »Jonesc der Bandiohrift in »Johannes« der Alb. Ann. Terbeeseri; 
1098 bei der SonneafinstemisB »IX. Kai. Ootbr.« angeblich ans den 
Alb. Ann. eingeschaltet , wo wie wir wissen (s. oben p. 85.) ein alt- 
Wttnbnrger und auch in die Alb. Ann. Ubergegangeuer Fehler vorliegt; 
nnr Ekkehard kannte hier das Datum. 1096 bleibt ein ZasatE »vi- 
rorum et mnliemm« klein gedruckt, ebenso 1100 die Worte »ad re- 
gendum populum« , dann setst er wieder statt »Ottoc und »palatina« 
der Handschrift das »Ondo« nnd »marchia« der Alb. Ann. 1101, wo 
der Zusatz »ipse quidem lancea transfizus est« klein und die abgelei- 
teten Worte »interfectus est« gross gedruckt sind, liegt wohl nur 
ein Versehen vor. Hierzu kommen noch einige ähnliche Correcturen 
nach den Ann. S. Petri Erphesfnrdenses , wie z. B. das Jahr der 
Schlacht bei Fladenheim aus 1079 in 1080, obwohl selbst die Ann. 
S. Alb. die erstere Zahl haben und dem entsprechend auch das Datum. 

2) 1. c. p. 187 und 188, femer seine Yertheidigung geg^ mehrere 
auf die Paderboruer Ann. bcBflgliche Einwendungen, Forschungen i. d. 
Gesch. XI., p* 492. 
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nachgewiesen und in denen sie vom muthmasslichen Texte der . 
Würzb. Chr. abweichen. So wird der Tod Anno's zum unrechten 
Jahre 1077 beriehtet, derZoBaU »qui ex fondameiito qninque oon- 
gregaoSoneB longe yel prope positas in soo episoopio fdiciter in 
sfanudtc Yenftth nch deutlich als Anmg der aoBfUirlichen Anf- 
aählting der Elostergrtlndungan desselben in den Alb. Ann. Die 
* Ausdrücke: 1 0 7 7 Rudolfus rex constitutus est; 1080 Rudolfus 
rex qui et dux occiditur; den Zusatz des Brandes der Mainzer 
Kirchen und der Geburt Heinrichs V. 1081, 1084 das Begräb- 
nis8 Erzbischofe Siegfried in Hasangen, 1089 die Bezeichnung 
01eidien*8 als »casteUom«, 1091 cUe Erhebung Haihildens gegen 
Hmnrich IV., 1096 die Einsehiebnng des Mainzer Jndenmordes, 
1097 die fehlerhafte Vermerkung des Aufstaudes Conrads und 
der TJebertragung des Königstitels an Heinrich, 1098 die Wen- 
dung: »Ruthardus gratiam regia perdidit« , haben wir soeben als 
nahrsoheinliche Abweichungen von der Wttrsb. Chr. und als Eigeii- 
thOmliofakeiten der Albaner Annalistik dargethan. Doeh sdioinen mir 
alle diese AnUttnge noeh nidit genflgend» um eine directe Ablei- 
tong der Erfurter Annalen ans denen von S. Alban anzunehmen, 
denn die Abweichungen, selbst Ueinere, weisen uns auf einen an- 
deren. Weg, den Zusammenhang beider Quellen zu suchen. 

Zur Unstruthschlacht 1075 haben die Petersannalen das 
richtige Datnm Y. Idns Junii ^) , was nns die jetzigen Alb. Ann. 
niöfaty sondern nur dieHildh. boten. Sodann haben sie an dieser 
Stelle die Lesnng: Bellum committitnr »a Sazonibns« contra 
Heinricuni regem , während die Alb. Ann. , obwohl sie ausser bei 
der Zerstörung der Harzburg die Sachsen noch gar nicht er- 
wähnt, sie auch jetzt nicht als kriegführende Partei nennen. Ich 
m($ohte hierin nicht gerade ^em späteren Zusatz finden. 

Mit der Sohlacht an der Strea 1078 beginnt eine Zählung 
der Kämpfe Heinriehs IV., die mir dem Erfbrter Werke eigen- 
thttmlioh scheint, sie findet sich unter den aftderen gleichzeitigen 
Werken nur in den Ann. Iburgenses und Ottenburani, die mit 
dem unsrigen in keiner Beziehung stehen, auch die Erklärung zu 
»Stroum« ^) »vel Medebichstad« kann wohl späterer Zusatz sein; 

1) Man darf sich nur durch 8tftbel*s Anagabe nicht beinen laaaen. 
B. oben u. n. 2 der yorigen Seite«' 

2) Eine seltsame Form, wahrend man sonst ttbevall »Btrowi«, 

5* 
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wenn wir aber, wie bei der Unstruthscblacht auch hier die krieg- 
fi(lhreiid«aParteieii genannt finden : »bellnm oomniissiim wtaJlndolfo, 
4pri regnum «MMMrat eantra Jätümeiim r§gtm et idem res HekKriem 
fugtm «mit«, 80 war die Erwlbiiiuig derselben Inineewegs tdberflflBmg^ 
•denn die Ftertttstelhing haHe sieh ja gegen die Unstrothieiilaoht 
sehr geändert^). Ebenso entspricht der Satz »idem rcx H. fugam 
iniit«, dor Bemerkung tibcr die Unstruthscblacht »Saxones fugam * 
inioruiit« , über dessen Vorhandenaein in der gemeinschaftlichen 
4)aeUe Ekkehards nad der Alb. Ann., also im Ohr. Wirzeb., kein 
Ziraifel i8l>). 

Die Differenz in der JabressaU und Baiom der Schlacht b^ 
Flardtheim ist nur eine scheinbare durch StttbePs Oorrectarem 

veranlasste*). Die Nachricht von dem mit der Schlacht in eng- 
ster Verbindung stehenden Brande Erfurts trägt ihren localen 
Ursprung an der Stirn , sie findet sich gleichlautend; auch 
4m Oodez Gothanos des Ekkehards, Uber welche Besiehnng später 
noch m reden ist^X 

höchstens noch »Strowin« findet. Wohl stand auch in den alten 
•Petersannalen »Strouui« oder »Strouin«, woraus spätere Abflohreiber 
leicht »Stroumc machen konnten. 

1) So ist jedenfalls zu interpungiren , nicht wie Stübel, der nur 
hinter »Rudolfe« ein Komma hat, jedenfalls will: >a Rudolfo, qui reg- 
num invaserat contra Heinricum regem, et«. Das »qui regnum invaserat« 
erinnert wieder au eine nicht nach Erfurt herubergenommene Notiz 
der Alb. Ann. zu 1083 über den Gegenkönig Hermann: Herimannua 
»qui regnum invaserat« orientalem Franciam ingreditur. 

2) Siehe auch bei Ekktdiard über die Elsterschlacht 1080: Eursus 
bellum geritur inter Ilentricum regem et RuoJolf um. 

3) Berlliold (M.G.SS.V. p. 312.) sagt labt mit denselben Worten : 
Rex (Hciaricus) ipse primicerius cum .suis fugam turpitcr iniit ; wobei 
er der Gef^enpurtei den voll.^tiiudigeii Sieg zuschreibt. Ekkehard lässt 
die Schlacht unentschieden und saj^t fichlio88lich »utrisque certatim 
fugientibua ad propria«, was die Annahme, dass die Würzbg. Chr. TOn 
einer Flucht Heinrichs gewusst, nur unterstützt. 

4) "Während er sonst die Petersannalen nach den von S. Alban ummo- 
delt, greift er hierfür das Jahr zu den Ann. S. PetriEri)hesfurdense8 (M.O. 
SS. XVI. p. 16), da diese aber als Datum den noch mehr abweichen- 
den yn. KaL Febr. bringen, so corrigirt er ganz aus eigenem Wissen 
TTL SaL.Febrttatli ; der Text des Sampetrinums weicht aber mit 1079 tind 
V.Eal.Febr. weder von derWürsb. Chr. noch yonden Alb.Annalenab. 

6) Exoiis n. 
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Die Hinzuftlgung des »fluvium« zu »Olstram (Elster)« 1080 
iflt trots üirec GeringfiOgiglBeit moht ohne Bedeatong, da sie in 
der Abweidiiisg yon S. AIInui eine Annäherung an Ekkehard 
enthtit^). 

Von der Alb. Nacliricht über Heinrichs V. Geburt: »Hein- 
ricus rex natus est, iunior filius« ist der letzte Theil im Sampe- 
trinum durch eia »üle qui patrem mum de reguo expulit<i: er- 
seist, was ans einen kleinen Wink zur Bestiinninng der Zsit, 
dieses ZnsatMS hier geben kann. 

Dass dann 1084 das Sampebmnim Heintioh lY. no^ einmal 
KQnig nennt und nicht Kaiser*) kann nicht Ton der Bedeotnng 
wie in Jon Koseuf. Auu. sein, denn in der Folge tritt an den 
anderen Stellen immer die Bezeichnung »Imperator« ein. 

Eine grössere sogar nach zwei Seiten hin lehrreiche Abwei-f 
chnng ergiebt sioh aber erst Aber die Einsetsiuig des kaiserlicheq 
Gegenbisehofe Meinhard in Wtlrzbarg, fllr die irir nachmsen*), 
dass die Bosenfelder Naduicht: »Mfljnardus .^elberpni «uftsti- 
tuitur« , gegen die Alb. Fassung »Meginhardns Wirciburgensis 
episcopus constituitur« als ursprünglicher den Vorzug verdient. 
Nun zeigt das Sampetnnum. eininal genaue Uebereinstimmung mit 
der Bosenfelder Fassang : 



Ann. Sos^ 

Meynardns Adelberoai. sub- 
stituitur. 



Sampetr. 

. ICejpnhardns . • . « « .Wirci- 
borgensi eodesie vivente Adel- 
Jerone adhuc episoopo substi- 
tnitur. 

^ OT" aber llsst es ndi aooh noch mit Ekkehards aosfOhrHchereip 

4 « 

Bericht zasammensteUen, wenn aocäi die Terwandtsdiäft nidit 

allzu scharf hervortritt; 



Sampetr. 

Meginhardus quidam doctissi- 
mus scdnon secundum scien- 
tiam Wirciburgensi ecclesie vi- 
vente Ad elberone adhuc ejna- 
copo aubstituitur. 



Ekkeh. p. 206. 

Non multo post substitutis 
ab imperatore per i)arrochia8 
abdicatorum prcsulibus in locum 
Adelberonis Meginhardus con- 
Tersalione probabilis , litteris 



1) Ekkehard 1080: bellum geritur iuxta fluvium Eüebtram. Vgl. 
oben p. 24. 

2) Stübel corrigirte es allerdings nach den Ann. b. Alb. 

3) Siehe oben p. 28. • • . - 
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8Biup«tr. Ekkeh. p. 206. 

etiam et ingonio atquo facundia 
nulli pene secundus, Wircibur- 
goiisi aeccleaiae presul ordiaatar; 
diguus qui alius temporis esset 
I episcopus. 

Dass das äampetriiium hier aus dem Ekkehard geschöpft habe, 
ist nicht annehmbar. Deshalb miiss man wohl an eine gemein- 
mhaftliohe Quelle denken, die nrsprOn^eh kflner irar und aach 
Tom Ekkehard noeh ttherarbeitet wurde. Ltest lioii auch der 
graane Wortlant derselben nicht ineder herstellen, so ist doch 
ersichtlicli, dass sie ein kurzes Lob Meinhards und eine Betonung 
seiner Einsetzung als Nebeubischof enthielt. Erst durch Heran- 
ziehung des Ekkehard wird der Widerspruch und die Unklarheit 
in den PetersannaJen gehoben und eine Verbessening des »sed 
non seoondom seieatiam« in »et non seomidas smentia« nahe 
gelegt*). 

Femer bleibt es bemerkenswerth, dass in den Alb. Ann. am 

Schlüsse des besprochenen Jahres der Tod Papst Gregors, Diet- 
mars von Worms und des Pfalzgrafen Heinrich unter dem ge- 
meinschaftlichen Prädicate »obierunt« zusammengefasst ist, im 
Sampetrinum dagegen jeder TodeefaU einen besonderen Sats bildet» 
was jedenfiüls eine Spur der ftlteren allmahligen Eintragong ist 
Für den im Bampetrimmi ebenfidls erweiterten Bericht Aber 
die Schlacht bei Bleichfeld 1086 bietet uns Ekkehard, der nur 
den einfachen Thatbestand giebt, keinen Anhalt zur Controle; 
indess lassen sich einmal einige zwar entferntere Anklänge an die 
Bisibodenberger Amu finden: 



Sampetr« 

Quintam bellom oonunittitiir 
inxta Bleichfeld IH. Id. Aug. in 
quo paud potentes, vulgus 
tarnen innumerabile interiit 



Ann« Bisibodenhg. 
Hermannus antem rex oon* 

gregato exerdtu . , . occurrit 
. . . Worzeburg, in loco qui di« 

dtar Bleichfelt, ibique conserto 
praelio innumerabilis mul- 
titndo hominum ex utraque 
parte occubuit. 

Sodann iSsst sich gegen Wahrheit und Onginalit&t dieser Weite- 



1) Auch Bemold weias 1068 von Meinhard, daii er: »inier sois- 
maticoB eruditione praecipuus« gewesen sei. 
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rang andi wu amderon QneUeii Hiahts einwendeii^)« Auf k^ineii 
Ml konnte wactor der Sltere noch der jüngere Petereohroniei sie 
vornehmen. Die geringe Entfernung Wflnsburgs yom ScUaehi- 
felde, die Abhftngigkeit des Schicksales der Stadt von ihrem Aus- 
gange lässt uns den Ursprung der vollständigen Nachriebt dort suchen. 

Auf Kecbnung der späteren Eedaetion der Peterschronik lässt 
sich vielmehr die Hinzufttgung des »eni Buthardus soeoeasit« zum 
Tode Wezeli Ton Mainz 1088 setieni denn gleich mm folgenden 
Jahre irird die Eineetmng Buthards noch einmal nnd genan in 
der Form der Alb. Ann., die aber hier anoh mit der Wtabg. 
Chr. zusammenftlUt erwähnt. 

Eine grossere Differenz zu diesen beiden Jahren ergiebt sich 
aber auch noch in der Nachricht vom Tode Meinhards von Würz- 
barg nnd Emehards Nachfolge« Die Wttrsbg. Chr., der die Alb. 
imd Bosenf. Ann. folgen, gab die Etledigong dee Biaeho&sltms 
m 1088» mit Angabe des Todestages nnd der Begienmgsieit 
Meinhards, die Binsetzong Emehards som folgenden Jahre eben- 
falls mit dem Datum. Ekkehard, der ebensowenig wie die Petors- 
dironik ein Freund von Zahlen und Daten ist, giebt 1088 schon 
einfach beide Ereignisse verbunden und fügt zu Emehards Nach- 
folge nnr noch »Tiy<aite adhnc Adelbtfone« hinsn, einen Ans- 
dmök, dessen sich ^ Petersohronik bei Einsetxnng Meinhards 

1085 bediente, nm ihn als Oegenbisohof sa beseiohnen. Sie fühlt 
sich nun berufen, dies hei seinem Tode nochmals aber in anderer 
Weise zu bemerken: »Meginhardus Wirceburgensi ecclesie super- 
positos episcopus obiit«. Hinsichtlich der Einsetzung des Nach- 
folgers schliesst sich auch die Peterschronik zwar der Wtlizbg. 
Ohr. an, ersetot aber, wie bereits bei Meinhards Erhebung, das 

Datum dnieh einen Lobspimdi: »OooBtitnnntnr Emme> 

hardns Wirdburgensis yit natoralis et mellite eh>q:nende«. IKe 
innigste Beziehung dieser Angaben zu Würzburg ISsst sich nicht 
läugnen, genau aber den Weg ihrer Herüberkuoft nach S. Peter 
lU bestiuimen, ist unmöglich. 

1) Bernold bestätigt wenigstens für Rudolfs Partei, dass nur we- 
nige angesehene Personen fielen. Die Ann. Ottenburaui berichten zu 

1086 : Pugna (imperatoris) quinta in suburbio Wirceburg, ubi utrim- 
qae multi perierunt. 

2} Vgl. oben p. 30. 
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.Etwas, wenn auch hicht viel besser, steht es um die Nach- 
ritt Von erneu ErdlMbeki eo 1088, die die Peteraehrooik Qbe^ 
deii B^sted der AUk Amu hiiiaiui enthilt Sie fiadet Biieh ^^ekli- 
Iftotend: »T^rre motoa fkcioB est BMgniti Y. Id. Mali« im Ann. 

Sdxo'), und hierauf fassend behauptet ScheflFer-Boidioirat , dass 
sie dersüllKi entweder eineni vollständigen Albaner oder liosen- 
telder Exempltu'o entnommen haben müsse. Zu diesen beiden Hy- 
potheaen glaube ieh mit eben bo> grossem Rechte noch die dritte 
biliMiifl^;^ da» j^e .Notiz tninlliiglioli dodi nur der Wttnbg. 
Ohr. entstammen Monte. ' ... 

Dass anderer Seits die Schfldenmg der Schlactht bei Gkiohen 
nicht unmittelbar aus der Würzbg. Chr. in das Sampotrinum pfe- 
Üosaea, bezeugt die mit S. Alban übereinstimmende Bezeichnung 
^rleichens als ^castellum«, während die Wttrzbg. Chr. »oppidam« 
daHbr liatto» Der letatdten fehlte jswar.anoh ivie den Petei'ste* 
nalea die' in den Ann. S. Alhani- enthaltene nBherti OrttbeatSm« 
mnng »inxta Erphetfbrt atnm« , di6 man indees wthl^ in Etßaafi 
überflftesig finden konnte, ebensd wie man den tma 'Wtrzborg 
schon mich S. Alban übergeglngeuen Fehler »in vigilia Domini« 
hier in »vigilia nativitatis Domini« verbesserte. 

Entsoheideuddff eret iat eine TJebereinstimmüng, die über Mark- 
p:9£ Ekberte Untar|{ang mit den Ekkehard m Tag» ianüt . 



EUrah. 1090. 

. FrediotiiB Eggibertne aqoi- 
bnsdam imjperato];iB fidaUboa in 
qnodam molendino pausan> 
di gratia depiehensns turpiter 
eeoübnit» 



Ekkibertna mardiio imt» 
aqnam qne dicitnr SeUdia in 
molendino qnodam mise- 
räbiliter interfeotna oeen- 
bnit« 



Hier rnnflste eine gemeinsohaftliehe QoeBe^ die die OrtoaBgabe 
nnd da «Beiwort -Uber die Todesart , wie »iorpiter« oder 

rabiliter« enthielt, zu Grunde liegen tind nach den gemachten 
Beobachtunf^'cn über Ekkehards Verhältniss zum Sampctrinum 
können wir sie nur iu der Würzbg. Chr. finden. Es ist dorchaua* 
keine Unmöglichkeit, dass die Albaner wie Bosenf. Aim. ans- 
soldier Vorlage locht abereinstimmead: »Egi^bertos marchyo 



- 1) Auch Ekkehard bat sie, aber nur im Codex Gothanmi, also erst 
aus Erfurt vermittelt. Siehe Excurs II. 
2) 1. c. p. 187. 
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o^dm .est« ^) kOrzen konnten. Die Nennnng »Selke« gehörte 
dagegen wohl oMiht dem Urtexte im, Bfckehard wttrde die^e epe- 
eielld Angabe ^cht geqn- ontordrttokt.haAiin'). In Erfurt fa^tte 
man vielleicht nttheres Interesse an Ekbert nnd stajid dem Ortß 

der Tliat näher, nm eine eingehende Mittheilung einzufügen. 

Die Nachricht über Adalbero's von Würzhur«^ Tod hätte in 
der Aoagabe des Sampethuume nicht als Abweichung hervorge- 
llQheii AL werden hrancjben» ne. ergieb^ «i^ einfiioh als Eitonng 
des ansfiOhrUciien IVcfee wte ei* in der Wttrzbg. Ohr. nnd den 
Alb. Ann. enthalten war. Dagegen fügt das Sampetrinnm ein 
ihominmri« zn der Alb. NäehricJit Ton der Pest 1094: »Pesti* 
lentia magna facta est«, was Stübcl nicht bemerkte, nnd doch 
haben gerade die El wanger Ann. , die diese Pest zwar erst 1095 
ansetzen, denselben Zusatz. 1096 heisst es über den beginnenden 
EreuzzQgi'Hi den Alb. Ann.: »^nlmi innmnorabilja Hieireeolimam 
tei»diln8«,<iilMr das Sibtope^triniiin - tHI^ nocb tSu »viromm et 
imiliwnmc.dBv was* diMjhmfikkfläiavdB' » atrltisqne sezns 
innumerabilis turmae« erinnern muss. Am Schlüsse des Jahres 
aind wiederum einige Abweiphuugen uiclit bemerkt, die leicht 

*"" ' - • - ■ . 

. . . 1) S. oben p. 33. 

2) Daa »Chroniconllalberstadensc» (herauHg. von Öciiatz. Halberst. 
Prgrm. 1839) hat allerdings bei sonst auRf?edehnter Benutzung des 
Ekkehard den Satz: »Huius temporibus quidam marchio Ecbertus . . . . 
iniperatori rebellis fuit, undc a quibusdam imperatoris fidelibus in 
qiiodaiu molendino gratia pausandi iuxta aquam quo dicitur Selicha 
deprehensus, turpiter est occisus«, so dass es scheinen kann, als habe 
es mit dem Sanipetrinum zusammen eine ausführlichere Quelle benutzt 
Verräth aber schon die eigeuthümliche Stellung der Worte von »iuxta« 
bis »Selicha« eine Einschaltung in das übrige Satzgefüge, so zeigt der 
folgende Satz deutlich die Benutzung des Sampetrinunis oder der alten 
Petersannalen: »Anno domini 1089 sextum bellum committitur iuxta 
Geliehen in Thuriugia in die dotninica vigilia natalis domini inter 
Heinricimi imperatorem et Ecbertum marchiouem, in quo Burchardua 
episcopuä Losaxinensiö, Sigewiuus Coloniensis, Otto Ratisponensis epia- 
copi occisi sunt {\)<( schreiben nur die Petersannalen, allerdings am 

Schlüsse richtiger »ubi Burchardus occisu.s est. Sigewinua 

Coloniensis archiepiscopus obüt. Otto Ratisponensis episcopus obiit. 
Kilheres wird wohl noch die von Herrn Dr. Weiland in Berlin be- 
sorgte Ausgabe dieser Chronik in Mon. Germ. hist. bringen; derselbe 
hatte bereits die Güte mich auf diese Stelle ao&aerkaam zu machen. 
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ak sptttdre Weiterangen erscheinen ; dennoch ergiebt die Vergld« 
ehung, dass dem Tette der Petersdhronik, als dem Uararen und 
den Zusammenhang riditig treflFenden, derYoixangvor der Albaner 
Lesart gebührt. 



Ann. 8. Alb. 

Jude! per diyersas provincias 
christiani facti sont ei itemm 
a ehriatianitate recesaeroni. 



Sampetr, 

Judei gui per diyersas pro- 
vincias metu eompdlenie cristiani 
facti sunty itemm a criatianitate 
paulatim reeesserant. 



Deatlidier treten die Abweiohimgen in der Bemsikang ttber Bni- 
hards von Mainz Ungnade herrcr. Sie ein&Qb als Interpolationen 
des Petera^önohes zn bezeiehnen erlauben Anklänge an Ekkehard 
nnd die Disibod. Ann. nicht: 



Ann. Disib. 

Buthardus Mogon- 
tinensis archiepiaeopna 
regi ezcommnni- 

cato favere noliiit, 
gratiam eins perdidit 
et in Turingiam se- 
ccdcns per aliquot 
anuos ibidem sie tit. 



Sampetr. 

Buthardus archi- 
epiaoopoB Mogontinus 
pro jMeunMB, guamJtt- 

dei tnter fecti relique- 
rant gi'atiam regia 
perdidit et in Thurin- 
giam secessit. Ibiq ue 
usque ad obitum pre- 
dicti regia rebellü 
man alt, oooaaionem 
habena qnod com- 
ihnnicare ezcom- 
mnnicato impe- 
ratori nollet. 



SkkBk. 

Inqniaitione fiicta 
. . , , de facuÜaUbm 
\juäaeonm inUr/eeta- 

nrm quidam 

ex conaanguineis ar- 
chipresulis incoaati 
sunt. Pontifex .... 
indignatione permotus 
ex urbe discessit et 
in Thnringiam se cum, 
tag eonfculH, qnaal 
. • . • ez Tidnitate 
imperatori rMUum 
quendam ei terrorem 
iÜatiinia. 



Der Bericht dea Sampetr. schildert entaohiedeii mit klaren Worten 
das wahre YerhBltniaa der Ereignisse nnd mnaa daher als der 

ursprünglichere angesehen werden. Die Diab. Version dagegen 
trägt alle Spuren einer Verschiebung an sich und aus ihr kann 
darum die des Sampetr. nicht abgeleitet sein. Nur darin zeigen 
sich die Disib. Ann, dem Sampetr. überlegen, dass sie noch nicht 
die Dauer der Abweeenheit Buthards kennen, ihre Notiz also 
wihroid dieser Zeit geachrieben aein kann; in Erfurt dagegen 
wuaate man, ala man aelirieb, dass Buthard wieder in Mainz re- 
stitoirt war, ja man bringt dies Enigniss mit einem noch spä- 
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teren, dem Tode dos Kaisers, in Vorbindung*). Hierin müsste 
man also docll wohl eine m Exfxai Torgenommene Aendenmg 
erbliokeiu 

Auch ifit die Üeberdnstimmiiiig mit Ekkeliard durohai» keine 
wörUidie, aber die gLeiofamAsrnge Erwtthnung der Miteclnild Bnt- 
hards an der Plünderung der Jnden, seine Bezeichnung als »Re- 
bell < , zeigen, dass auch jetzt noch die frühere Gemeinschaft beider 
fortdauert. Der Petermönch , der also, nach Kutliards Rückkehr 
nach Mainz schrieb und noch weniger Ekkehard brauchtea zu 
fOrditen akh straflos und offen Uber Suthards Verhalten ansni- 
sprechen; anders aber ein Mainzer selbst. Ans diesem Gmnde 
iriid wohl schon bei einer ersten Benutzung der Wflrzbg. Öhr. in 
Mainz, das > simulata indignatione permotus« der ersteren') in 
das » gratiam regis pcididit« umgewandelt sein ; bei einer erneuten, 
wenn auch in Mainz, aber nicht in demselben Kloster stattge> 
fnndenen Bevision fand man auch die Erwähnung Buthards als 
Parteigänger der BebeOen und als Theilnehmer am Judenraube 
anstSssig und strich sie. Die erste Mainaische Bedaction kam 
nach Erfurt, die zweite kennen wir aus den Alb. Ann. Ueber 
die Stellung der Disib. Ann. zu diesen Versionen wird später daa 
Nöthige folgen. 

Bei der Nachricht über Conrads von Utrecht Tod 1099 ver- 
merkt Sttlbel nur die Worte ^ex improTiso« als eigenthttmlichen 
SSttSota des Sampetrinums, viel widitiger ist die flbersehene Er- 
weitemng, dass der Mord »post missam oelebratamc geschehen 

sei, denn mit dieser Bemerkung steht das Sampetrinum in un- 
serer Quellenfamilie einerseits ganz allein, andrerseits wird uns 
dieser Thatbestand aus anderen uns ganz fern liegenden Quellen, 
ansSigebert und den Ann. Egmundani ^) , verbürgt. Aus eigenem 
WissMi konnte der Petennöndi diee richer nicht ergUnxen, die er- 

1) Bnihards Büekkshr &nd im Oetober U05 statt. Eaiier Hein- 
rich starb am 7. Aug. 1106. 

2) Koch erklärlicher ist die feindliche Stimmung gt^gen die Mto««— > 
BnbiiohSfe in S. Peter» wenn man die AbfiMBungszeit der alten Annalen 
noch etwas später legt Sie fiel alsdann vielleioht in den grossen 
Gon^ikt des Abtes Bnrohaid mit Enbiachof Adalbert Vgl. Sampetr. 1116* 

8) Siehe oben p. 40« 

4) Sigebert M.G. VI, 867: 1098 Cuonxadiu VultE^jectensiB epis- 
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w^terte Fassung soheint doch wohl am Nächsten da gosuoht 
weidsa sa kSnneii» ivoher die gsnae 'Naohrieht stammte: in der 
Wfixzbg. Chr. 

Eben dahin, wenn anoh jetrt noeh nidit mit Toller Sidierhmt 

lässt sich die Lesart, in der das Sampetr. snm folgenden Jahre 

vollständiger als die Alb. Ann, ist, verweisen: 



Ann. S. Alb. 
Godefridus dux obiit . . . qui 
exercitum christianorum regebat, 
pro quo frater eins 

constituitur. 



Sampetr. 

Gotefridus dux . . . qni exer- 
citum cristianorum regebat, obiit, 
pro quo frater eius Balduwinus 
ad regcndum pojiidum constituitur. 



Hierin 0 stimmt das Sampetrinum völlig mit dem Magdeburger 
Aniu und Iftsst sich nnn naehweisen,. dass diese lüer ans einem 
ToUstSndigeren Exemplare der an dieser Stelle gerade lückenhaften 
ttosenfdder Ann. schSpften» so ist natürlich der gemeinschaftliche 

Ansgaugspunkt in Wttrzbnrg zu snchen. Dasselbe gilt von der 
Osterfeicr des Kaisers 1101 in Lüttich und der Schwcrtlcite des 
Sohnes, die Stübel dem Sampetrinum als Eigenthum zuschreibt, 
jedoch hat Scheflfer-Boichorst ^) schon auf die gleichlautende Stelle 
in.denAim. Magdeb. und Annalista Sazo hingewiesen. Er nimmt 
für die letzteren zwar auch eine Yermittinng der Sosen£ Aim, 
an, stellt aber diese ebenso wie das Sampetr. nnter den Ein- 
fluss von S. Alban luid kann somit nur auf ein reichhaltigeres 
Exemplar der dortigen Aunalen sclilicssen. 

Schliesslich findet sich noch eine ähnliche Abweichung des 
dampetnnnms von den Alb. Ann, in der Schildemng über Hein- 



copas ftria 4. paseae post missam a se celebratam a qnodam 
snoram in domo saa perimitur. 

Ann. Egmundani U. 0. XVI, 448: 1099 Cnonxadus episcopus 
in propria domo post celebrationem missae in 4. fetia pa- 
schaUs hebdomadae peiimitar. 

Bampet r.: 1099 Oobxadns ICtaisetettas ^iseopis IT. Uaa tasdie 
post missam celebratam a negodatoi» Fsesioo «BodiSiter ex imt 
preTiso aeddltiu; 

. 1) Stftbel bemerkt mm »BalditwiAns« als Zurate. BemerkenswerUi 
ist es dodi, wie selbst die A^Mi^ii«!»« durch »regere eirereitam« imd 
»M^[eie populum« ^nsn ftinen UmtSKSdhied swisehen Gottfrieds Heer« 
königthnm und Balduins YolkskOnigthnm machen. 
. 2) L e. pk 18?.* - 



Digitized by Google 



— 77 — 

höh des Fetten Uuterg^g (1101). Die letzteren wie die Hildh. 
Ann» kennen den Bmnfmum »Qraamsc des Gmien fimnrioh niohti 
den nns Ekkehard nennt nnd der atush dem »qni mk pingvisc 
dsBSampeir. mOronde liegen nnias. UeherdisTodeMurt wiedenim 
berichtet die Alb. Ueberlieferung auch nnr: »qm statim (in Fre- 
eiam) pergens cum uxore sua, ipse interfectus est«, während das 
Sampetr., das zwischen »ipso« und »interfectus« die Worte »qiii- 
dem lancea transfixus est et de nayi eiectns jsioc einschiebt, sich 
doch weit eingehender nntetrichtet zeigt nnd zogleich an Ekke- 
hard erinnert, der bei sonst Terschiedenem WorÜant nnd starker 
Benutzung fremden Materials doch schliesslich sagt »ynlnerator 
a nautis simul et sufibcatur«. 

Ganz ähnlich aber wie in den Ann. Hildh. tritt auch im 
Sampetr. mit dem Jahre 1104 ein grosser TTmschwong im ganzen 
Gharacter des Werkes ein; die Kämpfe des Kaisers mit seinem 
Sohne werden ansfohrlich, in gewandterem lebhaften Stjle nnd mit 
höchst snbjectiyer Fttrbung berichtet. Nichts destoweniger ist 
ihm aber nicht völlige Gleichzeitigkeit zuzusprechen, denn schon 
am Ende des Jahres 1105 findet sich der Conflict Heinrichs V. 
mit Paschalis 1111 angedeutet^). Jedenfalls gehörte also die Ge- 
schichte dieser Jahre enger mit dem Berichte zu 1110 nnd 1111, 
der die Kämpfe in Italien und nm Bom behandelte,, znsaminen. 
In der Anffiissnng nnd im Slal ist ebenfalls kein ünterschied be- 
merkbar, wogegen bei den Jalff^ 1106 nnd 1109 in kärgster 
annalislischer "Weise der Tod des alten Kaisers und des Erzbischofs 
Euthard bemerkt ist. Nuu finden sich aber nicht allein das 
erste dieser beiden Facten , sondern auch die ganzen Schicksale 
der kaiserlichen Leiche bereits unter 1105 in der ausführlichen 
Schildemng erwähnt nnd es ist daher auch hier wahrscheinlich, 
dass die ausführliche Erz&hlung in einen annalistis<dien Bericht 
hineingearbeitet ist. Diesem letzteren Theile wird wohl auch die 
am Schlüsse des Jalii-es 1104. belindliche kurze Notiz: »Cuno co- 
mes de Bicheliogen occisus est« um so mehr angehört haben, als 
veBigentlioh schon zu 1108 zu setzen.ist und nur durch die lebhafte 
Schildemng des Aufttandes Heinrichs V. hierher ▼enchoben sehsiat^ 
Auch finden wir gerade zu dieser Notiz noch in den Bosenf. Ann. 

1) Eciam ab Apostolico manus Buas non servairit innoxias. 
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die Parallele ^) : »Cuno comes occisus est«, sodass wohl noch eine 
gemeinschaftliche Quelle , die alsdann nur auf Würzburg zurilck- 
gehty YWbanden sein muss. Am Aehnlichsten über den Tod des 
KaiserSy doch nicht ganz gleich, beiioihten ebenfiüls die Botem^ Ann. : 



Sampetr. 

1106 Heinricns imperator se- 
nior apod Leodixun öbiit. 



Ann. Bosenf. 

1106 .... Interim pater 
eins Leodio moritnr et S^re 
sepeUtur. 

Ben Tod Bnthards bringen die Bosenf. Ann. gleich mit Nennnng 

seines Nachfolger, der doch erst 2 Jahr später sein Amt antrat, 
in Verbindung. Dagegen schliessen die Hildh. Ann. der Erfurter 
Form am Nächsten kommend^) gerade ab, und man könnte in 
dieser üebereinstimmnng vielleicht einen Beweis für das Aufhören 
der Alb. Ann. mit diesem Jahn» finden, wenn der WorUant sol- 
cher Todesnachricht nicht scUiesslich an allen Orten etwas tthn- 
lieh aas&llen konnte. 

Was nun jene zusammenhängende Erzählung namentlich über 
die Erhebung Heinrichs V. gegen seinen Vater betrifl't, so sind 
allerdings einige Aehnlichkeiten im Ausdruck mit jenem ausführ- 
lichen Berichte, der in die Hildh. Ann. eingeschoben ist, bemerkbar. 
So heisst es im Sampetr.: »filins qnoscnnqno potnit ad se 
iJlidens« »imperator omnibusque quibns potnit ininriam oon- 
querens« , in den Aim. Hildh. lesen wir »hos omnes, qnos 
poterat, qui filio adherebant, vastanda consumit«; schon m 
1104 bemerken die letzteren »propterea (principes) cum (impe- 
ratore) ücta fide yersabantur, et adrersus enm conspirabant«, das 
Sampetrinum aber erst zn 1105 »proinde non mnltnm temporis 
efflnxit, qnin omnes primates regni pariter contra predictnm im- 
peratorem oonspire nt«. Am GrOssten noch ist die AnnSherung 
zu Anfang 1105 : 



Sampetr. 

A. D. 1105 Heinricus Impe- 
rator post nativitatem Domini 
misit nuncios ad filium suum 
Velens reconciliari cum eo. 



Ann. Hildh. 

1105 Statim post opiphaniam 
legatos direxit Bawariam Colo- 

niensem videlicet et 

Erlolfum cancellariura , si quo- 
modo possent reconciliaro eura. 



1) Ekkehard berichtet ebenfalls darüber, aber sehr ausführlich. 



2) Sampetr. 

1109 Buthardus Mogontiuas ar- 
ehiepisoopns obiit. 



Ann. Hildh. 

1109 Eouthardus archiepiscopus 
Obiit 
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aber sogleich in dem Folgenden ergeben rieh die stärksten Diffe- 
ronzen und erwägt man, wie anders wohl der Bericht im Sampetr. 
ausgeMLen wärOi wenn wirklich eine den Hildh. Ann. ähnliche 
Qoelie Torgelegen, so nrass man entschieden die Abhängigkeit 
beider yemeineii. Ebenso wenig kann dies in den Jahren 1110 
und 1111 der FaU sein. Hier steht das Sampetr. mit keiner 
anderen annalistisohen QneDe in Verbindung, wenn rieh anch die 
Möglichkeit der Verwendung von Ausdrücken und Wendungen 
ans Actenstückcn jener Zeit durchaus nicht ausschliessen lässt^). 

Und wenn anch die noch weiter folgenden Jahresberichte schon 
nicht mehr^^BB aaUmfiuig denen Ton 110i5 n. 1111 gleichkommen, 
so enthalten sie doch eine gedrttngte Ftdle von Thatsacihen. Der 
Yer&sser kann swar an&nga noch immer nicht yCllig gleichzdtig 
gesehrieben haben ^, aber er zeigt sieh den Vorgängen nahe ste- 
hend und gut unterrichtet. Die Benutzung fremden Materials tritt 
somit um so mehr in Zweifel. Am Wenigsten leicht wird sich 
noch eine Verwandtschaft mit den Bosenf. Ann. behaupten lassen, 
denn selbst die Stellen, die man snnächst zn vergleichen geneigt 
sein konnte, srigen sdiarfe Abweiehnng: 



Ann. Rosenf. 

1113 . . .ab Hagero in qoa- 
dam Villa deprehenri, "WlcbertnB 
qnidem capitnr et regi offertar, 
Sigifiidus vero vnlneratnr, ex quo 
vnlnero non mnlto post moritnr 

1114 Henricns associatus est 
regi Anglomm, dncens Machtil- 
dam uxorem , celebrans nupcias 
apnd M ag on ciftin magnifice* 



1115 Factum est bellum in 
Saxonia inter imperatorem et 
principes m. Idns Febmarii in 



Sampetr^ 

1113 Sigefridus palatimu 00- 
mes interfbetns occnbnit etWig- 
bertns a qnodam Hogero capti- 
vatus regio costodie servandns 

mancipatur. 

1114 Imperator Henriens Ba- 
benberg natalem Domini cele- 
bravit. Proxima autem die post 
epiphaniam domini nupcias suas 
Mogoncie celebravit, in quibus 
sibi filiam regis Anglorum Mach- 
thildam nomine copulavit etc. 

1115 Heinricus rex bellavit 
contra Saxones in Weifesholz 
IV. Id. Febr. et victns est. 



1) Vgl. 8. B. Ann. Bomani IC. Qt, SS. V, 473: qnod nnnqnam se 
de investitmds nlterins intiomittexet. 

2) Denn schon 1112 weias er, daas Gfraf Hermann, der Bmder des 
Landgrafen Lndwig, nach 2 Jahren im Cteftngnlss starb (18.Jnlilll4). 

8) Mnthmasslicher Text nnr, vgl. Scheffi» L o. p. 21, sowie den 
alchsten Theil dieses Abschnitt. 
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loco qui dicitur Welpesholt, ubi 
victus aufugit . suonuu pluritniä 
amiaajg. 

1117 Terre motu3 fEiotas est, 
adeo nt plnra mema conuerent. 



GeHsracÜB marchionissa obiit. 



Sampebv' 



. 1117 m. Non Jan. antesolis 
occasnm terre motns factos est 
magnns, Imia in sangw&eiii ooi^ 

versa dcficoro visa est. 

Grertrudis relicta marchionis 
Heinrici obiit. 



Hiergegen ist trotz aller von Schefifer gemachten Einwendungen 
eine Zusammenstellung des Öampetr. mit den Disib. Ann. und 
sogar auch mit dem Auszug der Paderborner Ann., den man zur 
Fortsetsnng der Hildb. Ann. von 1109 an angefügt, nioht s^i 
unterlassen. 



Ann. Bisib. 

1109 Buthardns . . . 
obiit , coi Buocessit 
Adelbertas canoel- 
larins regia. 



1114 Imperator 
natale Domini 
Babinberg cele- 



1112 Adelbertas 

cancellarius con- 
stitutus est epis- 
copjis ICogonoiA. 



1114 Imperator 
Heinricus Baben- 
berg nativitat em 



brat et post epi- Domini celebravit 



p h a n i a m 
Mogontiam 
tias fecit 



Ann. Hildli. Oont. 
Paderb. 

1111 In assump- 
tione s. Mariae apud 
Mogontiam Adelbertua 
omnium cancella« 
r i 0 r u m qui ante 
enm fucrant in aula 
regis celcbcrrimus,pre- 
sente iinperatore et 
consentiento unanimi 
aecclesiae elecüone 
Mogontinns ardjiepis- 
copus constit.ui« 
tnr. 

1114 Imperatot 
natalem Bomini 
Bavenberg cele- 
b r a t. Altera die 



ü,l)nd^Proxima autem die ])ost epiphaniam 

collectis totius rcgni 
principibus nup- 
tias filiae regis An- 
glici cum ingenti glo- 
ria consummat, quales 
ante eom nemo regum 



uup- post epiphaniam 
'Domini nupcias 
suas Mogoncie ce- 
lebravit , in quibus 
sibi filiam regis An- 
glonun Hachthildam 



nomine oopolavit. Coi longo ez tempore- die« 
copule multi de'posoii. Ibi Lotho^ 
principibns regnilwioas qoi se putabat 
sine letida inierfiie-|bene in gratia imp^ 
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Aan. Disib. 



Ludewicus de Thurin- 
gia capitur. 



Sampetr. Ann. Hildh. C. P. 

iront ^udmm iiliinmi|ratori8 esse, iossueiiiB 
leciam sine licencia il-'comprehenditur et ca- 
liiiB discesserunt. Af- atodiae mancipatur. 



fuit et Ludewigus co- 
mes , cui cum omnia 
bona paulo ante Im- 
perator promisisaet in 
iipsis nupciis in yinculaj 
iooaieetuB est. I 

Dies genflgt um einen anf yerschiedener Ueberarbeitnng einer 
Vorlage beruhenden Zaaanunenbaag darzulegen. Ueber das zn- 
letst verglichene Jahr reichte derselbe aber keinen Falls hinaus^ 
denn an Stelle von Anklängen treten in den folgenden Jahren 

vielmehr Gt^gensätze: 



Sampetr. 
1115 HeinrioaB rex bellavit 

contra Saxones in Weifesbolz 
IV. Id. Februarii et victns est. 



1115 Teodericus sancte Ilo- 
mano ecclesie cardinalis obiit et 
in monasterio sancti Petri apo- 
stoli Colouie sepelitur. 

1117 III. Nonas Jannarii ante 
solis oceasnm terre motns &etus 
est magnnSy luna in sangwinem 
oonversa defioere visa est. 

G^rtrudis relicta ttarGhionis 
Heinrici obiit. 

1118 Saxones cum civibus 
Mogonciensis civitatis oppidimi 
Oppenheim violenter inpiignantes 
destrnunt et ex omni parte flam- 
mis conilagrantibus fere ad duo 
milia hominom utriusque sexus 
perierant. | 



Ann. Hildh. C. P. 

1115 Imperator vero eis in 
loco qui dicitur Welfesholt 00- 
cnrrit. Ibiqne III. Id. Febr. Eicriter 
cum eo congrediuntur et victoria 
plena potiimtnr. 

1116 TheodericiiR cardinalis 
moritiir, Colonic sepülitur, astan- 
tibus 14 episcopis cum Liutgero 
duce multisque aliis principi- 
bns. 

1117 in oetava S. Johannis 
erangelistae late per orbem terri- 
bili et inaudito hactenns terre- 
motn terra concutitor. 

deest. 

1118 Mogontini archiepiscopi 
milites comesque Hercmannus 
praesidium ducis Fridcrici in 
Oppenheim diruunt, concremant, 
multique igst ahsompti sunt. 



Kaum erklSrlich ist allerdings das Vorhandensein dieser ankiln- 
genden Notizen in der Hildh. Fortsetzung » denn der Abschnitt 
▼on 1109 ist zu durchgreifend. Sollte Tielleidit ein früher vor^ 

handener, kurzer, bis 1114 reichender Schluss der Hildh. Ann. 

6 
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hier getilgt und dann in das Paderborner Material hineingear- 
beitet seiii? Weniger zweifelhaft bleibt es aber für das Sampetr. 
dasB 68 diese letzten Notizen nicht BelbstetSndig beBass nnd auch 
kdner zweiten Qnelle yerdankte, sondern nnr der, deren es sieb 
froher 80 oft bediente. Ganz Idar und einfach liegt aber anöh 
das Verhältniss dieser beiden nicht. Trotz aller Annäherungen 
an besoHflore Eigentbümlichkeiten des Alb, Textes ergiebt sich 
kein bestimmter Fingerzeig einer unmittelbaren Abhängigkeit von 
diesem Kloster, sondern nnr ein allgemeiner Zusammenhang mit 
einer Mainzischen .Qesduehtsschreibnng, Danehen besteht eine 
nicht nnbedentende Anzahl Abweicfanngen , die sich kdneswegs 
alle als nntdoBe Erweiterang späterer Oompilatoren , sondern mir 
als integrirende Bestandthcile des ursprünglichen Werkes ansehen 
Hessen. Als ihre Heimath Hess sich Würzburg theils nachweisen 
theils mit gutem Grunde vermuthen. Bildlich könnte man dies 
Verhältniss so darstellen, dass man das Werk, welches in Erfurt vor- 
lag, als die ältere Schwester der unbekannten Mutter der Alb. nnd 
Hildh. Ann. bezeichnete und seinen Ursprung nidit im Albans- 
kloster, sondern in einem anderen Mainzischen Kloster oder Stifte 
sucht«. Dies und das verlorne Albaner Werk müssten ihrerseits 
aber doch wieder einem gemeinschaftUcben Zweige der Wttrzb. 
Chr. entsprossen sein, 

8. Die säclisisclicn Annalenwerkc« 

In erster Linie sind hier zunächst der Annalista Saxo 
und die Ann. Magdeburgenses zu betrachten. Beide, vor 
Allem aber der erstere, haben eine für ihr Zeit fast Staunens* 
werthe Anzahl Quellen gesammelt und deren Nachrichten sorg- 
fUtig znsammengestelll Sie haben zwar an vielen Orten dieselbeti 
Quellen benutzt, doch sind diese leider selbst vielfach unter ein- 
ander verwandt und ähnlich, so dass es ohne Hinzutritt anderer 
Criterien schwer wird, auf einfache Vcrglcicbung dieser Ablei- 
tungen hin den Umfang und muthmasslichen Inhalt der Vorlagen 
zu begrttnzen. 

So gab Bcheffer-Boichorst nur dem Ann. Saxo gegenüber 
die Möglichkeit einer direeten Bamtzung der Alb. Ana. auf Grand 
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der Mittheiluiig über dio Synode und den Abtsweduiel von 1085 
von dan Magddb. Ann. dagegen behaiqitete er mit grtoter 
Bestinuntlieii, daas sie nur dnreh Vermittfamg der Bosen^ sa den 
Alb. Ami. g^mmen seien. Dae ist nnn allerdings nicfat der 
Fall, da wie wir gesehen , die Bosenf. Ann. überhaupt Nichts aus 
S. Alban vermitteln konnten, wohl aber bieten sie, was Scheflfer 
/.war apodictisch verneint, »Nachrichten, von denen es zweifelhaft 
bleibt^ ob sie in dem Rosenf. Original vorbanden waren und da- 
her wohl einer Alb. Qoelle selbefcsUndig entnommen sein müssen.« 
Man Turgleiche eben die Angaben Uber das Brizener Gonoil: 

Ann. Magdeb. | Ann. S. Alb. ' Ann. Rosenf. 

Apud Brixinam No-| Apud Brixinani No- Apud BrixiuamNo- 
ricani 30 episcoporum ricam 30 episcoporum ricam 
magnaeque partüt opti- magnacque partis opti- item hereticorum 
tntUum regni conventus mcUum regni conventus convcntus 
conira papam Bil^- contra 'contra papam Hildi- 

brandnm ininstejHiltibrandnm jbrandnm iniuste 

habetur. habetor. 'habetor^). 

Der Magdeburger Bericht kann so nur aus dem Rosenf. und Alb. 
zusammen gearbeitet sein ; ebenso erweist sich die kürzere Nach- 
richt, die die Magdeb. Ann. am Schlnsae des Jahres 1080 Uber 
die Elsterschlaoht bringen, nachdem bereits zn Anfang darttber 
Dich Ekkehard beriditet, des 9Bndolfns rex qni et duz« wegen 
als entscMeden den Alb. nnd nicht den Bosenf. Ann. angehörig 
Sodann weisen im folgenden Jahre bei doppelton Erwähnung der 
Schlacht bei Hochstedt nach der Rosenf. Vorlage und nach Ekkeh, doch 
die Formen »Hoistetetin« und »Hohenstedin« auf Albaner Einfluss 
Auch den Brand der Mainser Kirchen konnte man in Magdeburg 
nicht, wie die Ausgabe will, dem Ekkehard entnehmen, denn er 
gehörte diesem nicht an^). Ebenso wenig lassen sich OrOnde 
beibringen, diese Nacluicht irgend für Rosenfeld oder Würzburg 

1) Die Nachricht kommt sogar zweimal zum Jahre 1080 vor. 

2) Vgl. oben p. 24. 

8) VgL oben p. 25. Ekkehard und die Rosenf. Ann. haben be- 
kanntlich anf Grand der Würzb. Chr. »Hohstein«. 

4) Die Ann. Palid., die nicht die Alb. Ann., sondern die HiKlh. 
Ann., in denen diese Nachricht eben&lls nicht steht, benutzen, haben 
sie genau nach Ekkeh. Bec. £, wo sie ans Siegebert in anderem Wort* 
lant eingeschoben ist. < 

6» 
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zu ergänzen. Die Notiz über die Geburt Heinrichs V. trägt in den 
Magdeb. Ann. die eigenthttmlicfae Alb. Fassung, während sie, wenn 
sie ttberhanpt fttr BoaenMd va reconstnuren ist, dort jedenfalls 
ganz anders lautete^). Aneh die Naohrieht Tom Anfstande Jffa- 
tluldenB, dem Maimer Judonmorde und dem Wiederabfatt der iwangs- 
weise Getauften, für die sich nur ein Mainzer Ursprung nachweisen 
Hess, werden vom Magdeb. Müncho selbst mit allen Unklarheiten^) der 
Alb. Ann. wiedergegeben. Ebenso spricht für dies V^erhältniss eine 
doppelte Yeneicbnimg dea Anfstandea König Oonrads, einmal 1098 
gani riGhtig nacih den Bosen! Ann. ') : »Cooradne . . . paiti sno le- 
bellatc und dann 1097 wiedermn in der versciiobenen "Weise der 
Alb. Ann.: »Oonradus patri suo Heinrico rebellat imperatori et ob 
hanc iniuriam iuniori filio suo regnnm iniungit«. Beides konnte 
doch nicht so in den Rosonf. Ann. neben einander stehen. Schliess- 
lich liegt auf der Hand, dasa im Bericht über Huthards von Mainz 
Zwist mit dem Kaiser die Bosenf. nnd die Alb. Version zusam- 
mengeschmiedet worden: 



Ann. 8. Alb. 

Bouthardus archi- 
episcopus Mogontia- 
censis gra^m regis 



Ann. Magdeb. 

Rothardus arcbi- 
cpiscopos M(^{ontLnnB 
graloam regis perdidit 
et simiüata indigna» 
4ione elam ab nrbe 
(diseedens in Thnrin- 
giam yenit. 

Wenn es hiemacli mm kanm mehr fraglich ist, dass in den 



perdidit et 
inThuringiam seoessit. 



Ann. Bosenf. 

Bothardns Mogon- 
tinns episoopns 

dmnlata indignacione 
dam ab nrbe disoodens 
in Tbnriggiom Tenit. 



1) Die Ann. Palid. stimmen nämlich in einer den Alb. Ann. ähn- 
lichen, aber weit klareren Fassung, die nicht aus jener entstanden 
sein kann, wohl aber diese aus ihr, mit dem Ann. Saxo überein: 
Heurico regi uatus est filius iunior Heinricus. Wenn, was wohl anzu- 
nehmen ist, die sächsische Kaiser- Chronik , die sonst vom Ann. Saxo 
und den Poehlder Ann. zugleich benutzt worden, nicht vermittelt» 80 
können nur die Rüsenf. Ann. eingewirkt haben* 

2) Vgl. oben p. 38 und 74. 

8) Dass dies der Fall und dass nicht, wie die Ausgabe will, Ekke- 
hard benutzt wird, zeigt die Vergleichung: 

Ekkeh. I Ann. Rosenf. 



Chuonradus imperatoris filius et 
Berhtae imperatricis patri r ebel- 
lasse infamatur. 



Conradus rex filius Henrioi patri 
suo rebellal 
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Magdeb. Ann. auch Theile der Alb. Ueberliefemng onthalten sind, 
so dflr£an wir ondi die Nocdunohten 1098 Y<m Aofistande Oonrad» 
Toa'Uö&onlnirg'^), 1100 von den Eftmpfen üdofa mit den läutaaeii 
«nd yon dem Tode Gottfiieds, 1101 Ton Heiniiebe des Fehlen 

unglücklicher Expedition nach Friesland, die jene in genauerer 
üebereiustinimuug mit S. Alban bringen, auf diese zurückführen. 
Die Roseuf. Ann. sind an dieser Stelle zwar augenscheinlich 
Ittfikeuliaft^) , dem bestimmten Vorkommen aber jener Notizen in 
den Alb. Ann. g^ntber ist das kein ansreiehender Grand die- 
selben ancb in das eftfAsisobe Gesduobtswerk Inheinziiergftnflen. 
Diese Möglichkeit wird aber um so mehr in's Ange sn faseeD 
sein, wenn ein fester Anhalt auf Zurückführung in die Alb. Ann. 
nicht, mehr vorhanden ist — ein Fall, der allerdings jetzt gleich 
eintritt. Es finden sich nämlich von nun an in den Magdeb. Ann. 
weder Anklinge fttr 1102 an den weiteren Wortlaat des eigentiieb 
Alb. Ezamplars noch an den des amftthrHchen Beriobtes der Hildb. 
Ann. bis 1109 noeb an das, was ans diesem zwischen 1101 und 
1109 als möglicher Stamm der Alb. Ann. übrig blieb. Ausser 
mehreren specifisch Magdeb. Nachrichten berichten die dortigen 
Jahrbücher fast ausschliesslich die reichsgeschichtUchen Ereignisse 
nach den Rosenf. Ann. bis auf wenige Notizen, die in diesen 
niobt nadnraiBbar sind. Darunter befinden sieh sogar aoelt einige 
aof BtfseiMd selbst bert^idie. Ftfr diese wird man obne We^ 
terai die Lflidcanfaaftigkeit^) jetzigen Boeenf. Handschrift gel-/ 

1) Die Pest 1099 in Regensburg eutnali m man in Magdeburg aus 
den Rosenf. Ann., auf deren »exoritur« ihr »eoritur« weiflti während 
die Alb. Ann. »fuctti est« schreiben. Siehe oben p. 41. 

2) Die Magdeb. Ann. überliefern hier specifisch Rosenf. Nachr., 
die der jetzigen Abschrift des dortigen Annalenwerks fehlen; dann 
werden, nachdem richtig die Ereignisse des Jahres 1100 beim 44. Re- 
gierungsjahie Heinrichs lY. stehen, zum 45. die des Jahres 1102 be- 
richtet. 

3) Nach dem Zwischenräume zwischen dieser Lücke und der von 1113 
zu urtheilen, haben in der ursprünglichen Handschrift vielleicht die 
beiden betreffenden Jahre auf dem unteren Rande der Blätter ge- 
standen , der entweder abgeschnitten oder beschädigt worden , so dass 
bei der Abschrift im XIV. Jahrh. die Schrift nicht mehr zu lesen war. 
Vielleicht ist dem eutaprcchend auch in den Jahren 1085 und 1086 
noch eine Verstümmlung anzunehmen. 



— se- 
iend machen können, für die anderen dagegen ist die Concnrrenz 
eines ehroigen Albaoer Urspnmgs zn erOriera. Ities sind: 1100 
der Tod WilhelinB von England nnd deesen geepeneüflohe firtdiei* 
nnng, wo den Bnider vom Ban einer Kirche m. Beinem Seelen* 
heile abzuhalten, 1101 die OaterfWer des Kaitere in Litttidi, die 
Schwertleite Heinrichs V., der Zug gegen Dietrich von Limburg 
und dessen Unterwerfung und 1113 der Zwist des Kaiser mit 
den Grafen Siegfried und Wieprecht und deren Untergang. Auch 
der AwTi. Sazo überliefert diese Nacdiricbten nnd zwar in ziem- 
lieh gldoharÜgen Verbindnngen, der Tod Wilhehns Y(m Eng» 
land dagegen nnd der Kampf Heiori^ V. mit Graf Wieprecht 
und Siegiried ist auch io die II. Ree. der Aon. Oolon. Maxhm, 
bei der im vorangehenden Theilc ein Anseliluss an die Alb. Ann. 
nicht zu leugnen ist, übergegangen, weshalb SchefFer durchaus 
kein Bedenken trug das Vorkommen dieser Nachrichten in den 
Hagdeb. Ami. nnd dem Ann. Sazo dnrdi denEinflnes TonBoeen- 
fM zu erklären, nnr aber nm sie dnrch die Gölner Ann. dann um so 
sicherer auf S. Alban zmrllekznf&hren 0* Binkt dieee Hypoiheae nnn- 
mehr zwar in Nichts zusammen, so obliegt es uns nach der obigen 
Beweisführung dennoch hier auf eine etwaige directe Benutzung 
Ton Alb. Ann. zu untersuchen. 

Hierbei wibre es namentlich in Betrefif der letzten dieser 
Kaehrichten sn 1113 aehr wunderbar, wenn der Ma^^b. An«> 
Balist, naehdon er seit 1101 Niofats mehr dem Alb. Aim. ent- 
lehnt, jetzt auf einmal sie wieder zn Hlllfe genommen hfttte. 
Sodann wird uns diese Nachricht durch die wörtliche Ueber- 
einstimmung der Ann. Palid. für Eosenfeld gesichert*). Diese 

1) Vergl. besonders L e.p. 126, 127, 188. Bier macht er für die 
Uerkuiiit auch der folgenden Naehiicht Aber den LintiieneinfMI 1118 
aus den S. Alb. Ann. den ihnen geläufigen Aasdruek: »Barbari qui 
dicuntur Uutici« geltend. Einmal stammt dieser aber schon aus der 
Würzb. Ohr., anderen Theils ist er em in jener ganien Zeit gebrftuoh- 
licher Ausdruck; an dieser Stelle tritt ihm aber nodh eine andere 
für die Sächsische Herkunft schwer wiegende Wendung entgegen: 
»Barbari « . . mnltas strages patrie intuleront.« Vgl. oben p. 65. 

2) Bs tritt xwar hier lilr sie die dentsohe »Bepgow*8ohe Chronikc 
ein, dooh Ist aneh in dieser die üeberdnstimmung schlagend genug: 

t Ann. Palid. | Ann. ICagdeb. 

Gveye Hoger Tan Mannesreld I Ab Hagere in quadam TÜla 
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haben diu Alb. Auu. gar nicht , die Hildh. Ann. nur in der vor- 
liegenden Form gekannt, mit den Magdeb. Ann. aber keine an- 
dere Quelle als die BoaenL Jahrbfieher gemein. Wollte man nur 
aber docb noch behaupten, dass diese Notis einer Albaner Fort- 
setsung angehört habe, so mttsste man mne gemeinschaftliche 
Quelle zwischen ihr und den Rosenf. Ann. annehmen. Das hatte 
wohl eine gewisse Berechtigung als die Würzb. Chr. noch vorlag, 
aber jetzt möchte es doch wenig gcrathen sein, an die schatten- 
hafte Existenz einer solchen Alb. Fortsetzung dne nodi gespensti- * 
schere Quelle zu knüpfen. Die Au&ahme dieser Nachricht in die 
Ann. Oolomenses wird spttter anderweit erUttrt werden. 

Mit geringerer Sicherheit aber ISsst sieh unter den anderen 
Nachrichten nur die von der Osterfeier des Kaisers in Lüttich, 
der Wehrhaftmachung des Sohnes und dem Zuge gegen Limburg 
für £osenfeld gewinnen. Für die ersteren beiden haben wir schon 
das gleichzatige Vorkommen im Sampetzinum, für die letzte das 
Vorhandensein in derBecA. des Ekkehard hervorgehoben^), also 
ilberall, wo eine bald tmmittelbare bald yermittelte Einwirkung 
von Würzburg vorliegt, nach Magdeburg könnte sie also am Leich- 
testen über Rosenfeld ihren Weg genommen haben. Doch lässt sich 
auch die Möglichkeit, dass ein für das Jahr 1101 etwas reicheres 
Albaoer Exemplar Termittdt habe, nicht aossohliessen. 

Nodi weniger Anhaltspunkte ergeben sieh für den Ursprung 
der Nolaz über Wilhelms von En^^d Tod, die von Scheflfor 
ganz unbeachtet geblieben ist. Besondere Beräehungen zu Eng- 
land ergeben sich weder für S. Alban noch für liosenfeld Die 



* Ann. Palid. Ann. Magdeb. 

vieng greven Wibrechte undc ant- deprehensi Wicbertus quidem ca- 
warde ene deme keiaere, he vor- pituretregioffertur, Sigifridus vero 
wundede oc sere den palenzgreven . vulneratur , ex quo volnere non 
Sifride, de «iazf nicht lange dama. | multo poet moritur. 

1) VgL oben p. 46 und 76. 

8) Bemerkenswerth mOehten in dieser Benehung doch dieSchidc« 
aale des Cod. 2 deslforian sein. Er wurde wahisoheinHch in 8. Alban 
abgeechrieben , denn er besitzt schon in den frühsten Zeiten Speeial- 
nachrichten des Klosters (M. G. 88. V, 482 und 488), dann gehmgte 
er aber nach Würzburg und eihielt dort eine Fortsetzung bis 1086 
(v. Gieaebrecht, Eaaseizelt III, 1181). Mit Nachrichten über England 
zu diesem Jahre noch und zu 1087 schliesst er aber erst ab und bo« 
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Ver Mndiing , in der diese Nachricht mit wirUieh ams 8. Alban 

nnd anB Bosenfeld stammenden sowohl im Ann. Saxo als in den 
Magdeb. Ami. auftritt, ist üböuso sehr gleich stark als gleich- 
mäsäig. 

Dieser Umstand bat indess Veranlassung zur Annahme ge» 
geben, dass weder der Ann. Saxo noch die Magdeb, Ann. seLbat- 
stttndig ans den Bosenf . Ann. geschöpft, sondern die Notiien ans 
ihnen erst dnrch Yermittlung einer anderen Oompilation, yermischt 

. mit anderweit, wahrscheinlich auch aus S. Alban, cutlehnten Nach- 
richten, überkommen hätten, denn auch in der Magdeb. Bischofs- 
und der Schöppen-Chr. treten dieselben gleichartigen Zusammen- 
stellungen von Nachrichten zn Tage. Nenerdings hat GKlnther 
diese auerst 7on Wattenbaoh 0 ansgß^iroohene Vermuthnng leider 
nnr in su grossen nnd allgemeinen Ztlgen zn erweisen Tersneht^, 
Seheffer') pflichtet dem zwar nicht nnr bei, sondern bestinunt 
sogar auch Nienburg an der Saale als den Entstehungsort dieser 
Vorlage ; mit keinem Worte jedoch kommt er auf seine früher 
hinsichtlich der Magdeb. Ann. geäusserten Ansichten zurück, er 
vertheidigt sie weder noch wiedermft er sie. Wir herben dent- 
lieh genug gesehen, dass in den Magdeb. Ann. anch eine Albaner 
Ueberliefemng nicht nnr neben die Bosenf. Nachrichten gestellt, 
sondern sogar in diese hineingearbeitet war. Scheffer, der dies 
läugnetc , beging somit eigentlich einen Rückschritt gegen die 
Ausgabe der Monumente, die eine Benutzung yqu Hüdh. Ann. 
yermerhte. Hiergegen mnss freilich sprechen, dass die Magdeb. 
Ann. einorsdts Nichts Ton der eingehendeyn Fortsetsnng jener In. 
den Jahren 1101 — 1109 enthielten, andrerseits aber 1081 yom 
Brand der Mtdnzer Kirchen nnd 1098 von Bnthards Yon Mainz 
Ungnade sprechen, was den Hildh. Aun. völlig abgeht, da- 
gegen in den eigentlichen Ann. S. Albani zu finden ist. Das 
ist nun auch auf die Nienburger Ann. zu übertragen, Watten- 

findet sich zur Zeit noch in England (M. G. SS. V, 563). Zu erinnern 
ist vielleicht noch daran , dass auch Englands Eroberung durch die 
Normannen 10G6 seiner Zeit in Würzburg verMichnet wuriito. 

1) Deutschi. Geschichtsq . p. 410. 

2) Die Chronik der Magdeburger Erzbischöfe. Göttinger Dissert. 
1871. p. 33, (53-72. 

3) Forächuogen zur deutschen Geeoh. XI, 485~48d. 
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bacb zählt a. a. 0. geradezu die Alb. Ann. unter ihren Quellen 
auf, Günther schreibt dagegen höchst vorsichtig »die Hildis- 
haimcr (8. Albanar) Aim.«» so dass er hiermit wohl nur .dan 
aus den Aib. Aqa» outoommcoe TJieil d«r Hildh. Ann. im Qegm- 
satz zu dem Siteren eelbetstltndigen Werke zn msiiien Boheint. 
Hienu tritt mui aber noch die vettere Frage: Hat in Nienborg 
schon diese innige Durchsetzung von Albaner und Bosenf. Ann. 
stattgefunden oder können nicht der Ann. Saxo und die Magdeb. 
Ann. neben den Nienburgern auch noch direct sowohl Alb. als 
fioeenf. Nachrichten aufgenommen haben? 

' ' Leidear sind ^ beiden anderen hierfür maMgebendoa QneUen» 
die Magdeb. Bi8clM>&- und die Sohöppen-Gbr. nicht daan angetJian 
eine klare nnd ramhe Entecheidnng an erwirken. Beide benutzten 
die Nienburger Vorlage höchst launenhaft und sporadisch, und 
bei der Schoppen Chr. tritt noch hinzu, dasa wir hier, wo ^es oft 
auf einzelne- Worte und Wendungen ankommt, durch die deutsche 
Faaenng aneaer Stande sind den sioberea AnsoUuza an die Mne 
oder die andere Quelle zu behaupten* IHe Sehwierigkaiten zu 
vervidletlbidigen, iarltt aasaerdem noch eine gemeinsame thoOs di- 
recte theils indireete Benutzung anderer ebenso sehr verwandter 
als concurrireuder Quellen wie des Ekkehard und oft auch des 
Ann. Saxo^) hinziu 

So kann das zu .1092 in der SchÖppen^Ohr. verzeichnete 
Menschen- nnd Tiehsterbeiiy die Epidemie von 1094 sowohl ans 
den Hildh. als Alb. ala Boienf. Ann«, als aneh ans dem Ekke- 
kazd — natOxlidi nnter Vermittlung yon Kienburg — entnom- 
men sein. Ein bestimmt Rosenf. Urspnmg orgiebt sich aber nur 
1083 für die Einsetzung Wigberts, 1093 die Erhebung Conrads, 
1096 die Wunderzeichen und das Auftreten Feters von Amieos 
und 1097 das kaiserliche Toleranzediot ; vom Brande Alsleben 
IflOA ab w<Br4ai sie £ut amsscshUesalißb benatst*). Ebensa »eher 
ist die Ent&ehaung aus dner Alb. XJeberUaforang 1086 bei der 



1) Schöppen-Ohr. 1086, wo der Mainzer Judenmord nur aus dem 
Annalista stammen kann. 

2) Vgl. oben p. 24, 36, 37, 39, wo diese Nachrichten meistentheils 
als unterscheidende der Rosenf. Ueberlie&raag von. der Alb. daigslegt 
wurden. 
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Schlacht von Bleiclüeld, der Niederlegung der Königswürde durch 
Hermann, 1097 bei der Uebertragung des Königthums auf Hein- 
rich, 1099 bei der Eroberung JeniBalems, dem Wendeiusage XJdo% 
dem harten Winter nnd der Hnngersnoth wie 1101 bei dem Mauner 
FttretenconTente 

AehnHcbes gilt auch von der Magdeb. Bischöfe- Ohr. Dass 
sie auch die Ablegung des Kunigstitels seitens Hermanns und die 
Eroberung Jerusalems neben vielen sonstigen Bosenf. Notizen 
berichtet, ist wohl beweisend dafür, dass die Nienburger Ann. 
neben der Bosenf. Vorlage anoh einer Alb. Ueberliefenmg folgten, 
kann jedoch weder genflg^n nm eu entseheiden, ob die yon Ihr 
ebenfeUfl aufgenommene Notis Aber Wilhelm von England, dieser 
oder jener angehört, noch um festzustellen, ob wir zwischen die 
Alb. Ueberliefenmg und die Nienburger Ann. noch eine Vermitt- 
lung der Hildh. einzuschalteo haben. 

Dass die Magdeb. Ann. gleidilautend mit den letzteren 1087 
»Feetilencia fusta est« schrnben, liesse sieh jetst woU an Gunsten 
dieser Behauptung anführen, wie es auch wohl schon bd der 
Herausgabe des Magdeb. Werkes Aalaw war, eine Entnahme aus 
den Hildh. Ann, zu statuiren. 

Nun hat zwar auch die Schöppen-Ohr. »dar na in den 1087 
jaro was ein stervent der lüde und storven vele bischope«, doch 
ist hier schon die Form wenig zutreffend, und da, wie bereits 
hinsichtliöh der Magdeb. Ann, bemerkt, weder in die SchOppen- 
Ghr. noch in die 6isoho£s-Chr. irgend etwas Ton der Hildh. Fort- 
setzung nach 1101 übergegangen ist, so scheint gerade eine solche 
Nachricht wenig geeignet, eine Benutzung der Hildh. Ann. durch 
die Nienburger zu bedingen. 

Waren aber das, was wir bis jetzt als Alb. Ueberlieferung 
bezdcimeten und dessen directe Verwendung in Nienburg nun- 
mehr wahrscheinlidi ist, wirUiöhe Alb. Ann.? Das Jahr 1101 
flbersohritt auch sie nidit, wenn sie Tielleicbt innerhalb derselben 
noch etwas vollständiger war -) , dagegen enthielt sie wohl nicht 
die ganz speciell auf S. Alban bezüglichen Angaben. In keiner 
der Magdeb. Ableitungen daraas findet sich irgend ein Albaner 

1) VgL oben p. 29, 86, 48, 45. 

2) Vgl. oben p. 86^ 
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Abtswechsel verzeichnet, selbst nicht 1085 die doch In weiteren 
Kreisen bomerkmirerthe Abeetinng Oottedwlks, keineswegs wiid 
znm Bericht Ekkehards Uber die vorangegangene Synode hinzu- 
gefügt, dass sie »apnd S. Albannm« gehalten sei. Anders ver- 
hielt man ^eh gegen die Rosenf. Klostemachrichten ; sie nahm 
man alle in das neue Werk herüber. Es müssen daher Zweifel 
erwachsen, ob das von uns als Alb. Ueberlieferung Bezeichnete 
wirklich seinen Weg über S. Alban nach Nienburg gmiommen oder 
ob nicht eine nnbestimmtere nur als »Mainsisoh« erweisUche, 
TieUeiobt filtere Zwisdienstnfe swiscfaen Nienbu^ und WtUxburg 
önznlegen sei. 

Dafür würden ausser den oben p. 87 angeführten Ueber- 
einstimmungen mit dem Sampetrinum und Ekkehard noch Fol- 
gendes sprechen. So heisst es in den Magdeb. Ann. wie in der 
Petersohi'onik bei Erhebung Balduins 1100: »Baldewinus ad re- 
gendum populum oonstitoitur« , wihrend wir in den wirklich 
Alb. Ann. nur »Balduinus oonstitnitur« lesen. Ebenso kann 
auch hinsichtlich der Hungersnoth und der Epidemie zu diesem Jahre 
sicher auf eine nähere vennittelnde Quelle , als die Alb. Ann. 
sind, zwischen den sächsischen Ann., und Ekkehard geschlossen 
werden. Die ersteren berichten nur »Hiemps dura et fames 
magnacy die anderem zeigen ttbereinstimmend eine voUere Form: 



Ann. Saio. 

1100 £ames etiam 
per multas regiones 
inyaluit et mortalitas 
magna erat. 



Ann. Magdeb. 

1100 fames magna 
per multas regiones 
inyaluit. Mortalitas 
etiam non modica snb- 



Nienburger Ann. 



Ekkeh. 

Ende 1099. Morta- 
litas per d- 

vitates quoque atque 
regiones non modi- 
cam vulgi stragem 
fecit. Fames elaam 
improvisa multis lods 
invaluit. 



I 

Ob die Angabe Aber Conrads yon Trier Tod, die im Anfang 

allerdings mit den Alb. Ann. übereinstimmt ^) , deshalb weil sie 
zu dem etwas richtigeren Jahre 1068 gesetzt ist, auch durch 
obiges Yerhältniss zu begrtlnden sei, muas dahin gestellt bleiben. 

1) Ann. Magdeb. 1068: S. Gono Treveromm episeopus max^jn- 
zator in deserto loeo. 

Ann. 8. Alb. 1059: 8. Cono Treverorum episeopus martgrrizator» 
in deserio loeotera scopuloso monte precipitatus est VgL oben p.l7. 
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Somit glaube ich nicht zu irren, wenn ich die vorliegende 
Qui^euverwaudtsdiafii durch den folgenden Stammbaom darstelle: 

Wtnb. Olur. 

. -i I ^ 



Ekkehard etc. Verlorne Mainzer Ann. 



Sampetrinum. Verlorne Mainzer Ann. 



Nienburger Ann. Verlorene Alb. Ann. 

Vorhandene Alb. Ann. Hildh. Anav 

Andere Abweidningen, in denen die Magdeb. Ann. nnd der 
Annaliflta Sazo, «owie tbeilweiB anch die Sdi8ppen-Oiör. fiberdn- 
kommen, werden allerdingB anf Bechnung des Nienburger Oom- 
pilatoTB TO setzen «ein. So der Kampf der Thüringer und Sachsen 
1094, 1095 beim Tode der Herzogin Sophie von Sachsen das 
gleiche falsche Datum »14. Kai. Junii« gegenüber dem richtigen 
»14. Kai. Julii« der Kosenf. Ann. die in den Magdeb. Aim* 
auf 1092 Terfralite Nachrieht vom Beginn des KreoBoget, die 
die Zeit dnrch Anftlhrung des Pontifiosts Urbans IL nnd derBe- 
giening Philipps von Frankreich zn bestimmen sneht, wflirend 
der Annalista den Bericht Ekkehards zu 1095 durch die gleichen 
Angaben vervollständigt ; fernerauch 1098 die Angabe, dass Papst 
Urban in S. Peter begraben, was sonst nirgends als in diesen 
Quälen yermerkt ist, und sdiliesslich 1099 die Veraeiohnimg des 
Nachfolgers Conrads von Utredit mit »eni Bnrchardiis socoessit«, 
gemeinscfaaflilich abweidbend gegen das »pro quo Bnrdiardns oon- 
sütnitnr« der Alb. Ann. 

Endlich erhalten wir noch zuletzt einen bindenden Beweis, 
dass der Nienburger Oompilator sich nicht nur begnügt die £x- 
eerpte aus dem Alb. und Rosenf. Ann. neben einander zn stellen, 
sondern, dass -vielmebr auch schon die oben p. 82 und 88 berührte 
Innnanderarbeitang der bdderaeilageii Nachrichten ihm zuzu- 
schreiben ist. Man Tergleiehe: 

Schöppen- 
Chr. 

Des jares 
toch mark- 



Ann. Eosenf. 


Ann. S. Alb. 


Ann. Magdb. 


Ann. Sazo. 




UDO Udo 


Udo mar- 


Udo mar- 




marchio . . . 


chio . . . bar- 





1) Wedekind, Noten sn einigen Oesohichtsstshielbeni dss deut- 
schen KHtelsUers III, 46. Neddog 8. Hichaeljs Lunebing. 
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Ann. Bosenf. Ann. S. Alb. 'Ann. Magdb. Ann. Saxo. |Schöppen.C. 

barbaros in- 
vasit et 

1101 Bran- 
denburg urbs 
Slavorum ab 

ITdone mar- honorifioetri- 
cbione ob- umpbavit. 
sessaetcapta 

66t. 



baros invasit barbaros . . .'greve Udo 
et urbem invasit et ho- mit den Sas- 
quae Bran-inorificedeip-sen up de 
deburch di-sis trium-| Wenden, de 
citur obsedit phans urbem Lusitzcr hei- 
et honorificel Brandeburg ten, und wan 



cepit. 



per quatuor 
menaes obse- 
dit et cepit. 



Branden- 
boroih. 



Der Magdeb. AimaUst Icann demnach diese nnd die früheren 

Verschmelzungen nicht vorgenommen haben, sondern entlehnte sie 
bereits aus dem Nienburger Werke; aber dafür, dass er neben 
diesen mm vielleicht noch selbstständig die Alb. oder Bosenf. 
Ann, benutzt habe, lässt sich wohl kein Anhalt gewinnen. 

Anders dagegen der Annalista Sazo hinsichtlicfa beider An- 
nalenwerke. Denn nachdem er kaum obigen Satz Uber die Erobe- 
rung Brandenburgs aus dem Nienburger Ann. angeführt, berichtet 
er gleich zum folgenden Jahre dies Ereigniss noch einmal in 
üeberein Stimmung mit den Kosenf. Ann.*). Für eine selbststän- 
dige Benutzung aber der Alb. Ann. durch den Annalista ist 
wieder 1085 die Venteichnung des Abtswechsels und noch mehr 
die Nennung des Klosters bei der Synode massgebend. Er wie 
die Magdeb. Ann. berichten hier in der Hauptsache nach einer 
Ekkehard-Stelle, die ihnen nur durch Nienburger Vermittlung zu- 
gänglich gewesen sein kann doch entbehren die Magdeb. des Zu- 
satzes »apud S. Albanum«. Hätte dieser schon in der Nienburger 
Vorlage gestanden, so hätte man ihn in Magdeburg sieher nicht her- 
ausgestrichen, sondern gern mit abgeschrieben. Wir erhalten somit 
nur einen neuen Bewns yon der Mannich&ltigkeit der Quellen, 
die dem Annalista zu Gebote standen und von der Unsicherheit, 
soiue Angaben ohne Weiteres für Quellenrestitutiouou zu ver- 

1) Er lügt jedoeh hier wie oben noch einmal, wohl an» anderer 
Qnelle, die Dauer der Belagerung Ton 4 Monat an. . 

2) Günther p. 68 ftberaieht, dass diese Stelle gerade der Ree. A. 
de« Ekkehard angehört, während die Magdeb. Ann. sonst in der Regel 
den Bec D. oder £. folgen. Es liegt daher der Schluss nahe, dass 
diese auch su den anderen Stellen der Bec. A. (1097 und 1098) erst 
duroh die Nienburger Ann. kamen, letstere also nicht jene Ekkehard- 
Stelle alkm emthielten. 
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wenden. Ich möchte daher die Verzeichnung des Erdbebens 
von 1088, dessen gleichzeitiges Vorkommen im Sampetrinum 
Scbeffer besonders hervorhebt, nicht all/nsehr betonen. Diese 
Notiz kann ihm sehr wohl durch Nienburg »us einem filteren 
Mainger Exemplare der WQrzb. Ohr. zagegangen sein. 

Die Ilsenburger Aimaleii. 

TTnter diesem Namen ist hier wohl ein weiteres sächsisches 
Cteschichtswerk in unsere Erörteining einzuschalten, wie über- 
haupt erst in die Forschung einzuführen. Mit dem Alb. Ann. 
steht es nun zwar ni<^t unmittelbar in Yerbindung» dagegen 
werden sich aber vielleicht durch Untersuchung seines YerhBlt- 
nisses zu dem Rosenfelder Werke auch einige negatiTC Resultate 
gegen den Anschluss anderer Werke an jene ergeben. 

Bestimmt Ilsenburg betreffende Nachrichten hnden sich zu- 
nächst in den Roscnf. Ann, zum Jahr 1100: die Vertreibung 
der Dsenburger Mönche durch den schismatiscben Bischof Friedrich 
von Halberstadt und den TödAbt Otto*s auf einer WaDlahrt nach 
Jerusalem. Beide Nachrichten nnd durch Vermittlung von Nien- 
burg auf den Ann. Saxo Übergegangen, daher sowohl als auch 
wegen des inneren Zusammenhanges einer Nachricht von der Rück- 
kehr mit der von der Vertreibung wird die Notiz des Annalistazu 
1105 über die Wiedereinsetzung der Mönche und die Wahl des neuen 
Abtes Martin auf die Bosenf. Ann. zurückgehen. «Aber auch die 
in Bosenfeld und beim Annalista zu 1090 gleichlautende Nach- 
richt: >HerranduB abbas qui et Btephanus Halberstatensis epi- 
scopus electus est« ist eine mehr llsenbnrg als Halberstadt angehende 
Nachricht, die, weil Herrand zuvor Abt daselbst war, sogar nir- 
gends anders als in Ilsenburg verzeichnet sein kann. Das würde 
sich sogar noch behaupten lassen, wenn es TieUeichi »Herrandus 
Ilsenburgensis abbas« hiesse, aber das Fehlen dieses Wortes 
macht die Annahme eines anderen Ab&ssungsortes für diese Nach- 
richt schlechterdings unmöglich. 

Für die anderen })eiden Nachrichten ist aber eine Verglei- 
chung mit einem jedenfalls erst im XV. oder XVI. Jahrb. ver- 
fassten Werke, der bei Leibnitz SS. rer. BcuBBricensinm III, 
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683 ff. abgedruckten »Chronologia abbatum Ilsinebargensium« 
nicht zu unterschätzen: 

Ohronögr. abb. Bsinb. 
2. Hoe etiam anno congre* 
gatio monaehonun Ilsineburgen- 
sium cum recusaret obedire JFri- 
derico invasori Halberstadensi et 
cxcommiinicato coacta est ab eo 
claustrum egredi. 



Ann. 

1100 Oongregado Hilsinbur- 
gensiiim monachorum Frederico 
Halberstadensi invasori et ex- 
communicato subdi et obedire 
rccusans hac de causa ab ipso 
coacta est claustrum suum 
egredi. 



Otto einsdom congregaoiomB 
abbas*) IherosoUmain canfta 
Ghristi petens AntrinopoMm 
felicater ndgravit e seculo XVil. 
Kai. J anuar. ^ . . . . sepultus aput 
monasteriiim saneto Marie Dei 
genitricis. 

Ann. Saxo. 1105. 
Tlsinebiirgenses quoque mo- 
nachi qui Fridericum episcopum 
declinantes iam per quinquenni- 
um exularunt regio iussu hono- 
rifioe reverd, 

Kartmnm abbatem degenint. 



1. Herrando abbate ad epi- 
scopatuni Haiborstadensem electo 
snooeflsit d in abbatia Otto vir 
religiosns et prodons eiasdem 
loci monachns. Hierosolymani 
causa Ohiisti petens Tenit Antri- 
nopolim et ibi mortuus et in 
elvi täte Bara ad S. Mariam 
sepultus est anno 1100 XVI. 
EaL Januar. 



Monachi autera Ilsineburgonses 
qui eundem Fridericum pseudo- 
episcopum declinantes per quin- 
quennium exularant ex iussu 
HenridY. regis honozificc regrosd 
snni Monadii anno 1105 in 
monasterinm regresd Ifortinnm 
eiusdem coenobH monadmm ex 
familia Landgraviorum Hassiae 
2. KaL Jnlü in abbatcm elege- 
runt, quem Kuthardus Mogun- 
tinua archiepiscopua in Katelen - 
borch 3. Id. Novbr. consecravit., 

Ist der ZneatB, daaa Abt Harthi ans der Familie der Heedsehen 
Landgrafen Btamme, anch völlig wertblos, so yerdienen die Be- 
merkungen über Datum der Wahl und Weihe schon mehr Be- 
achtung ; auf weitere Bahnen führt uns aber erst die Angabe der 
Abts - Chronologie I dass Otto in der Marienkirche »zu Bari« 



1) ndnebnrgensSs abbaa — Ann. Sazo. 

2) Andrinopoli — Ann. Sazo. 

8) XVIL Eal. Jan. fehlt beun Ann. Sazo. 
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begraben worden sei. Da nun dem Annalisten bei sonst äusserst 
geringen Abweichungen gerade diese Angabe fehlt, so war sie sicher 
andh schon im altea fioMof. Original nicht enthalten und man 
hatte nach diesem g^ben mttssen, Otto sei entweder in der 
Miittergotteskirdbe eu Adrianopel (?) oder sn Bosenföld beigesetrt 
worden. Durch die Worte »in civitate Bara« gewinnt die ganze 
Mittheilung erst ein richtiges Verständniss, sie können daher nicht 
Zusatz sein , sondern müssen einer \u*sprünglicberen Fassung an- 
gehört haben. Andrerseits kann aber wegen des gleichmässigen 
Mangels dieser Worte in denBosenf. Ann« nnd im Ann. äazo dio 
üsenbnrger Abtsgeschiöhte die ihr Kloster betreffonden Notizen 
nidit erst ans jenen beiden Werken gesammelt haben. Dass ae die- 
selben ans dem nnendliohen Nachrichten -Vorratli des Ann. Saxo 
herausgefunden haben, niüelite überliaupt nicht in das Bereich 
der Möglichkeiten gehören. Im Gegentheil tragen die die allge- 
meinen Verhältnisse berührenden Stellen der Chronologie eine gant 
andere Fassung als beim Annalista nnd in den Beridhten Uber 
HalberstKdter Angelegenheiten zdgen sich weitgehende Differenzen» 
während wohl gei^e fllr die Zeit Horrands eine gemeinschaftfiohe 
Quelle der Abtsgeschichte wie dem Chronicon Halberstadense (ed, 
Schatz) zu Grunde liegen mag 

Die somit festgestellte unabhängige Benutzung alter Ilscn- 
burger Nachrichten durch die Ilsenburger Chronologie und durch 
die Bosenf. Ann. kann demnaeh bei der eben so nnUtoigbarei) 
üebereittstummung doofa woU unr dadurch bewirkt sein, dass die 



1) Ann. Rosenf. 

1102 Herraudus qui 
et Stephanus Halber- 
BtadeuKis c)n^coj)as et 
legatus domui aposto- 
lici plurimum persecu- 
cionis pro iusticia per- 
peasoB 9. Kal.NoTemb. 
presentcm vitam fini- 
vit in Domino. 



Chronol. abb. II. 

At ille igne tribula- 
tionis adustus irrepre- 
hensibiliter vivena poat 
nuiltas tribulatitmes 
quas sustinuil vera hor- 
tia Christi factus V. KüI. 
Novemb. obiit ac in mo- 
nasterio Beinersborne 
sepultns est anno 1103. 
Alii volunt eum Ilsine- 
burgae sepultum 



Chr. Halberst. 

Cumque in hac miseria 
et in tali contempta igne 
tribiUatioDuezuBtusali- 
quos annos irreprehensi- 
biliter deguisset, post 
multas angustias vera 
Christi hoetia factus 10. 
Kul. Novembr. hanc vi- 
tam temporalem pro 
otema feliciter com- 
mutaYit. Corpus autem 
ipsius in monasteria 
Reineresburnensi , in 
quo ipse mouasticam 
Titam duzeiat, in do- 
mitto requieseit. 
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Ann. S. Burchardi, bevor sie nach ßosenfeld gelangten, sich in 
Ilsenburg oder in den Händen Ilsenburger Mönche befanden, die 
in sie wie in ihre alte Klosterchronik mit denselben Worten jene 
Eintragongen machten, hier also die Ilsenburger Ann. als eine 
Zwischeastofe angenommen werden mfissen, ans denen sidi dnrdi 
Hinzutritt Bosenfelder Lccalnachrichten und reichsgeschichtücher 
Notizen die Rosenf. Ann. erst herausgebildet haben. 

Es wird sich nunmehr aber fragen: wann sind die Ann. 
Burchardi zuerst nach Usenburg gekommen und bis wie lange 
hat sich ihr dortiger Aufenthalt erstreckt? Der erste dieser 
Zeitpunkte bestimmt sieh dnrch die Verzeichnung der Ermordung des 
Grafen Sigebard 11(^4, deren Zugehörigkeit zur Wttrzburger Ueber- 
lieferung oben nachgewiesen, wodurch alierdinga Jafie's und Watten- 
bachs ') Annahme, dass Bischof Herrand die Ann. S. Burchardi 
nach Norddoutschland übergeführt habe, unhaltbar wird, da die- ' 
ser bereits swei Jshre soror verstorben war. Er mag wohl 
bttgetzagen haben besondere Beziehungen swischen Wünburg und 
den sächsischen Klöstern herEustellen, doch haben wir au<di 6hne 
solche Männer einen lebhaften und regen Verkehr der damaligen 
Banedictinersti Hungen zu beobachten Gelegenheit gehabt. 

Für den Verbleib des Aunalenwerkes in Ilsenburg giebt zu- 
nftdist nur Ins zum Jahr 1106 die ^^achricht Ton der Bückkehr 
der MOnche und die Wahl des Abtes Martin einen sicheren An* 
halt. Weitere Localnachricbten finden sich nicht beknerkt, ob- 
wohl noch bei Lebzeiten Paschalis IL, Adelgots Ton Magdeburg 
und Ludwigs von Thüringen, also zwischen 1107 und 1118, die 
Zerstörung des Schlosses Ilsonstein zu Gunsten des Klosters, 1120 
ein Brand uad bald darauf ein Neubau der kirchlidien Gebäude 
stattfand. Sollte daTon Nichts in unsere Ann. übergegangen 
BMn, wenn sie damals dort noch yerwahrt wurden? Schliesslich 
sei noch erwtthnt, dass die Chronologie der Amtsftlhrmig des Abt 
Martin (1129) grosses Lob spendet; neben der Verwaltung der 
Klostergtiter, neben seiner Sorge für umfangreiche Bauten rühmt 
sie ihm nach, dass er dem Kloster »multos divinae paginae llbros 
oomparaverat« , eine Thätigkeit, die sicher auch der Geschichts- 
schreibung zu Gute gekommen ist. 



1) Geschichtdq. p. 373. 

7 



Digitized by Google 



9t 



'■' Befanden sieb nun also, wie wir gesehen, die Ann. S. Bur« 
ehardi zunächst während des 1. Jahrzehntes und eines Theiles des 
a. JahraebBtes des XIL Jabrb. in Uienbiirg und gelangten yon 
\aBBt> ans ent später naak Bosenüdd, so ist wobl mit Becht nocli 
db Frage amfionwerfeB, ob akht aiaob einTbeUder mdisgesoliiebfc- 
Hohen Notusen, die die Bosenf. Ann. ttber den Wtbrab. QoeUen- 
stamm hinaus enthalten, diesem sch<Dn in Ilsenbur<r hinzugefügt 
worden sei. Dies hinsichtlich der Wunderzeichen 1096, der Ge- 
aoiiüchtd des Abfalles Heinrichs V. von seinem Vater und der 
aiBdwen Mittheikogen bis 1118 bin anznuebmen, irttrde nacb dem 
OfaigSA Nidbts estgegensteben. Die in dieser Zeit Bosenfaid spo- 
oiett betreffenden Nadiriebten können dort spKter eingescbaltet 
sein, wie auch die alten Ilsenburger Notizen an irüheren Stellen 
in die Würzb. Vorlage eingereiht wurden. Dtozu will es mich 
bedünfcen, als wenn gerade in der Zeit bis 1117 unser Annalen werk 
ein viel gningeres Interesse für das eigentliobe Niederdentsebland 
»ige, alsBuuidieaiiifiosenfeld erwarten mnss; einer w^t grÖsserUL 
Beagfatrog soheinen sieb dagegen dieEroignisse in den brs- nnd 
Saalgegenden zu erfreuen, wofür wohl besonders die Erwähnung 
von Aisleben und die genaue Kenniniss der Ereignisse von 1112 
nnd 1113 sprechen naöchten. 

iKjk dai^ bier vieUeiobt «cbsa andenteD^ dasssiob sptttsr mth 
aaidsre' Meoienta abgeben werden, nm sneb die Niederadnnft der 
reidisgMnbMfatlifliM "SMnsa \m 1117 in Ikaiibwg wabncbebliefi 
zg aaaiaben. 



^ PI» Hv Boeenston der Amtak» Colenteiisefl Itadml. 

G^gen die Axtsiebt des Herimsgebors derselben wies Ma« 
If^lpiaDnO iu)ob, dau sie vor 1106 nicht ansschliesslicb 
d^ EVikflhard gefolgt mßlkt sondern zu einer Beibe von Jabren *) 
denselben mit Stellen ans den Bildb. Ann. durchsetzt hätten. 

Ei: überöah hierbei jedoch 1081 die Nachricht von dem grossen 

1) De Amialibus qui vocanturCotoniengesMaxiniiquaestiones cri- 
ticae. Berl. Dissert 1867. p. 20, ftl. 

2) 1048, 1070, 1071, 1072, 1078, 1078, 1080, 1081, 1086, 1091, 
1098, 1094, 1099 und 1100. 
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Brande in Mainz ^ der in den HiUüw ÄMm* nicht htrid^t&t irird, 
auch dem £kk^ mebi attgebMy vm liber auf di# AiMk 8. AlbtttÜ 
führt, ans denen BömiA sooh die andei^ MMduiehten MttdOttnMtt 
Bind^). Die hier beoviiCe Fonn dertelben bietet iadees Andk iKMiy 
einige andere beaehtenswerthe Eigonthümlichköten. 

Die Geburt Heinrichs IV. 1048 wird mit den einfachen 
Worten: » Heini icus IV. nascitur« mitgetheilt, was weit eher auf 
eine gleichzeitige Eintragung deutet, als die Albaner Leen^ 
»Heinricoe imperator naadtorc , die eine Eiirti'agiuig odttT id^ 
Schrift mln d eete n i nach 1084 bedingt. Aehnüdi vennerlMtt M 
1081, wo die Alb. Ann. durch ihr: »Heinricns rex natus eet^' 
iuuior filiusc ebenfalls auf BpäteroZeit vorweisen, nur: »Heinrioni^ 
iunior nascitur« ^^). 

Zur Schlacht an der Streu 1078 haben sie den Zusailsi 
Rudolfe contra Heinricum regem«, den wir in den Alb. Ann. t#ir 
yermissen, deeh schon in der Peterschronik (oben |k 08) in dem 
»a Budolfo, qui regonm iuTaserat, oontra Heinrieun regime 
wiederfanden. 

Auf keinen Fall ist auch 1 065 das »sanctus Cono Trevirorum epis- 
copus martyrizaturc, wie die Ausgabe annimmt, aus den Ann. Brunvi- 
lavenses') abgeleitet; ea erinnert Tielmebr in seiner Form deut- 
liA an <Ke Alb. Ann.; in der Jahreszahl weicht es djQühfinc^HT iitf 
nnd kommt der Wahrheit etwas näher, wie aneh die Mag^eb. 
resp. Nienburger, wenn es aneh noch nicht ganz mit ihnen überein- 
stimmt. Ein anderer ähnlicher Berührungspunkt mit den Magdebw- 
oder Nienburger Jahrbüchern ist wohl in einer ziemlich gleich«' 
artigen fiii)scbaltiing dos Todes Graf Meinfirieds Ton Magdetarg: 
in den Beriuht der Sohlaoht bei Fladenheim sa eitlioken. 

Für die Krdnnng. Edmg Ck>nmd8, die die Oölner Ajul lOSi^ 
mit dem Worten : »Cnnradus filius eins senior in regem nngnitor 

1) Oenau wie die Alb. Ann. sehreiben auch 1100 die COlne«} 
»üdo et alii plures Sazonnmc, während die Hildh. nur »Udo et 
plnres Saxonom« haben. 

2) Die wahrscheinliche Beeen£ Lesart: »Heinrleo regi natus eei 
filius, iunior Heinncus« leidet gleioh&Us nicht an diesem Fehler. 

3) Ann. Brunwilaranses 88. XVI, 725 haben, 1060 . . . Coeoo ad 
sedem episoopalem a Treverenaibus aen admittitnr, aed oaptns abipsis* 
precipitio dampnatur. 

7« 
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Aquisgrani« bringen, lässt sich in unserer ganzen Quellenfamilie 
zwar keine Parallele ^) aufweisen, doch mag man wohl vermuthen, 
daas dar Cttlnar Annalist diese Nadiricht andi eben daher en^ 
Bommen, yon wo seine anderen Znthaten hecrUhren. 

Wenn nnn aocb, wie weder yon Iiehraann noch yonSoheffer* 
Boichorst bemerkt, die Nachricht vom Tode Wilhelms von England 
und seinem Wiedererschoinen zu 1100, die wir beim Annalista 
Sazo und in den Magdeburger Ann. unter den Nienburger Ein- 
flnss setsen mnssten, hier wieder anftaneht, so wird indess die 
Entscheidung ihrer Herkunft dadurch in Nichts gefördert. Sie 
kann, wie dort, hier ebenso gnt dem bisher bennteten Albaner 
Werke angehören , als auch dem Rosenf. , dessen Einwirkung in 
mehreren der folgenden Jahre unleugbnr hervortritt. Die üeber- 
einstimmuQg mit den.Magdeb. Ana. und Ajm«iäaxo ist fUr 1113 
schlagend genug: 



Ann. OoL Becens. II. 

1112 Werra inter imperato- 
rem et principes Saxonie, in qua 
Wibertus et Sigefridns palatinus 
cömes eins perdunt gratiam, 



Wibertus quidem capitur et regi 
ofiertur et Sigel'ridus vulneratur, 
ex quo postea moritur. 



Ann. Kagdeb. 

1113 Werra inter Heinrieom 
regem et principes Sazoniae, in 

qua Wicberins et Sigifridus pe» 
latinus comes eius gratiam per- 
dunt. Qui fngientes ab co, ab 
Hagere in quadam villa dopre- 
hensi, Wicbcrtus quidem capitur 
et regi ofiertur; Sigilridus vero 
vulneratur, ex quo vuinero non 
multo post moritur. 

Der Ann. Saxo und die Magdeb. Ann. haben diese Nachricht 

durch Vermittlung von Nienburg, die Ann. Palid. direct aus 

Bosenfeld erhalten. Da sich nun aber ebenso wie dort. (vgL oben 

p. 86) auch Uttr keine gemeinschaftliche Quelle finden lassen 

wird , ans der die Bosenü Ann. zusammen mit den Gölner 



1) Der Ann. Saxo selbst kann nicht einmal eintreten , denn er 
schreibt schon 1087: Cnonradus filius imperatoris a Sigewino Colo- 
niensi archiepiscopo in regem consecratur Aquisgrani. Wäre in der 
Cüluer Vorlage Siegewins Theilnahme erwähnt gewesen, so hätte mau 
sie sicher nicht bei Seite gelassen, allerdings hätte sich dies auch 
schlecht mit der vorangehenden Nachricht von Siegewins Tod vertra- 
gen, woran aber nur die falsche Datirung der Cölner Ann. Schuld 
trägt. Vielleicht arbeitete aber der Ann. Sazo auch zwei Quellen an 
dieser Stelle zusammen. 
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geschöpft bttUen , m ist es nur möglich, dass di» Boflenf. Weri^ 
aneh don GÖlner Jahrblldieni hier sni Qnmde Hegt. Dieselben- 
Verhaltnuse sind anch schon ftfar 1111 massgebend, wo die mis 

■vorliegenden Rosenf. Ann. noch im Grossen und Ganzen den 
Wortlaut, wenn auch nicht so genau wie die Magdeburger, auf* 
bewahrt haben. Man vergleiche: 



Ann. Colon. IL Bee. 

1111 (Imperaiori) . . » . trs^» 

didit Privilegium quod postea eo 
reoedente ümit ttoeari pravilegium 
omnes in parte eius sentientes 
excommunicans Rome synodo ha- 
bita contra eum 1 25 epiaeaponm. 



Ann. Magdeb.' - * 

1112 Paechaüs papa oongre^ 
gato 185 ^f(§eopontm el plmi*' 

morum catholicorum ceitn'* • » 

promulgavit edictum 

cassans omnia dicta scriptaque 

privilegii prioris, ducens privite- 
gium ab imperatore per violen- 
tiam extortum non debere düfi 
Privilegium sed pravilcgium .... 
et ne quid auctoritatis et effica- 
citatis habcret penitus excommw 
nieavü: ' ' h 

Eine weitere Spur ftinde sich vielleicht noch 1117, wo die Recen- 
sio IL, besonders Cod. 2, gerade in dem', worin sie Von Beo, 
Yerochieden, der Boaenf. Eassung eiwaa näher tritt. . 



Ann. CoL Beo. I. 

In octava sancü Jo- 
hannis evangeliste late 



Ann. Boflenf. 



Terre motu$ 



Ann. CoL Ree II. 

In octava saneti Jo- 
hannis orangelistae 
per orbem terra terri-| terre motus fit mazimns 
bili et inandito hac-j late per orbemi»liir»»a f<ictu9e9t€ubBovt jhiira 
tenns terre motu oon-. tdifida eorruere, \ m&nia eormerent. 
entitnr. | ' i 

Hieranf besdirtlnken ndi aber alle Bertthnmgspnnkte der Cölner 
nnd Bosenf. Ann. Vor 1111 und gleichzdtig mit der oben dar- 
gelegten Benutzung der Alb. Ann. Hessen sich solche noch nicht 
feststellen. Er hat daher wohl am Meisten für sich, anzunehmen, 
dass in Cöln ein bis 1101 reichendes dann aber durch Rosenf. 
Material fortgesetztes Exemplar der Alb. Ann. vorgelegen habis. 
Die Verbindimg der beidierseitigen üeberliefbrong kann nach deai 
Vorgänge der Nienbnrger Arbeit nichts AnSttlliges liaben und ich 
würde sogar keinen Anstand nehmen auf Verwendung eben dieses- 
Werkes auch in Cöln zu schliessen, wenn nicht die Nachricht vom 
Slavenzuge üdo's 1100, bei der wir in den Nienburger Ann. eine 
Versohmelsang des Alb. und Bosenf. Wortlaatee beobachteten^ toü ' 
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den C^lner Ann. in 4Ar reinen Alb. Fassung Teneichnet wäre, Anf 
FaU aber gteht auf Gmnd dar hier baBprooheaen Abweidrangen, 
sowie Mangels aller gaas bestimmt auf 8. Alban besIlgUfliien 
Hinweise die fttr die Zeit bis 1100 benutzte Vorlage weniger mit dem 

Alb. Exemplar als mit der nur allgemein als Mainzisch zu bezeichnen- 
den üeberlieferung, die in Nienburg verwandt wurde, auf einer 
Stufe. *— li§f^ auch dafür erlangen wir nicht völlige Sicherheit, 
4M9 4io AO?* Aosenl. Nacbriohten dem CMttnsr Annalisten 
bsfsits in einer Verbiadang sogegangen sind, sondern die M8glicli> 
keit einer getrennten Benntsnng beider Quellen bldbt eine offene Frage, 
namentlich so lange der genaue Text der Ree. I. der Cölner Jahr- 
bQebW uoch verborgen ist. Bis zur Herausgabe desselben mu88 
daher, se gern ich hier Sdieffer's Ansicht von einer selbstständigen 
Btantsimg der Alb. Ann. Tor 1100 durch den Schreiber der Beo. 
IL l^)[»(idit^ nocti der filteren von Oiesebrecht ') yerthn- 
digtoA T^eoriA* ^ -Alb* Ann: bis 1100 Ober Paderborn in 
die Becensio I. und von dieser in die zweite geflossen seien, eine 
g^iast BerechtigttBg eingeräumt werden. Hinsichtlich jener Ro- 
Q9nf. Nachrichten aber zu Uli, 1112 und 1117 ist die ünab- 
httDgigkflit der JUt. Q. «sn der L ai^snscbsiidisii nicht anfechtbar. 



5. Die Annalcä Pi8ilM>dcnl)crg;cnsc3. 

Die enge Yerwandtscliaft derselben mit den Ann. 8. Alb. 

steht sowohl durch die Wiedergabe der Alb. Localnachrichten als 

4wb ö$ih«h«iltm^g a^^lUger Wendungen jener wie 1089 
difli B^a^bn^nci; 4^ Jia^ Bleichens durf'h: »in Thunngia iuzta 

^iqjll^s^^rt ^tm« iiw<wr stlen^ ^eiH 4«r Y^endang 

T«rlw ««W «Q^n Ton l07a^lO9S> ^ dea Miur»»* 

BUS ß<5ottu9 einher, Äoch kann das wi% ein#r Alb. FortsetEong 

versehene Exemplar desselben nicht als Grundlage gedient haben, 
^ es nicht alle in die Disib. Ann. eingewebten Notizen enthält, 
MÜt 4m t^aiintQ« bia UÜl mchood^A Alb. Werlf/^. £yo49i 



1) ITfeiserzeit III, 1014. Dngegen SchcflFer 1. c. p. 2, 19, 21. 

2) Yarztft» M. Q. SSL XVII, 4. M. G. V, bQ^ Co^ 1 des 
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sidi nun. mir di« letzte Uebereinstininmiig in der Weihnadhts- 
feier dieses Jabres, der weitere Bericht desseiben ttber die Ter- 
handlnngen des Kaisers mit den Farsten, die Belelinung Hetii« 

richs des Fetten mit Friesland und dessen unglückliclion Zug 
dortbia ist hier ausgefallen. Dennoch dürfte wobl Disibodenberg 
der Ort sein, wo man zu allererst die Benutzung und Aufbewah- 
rung eines weitergehenden Albaner OesohiditswerlEes m verrnntliMii 
hat. Kein Kloster war so eng als diee Alban tertumdeti:; 
die Aebte von d<nt nnterseichnen hat jede Disib. ürknadev bis 
1130 finden sich die Alb. Abtwechsel regelmässig verzeichnet, 
1145 kurz vor dem 1. grösseren Abschnitt in der Disib. Ge- 
schichtsschreibung fehlt die entsprechende Kotiz zum ersten ^ale. 
üttd haben in den meisten F&Uen solche An&eichinilig9n Hiebt 
immer den (himdstock zor ganzen Annalistak geb<»tiiBY SM tl6 
nns hier nicht immer der siehersto FrOfMek ge#eMni tun iMi 
engeren AnschUiss anderer Werke an S. Alban nachzuweisen ? Dass 
aus der flicssenden Ei*zählung der Hildh. Ann. über die Jahre 
1104— X107 Nichts in die Disib. Jahrbücher Übergegangen ist, kani;^ 
nachdem wir deren Entstehung inSpäer oben darg^kgt» dwehawi 
nieht abhalten, mne Herflbemahme dürftiger Alb. Na^siähtett iol 
dieser Zeit nach Disibodenberg anzunehmen. Eine sokhs mOebte ich 
schon in der Angabe der Osterfeier des Kaisers in Lflttich 11 öl 
finden, die schon mehrmals, beim Sampetr., Ann. Saxo und den Mag- 
deb. Ann. besprochen wurde und sich möglicher Weise nach S. AI» 
baa yerweisen liess. Was dort weiter über die Schwertleito dei 
jungen Königs bemerkt War, kann in Disibodenberg eben so leicht, 
wie jene nicht unwichtigen Ereignisse der Weihnaehtlibier 116% 
fibergangen worden sein. Koch mehr ins Oewieht' fallen aber 
einige Anklänge an die Hildh. Ann. zwischen 1102 und 1109, 
aber doch gerade nur an solche Stellen; die wir oben p. ö& fE. 
als den muthsnaaslidMn dort anfbewahrteni AlhwAjUL^Üam wim 
sdiieden. 

Ajm. S. Disib- ( Ann. Hildh. 

1104 Johannes Spirensis epis-. 1104 . . . Obiit Joannasßp»« 
copos obiit. Irensis episcopos. 



1) Werners Tod ualBcinrichs Nachfolge in dieseis Jahr^ beTc^kett 
Bwei Urkondea beider Ton 114A bei TwiMiiflni imoi IfagaMt. 7M<' 
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Ann. S. Disib. 

1106 Bomanorom 96. qnintns 
Henricos filinsHenriei tertü im- 

peratoris regnavit annis viginti. 

1109 Eodem anno desponsata 
est ei filia regia Anglorum. 



Ann. Hildh. 

Bomanorum 96. Heinricas rex 
expolso patce oepit regnare 1106. 

1109 Eodera anno desponsavit 
fiiiam regia de Anglica terra. 



Kit dieser noch am Schärfsten ühereinstimmenden Notiz gehen 
aber gerade die Hildh. Ann. in die ans Paderborn stammende 
FortsetBong Uber. So wenig wahrscheinlich mir nnn selbst aber 
eine Verbindung der Paderbomer mit der Alb. Gesdhichtssohrei« 

bnng ist ^) , so traten doch schon oben beim Sampetrinam anf- 
fUllige Anklänge zwischen der Mainzer Quelle desselben und der 
Cont. Paderb. hervor, an die auch die Dislb. Ann, heranreichten, 
und hier zeigen sich noch weitere Uebereinrtimmnngeny deren Ur- 
eache sich niebt auf den blossen ZaüXL Burüekftthren lAsst 



Ann. S. Disib. 

1111 Rex natale Domini^apud 
civitatem Florentiam celebrat, 
ei post pascha a papa Impera- 
tor consecratur. 

( 1112 Imperator natale Do- 
mini Goslariae celebrat^). 

1114 Imperator natale Do- 
mini Babinberg celebrat et 
post epiphaniam apod Mognn- 
tiam nuptias £eoit. 

1115 Imperator natale Do- 
mini Goslariae celebrat. 

1116 Imperator natale Do- 
mini Spirae celebrat et post octa- 
vam epiphaniae Adelbertns arcbi- 
episcopus apud Coloniam in festo 



Cont. Paderb. 

1111 Rex natalem Domini 
apnd Florentiam celebrat* 



1112 Imperator natalem Do- 
mini Goslariae celebrat. 

1114 Imperator natalem Do* 
mini Bavenberg celebrat. Altera 
die post epiphaniam . . . nuptias 
filiae regia Anglid .... con- 

summat. 

1115 Imperator natalem Do* 
mini Goslariae celebrat. 

1116 

In nativitate S. Stephan! Mo- 
gontinua electua ab Ottone ye- 



1) Vgl. über diesen Punkt Scheffer, Ann. Patherb. p. 19, 20. For- 
sefaungen XI, 497. G. G. A. 1870. p. 1793. 

2) Die 1113 in Disibodenberg verzeichnete Weihnachtsfeier in 
Erfurt fehlt allerdings in der Paderb. Fortsetzung der Hildh. Ann., 
findet sich dagegen in der anderen Ableitung des Paderb. Werkes» 
den Ann. Gdon., gani gleichlautend wieder. 
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Ann. S. Disib. 

S. Stopliani prothomartyris ab 
Ottone Babinbergenae episcopo 

oonsecratur 

1117 In octava S. Jobannis 

ewangelistae terrae motns 

tarn terribilis per totnm orbem 
terrarum facta est . . . 



Cont. Paderb. 

nerabili Baye&bergesfd episoopo 
ordinatnr. 

1117 In octava S. Jobannis 
evangelistae lato per orbem ter- 
ribili et inaudito hactenus terre- 
motu terra concutitur. 



Sed maxime initalia .. . tarn j Maxime vero in Italia minax 
periculosus et horribilis . . ut , . Dei | hoc periculuin per muitos dies . . 



judiciiim . . * homines expe- 
ctareut. 



desevit. 



Die beiderseitige AnnBbemng in diesen letzten Bemerlningen und 
der weiteren Scbilderang des Erdbebens bob selbst Scbeffer p. 133 

n. 1 hei*vor, so sehr er die anderen Punkte der Vergleichung ver- 
wirft und durch die Identität der berichteten Facten zu erklären 
meint. Der gleiche Beriebt einer Weibnaclitsfeier mag allerdings 
in vielen Fällen ein nnr nnzurerlässigto Kennzeichen der Quellen* 
verwandtsebaft sein» doch tritt derselbe anf eine Beihe Jahre hin- 
ansbyersogleichmSssig in beiden Werken anf nnd zeigt sich selbst 
in untergeordneten Punkten Ucbercin Stimmung, wie 1111 in dem 
»apud Florentiam«, dem Genitiv des Ortea in den folgenden 
Jahren und dem durchgängigen Gebraudie des »celebrat«, so dass 
den Disib. Ann. ein gewisser Zusammenhang mit der Paderb. 
UeberUefernng nicht abzusprechen ist. FOr die letztere — das 
wird Scheffer vielleicht aussöhnen — braucht er ja nicht direet 
anf S. Alban zurück zu gehen, es mag wohl eine altere gemein- 
same Quelle vorliegen, die in Paderborn bearbeitet, in S. Alban 
nur dürftig aufgenommen wurde und von hier nach Disibodenberg 
gelangte, gerade auf dieselbe Weise und in Verbindung vielleicht mit 
der Notiz zu 1116: Theodoricns abbas S. Albani obiit, pro quo 
Bertolfus eonstituitnr. Die Zusammengehörigkeit dieser und der 
anderen an den Paderb. Wortlaut anklingenden Nachrichten noch 
mehr zu sichern, gelingt uns durch den Beweis, dass alles Andere, 



1) Der Disib. Compilator scheint sehr flflehtig zu arbeiten. Schon 
oben 1114 liegt ein naohlSanges Aus&llen des »altera die« vor; hier 
nimmt er wohl aus dem 1115 voraufgehenden Bericht tiber dieSohlaeht 
am WeHiMiholie die Datirung »post octavam Epiphaaiae«. Mit dem 
»in ftsto S. Stephan!« ist sie ja gaös unverträglich. 
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was die DIaib. Ann. neben jenen in diesen Jahren an IDttlieilnn- 
gen enthalten, ans einer anderen einheiiliohen Qnelle her* 

zuleiten ist. 

Hierfür würden zunächst dio schon von Sclicffcr hervorgeliO'- 
benea Uebereinstimmungen mit den Boseuf. Ann. in Betracht 
komen, nialioh: 1087 die Uebertragnng des h. Nieolams, 1099 
die Erhebung KOnig Conrads, 1096 die grossen Himmefeerscbel- 
nungen, 1097 das Toleransedikt für die Jndeo, 1108 der Tod 
Cunos von Beichlingen, 1105/6 die eigenthümliche Schildemng der 
Kämpfe Heinrichs V. mit seinem Vater, 1107 der Blitzschhig in. 
Goslar und der Zug nach Flandern, 1108 der erfolglose Kampf 
in Ungarn, 1109 der in Polen, 1110 und 1111 der Bömerzug^). 
AoiCh wdterhin mochten noch Tbeile der Jahre 1115 und 1117 
hierher zu rechnen sein, denn bei der Sdilacbt am Weifesholze 
scheint doch das Rosenfelder »plnrimis snornm amissis« tinserm 
»multoa suorum perdens« zu entsprechen, ebenso wie beim Erdbe- 
ben von 1117 der Annalist hier »ut plura aedificia corruerentc, 
dort »ut plura meiiia corraerent« schreibt, während der übrige 
Theil seines Beriohtes, wie eben gezeigt, an die Faderb. I«esart 
anstreift. Schliesslich wird auch nach dem frftheren Beweise der 
Abhängigkeit des Honorins von dem Bosen! Werke dadurch, dass 
er zwischen den Bericht von 1111 und die Schlacht am Welfesholze 
die Bemerkung »Despoliata urbe revertitur, in sacerdot es Domini et 
principes crudelitur grassator. Ob hocpriucipes contra eum 
inrant') et a regno armis propellunt« einschiebt, die Angabe der 
Disih. Ann. znllH »Prinoipes regni coninrant adverens. 
regem« sich nnbedenldiohder obigen AuMhlung anschliessen lassen. 

Hierin hat Scheffer vollkommen Recht, wenn er für Disibo- 
denberg die Verschmelzung jener Alb. Quelle mit einer anderen 
behauptet, befindet sich jedoch auf einem entschiedenen Abwege, 

1) Während hier die Ereignisse beider Jahre nach der kaiser- 
lichen Encyclica unter 1110 susammengefasst sind, folgt unter Uli 
die oben schon hervorgehobene Weihnachtsfeier (llP/i) zu Florenz 
und die Nachricht von der KrSnang in annalistiseher Form^ also ein 
<rsUkonmien doppelter Bericht, der nur daaBesuliat eines VearbeitBiy 
svreier Quellen sein kann. 

2) Damit ist wohl der Schwur der sächsischen füttkm Wß Mtemtt 
buzg gemeint, v. Gkasbzeoht, Ksiseizt III, 828. 
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diese Aanalmie tauk auf die Roeenf. Aiüi. za nbertragen Sie 
habm ja bekanntlicb nie mit 8. Alban in directer Beziehung ge- 
standen , sie hatten sich schon in der ftlteHBn Zeit der Würzb. 
Quelle bedient und zu eben derselben gehörten, wie wir im 1. Ab- 
schnitt dieser Abhandlung sahen, auch die mit Disibodenberg hier 
gleichlatttendw Nachrichten «n 1087, 1093, 1097 nnd 1103. 
Pie anderen «(»er oben aufgefabrten ISTacbrichten zu 1096 und ans 
der Mi von 11$^«*-1117 wurden nachweisUch erst an einem an- 
deren Orte — nach den bisherigen Resultaten bleibt uns eine 
Wahl zwischen Roseufeld und Ilsenburg — der Würzb. Ableitung 
hinzaget'ügt; wenu sie nun aber in Disibodenberg ebenso tiberein- 
sftimniend f eoipirt wurden, wie jene uraprün^ch Wttrzb. Bericbte, 
so Mfleaes sie mit diesem dodi schon y<»> der Benutsung in Disi* 
bodenberg zu einem Ganzen vereinigt vorgelegen haben. Bas 
kaua nun sowohl in Rosenfeld als in Ilsenburg der Fall gewesen 
sein und es werdeu daher die üebereinstimrauugen mit Roseufeld 
darauf hin zu prüfen sein, ob sich zwingende Gründe für die directe 
Benutzung des dortigen Annaleawerkes in Disibodenburg oder für 
das gleichzeitige Vorliegen einer gemeinsamen einheitlichen Quelle 
im Disibotoberg und in Bosenfeld ergeben; im letsteren Falle 
konnte dann nur auf die üsenburger Ann. geschlossen werden. 
Wattenbach nahm bisher den ersten dieser beiden Fälle an, wäh- 
rend Waitz früher wie später mehr für eine gemeinschaftliche 
Quelle in die Schranken trat und dieselbe in S. Burchard in Wtln- 
barg snehie Hier hätte man, wie irtther einselne Abttndernn» 

1) Iß IWsehnngen XI, 497 protesürt er allerdingt gegen Waiia*« 
Yofworf über die Annahme, dass ntan in Bosent und Disib. zwei 
gemeinschaftliche Quellen gehabt und gleichartig verbunden habe. 
Wenn er dort sagt: »dies habe ich eben nicht angenommen«, so kann 
doch nur das Wort »gleichartig« damit gemeint sein, denn das hat 
er allerdings nleht ausgesprochen, Hegt aber trots der p. 190Zeilel— 6 
herviMTgehobenen aDBch^Benden Ungleichartigkeiten nahe genug an 
Bchliesson. Gine umgekehrte Ordnung derselben Ereignisse, die mll 
denselbfn Worten berichtet werden, wie es hier Btattfindet, ist dodi 

. - noch immer gleichartig genug, als dass man von Zusammenarbeitung 
aus zwei verschiedenen Quellen sprechen könnte ; sie kann höchstens durch 
Benutzung einer Quelle an zwei verschiedenen Orten bewirkt sein. 

2) GeMh«. p. 491. Naehr. v. d. Q«tt Uaiv. 180«. p. 80a Gt. €h. 
A. WQ. 1794. 
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gen im Text der Würzb. Chr. anbringsii, 8o waßk die ErzBhlaiig jeiMr 
^Wunder sa 1096 einschalteii und eine ForteetEimgbis 1 1 1 7 ans chlies« 
Ben können, in irelcber Fom dann das Werk in Bisibodenberg 
wie in Bosenfbld benatzt worden wäre. Es sind besonders An- 
Uänge an die Elwanger Ann., die hierfür geltend gemaclit wurden: 



Ann. Rosenl 
deest. 

deest 



1107. Deinde rex 
FJandriam cum mann 
valida iatrat. 

1114. Henri cusas- 
Bociatus est regi An- 
glomm, ducens Mach- 



Ann. S. Bidb. 

1101. Gnonradns 
fiHns imperatoris in 
Italia obüt. 

1106. Imperator 



Ann. Elw. 

Cnonradnfl filins im- 
peratoris moritnr. 

Heinrieos imperator 



ante natale Domini ajxlolis filii sni circnm« 



filio capitur. 

1107. Eodamanno 
rex Flandriam cum 
valida manu intrat. 

1114. Imporator 



yentus capitur. 

Heinricns res com 
exercitu Flandnaun in» 

OTcditur. 



1114. 



Heini'icns 



natale domini Babin- imperator nuptias apud 



berg cclebrat et post 
thildam uxorera, cele- epiphauiam apud Mo- 



brans nuptias apud Ma- 
gontiam magnifioe. 



goutiam nuptias fecit. 



Mogontiam haboit. 



Trots gewisser AehnUebkeiten kSnnen diese Notizen wohl nicht la 
Annahme ttner fortdanemden gemeinschaftUdien Qndle iwingen; 
anch mllsste man dann sogar, da die Elwanger Ann. nnr dnreli 

die Würzb. Chr. mit den Ann. S. Burcbardi Gemeinschaft haben, 
erst noch auf ein weiteres Bestehen dieser schliessen, eine Behaup- 
tung, die für spätere Zeit als 1104 nur auf schwachen Füssen 
steht. Und während einerseits dorch die Geschidite des Abfiüls 
Heinridis V. si^ eine mehr sächsische Gesinming hindurchzieht^ tritt 
alle früher anfrecfaterhaltene Besiehnng m Wttrzburg zurttok. Von 
den vorher in Rosenfeld sorgfUltig notirten Abtswechseln in S. Bnr- 
cbard fehlt seit 1085 jede Andeutung. Der Tod Bischof Erahards 
(28. Febr. 1104), der Würzburg gewaltig in den Strudel der 
Kämpfe zwischen Vater und Sohn hineinriss, das Schisma twisohm 
Srlnng nnd Bnpert wird in Bosenfeld mit keinem Worte berlihrt. 
Knr in Disibodenberg vermerkte man 1105, also zum falschen 
Jahre, und ganz ausser allem Zusammenhange: Emehardus Wer- 
zeburgensis episcopus obiit. Zu alle diesem kommt aber noch, dass 
die Ann. S. Borchardi nicht direct von dort nach Bosenfeld ge- 
langten, sondern inzwischen nnd zwar Tor 1118 noch einige 
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Zeit in Ilsenburg verweilt haben müssen. Wir kehren hier also 
ranftchst zu der Frage rorttck, ob sich abgesehen von allen örtli- 
dien Beziehungen nur durch Textvergleichnng der Bosenf. and 
Dieib. Ann. dne gegenseitige Benntzung oder gemmnsehaftliehes 
Sdiöpfen aas einer 8 Qaelle erkennen iBsst. 

Leider befleissigt sich aber der Disib. Annalist bei seiner 
Compilation keineswegs der Conseqiionz , bald beliebt es ihm seine 
Vorlagen phrasenhaft zu erweitern 0, bald bis auf ein Minimum 
der Yerst&ndlichkeit za kttrzen; es zeigen so die einzelnen Jahres- 
berichte in ihrem Umfange die grössten Unterschiede. Manche 
Abweichungen yon den Bosenf. Ann. sind indess nur anscheinend 
und durch tiereu spätere Ueberlieferung bewirkt, wogegen Honorius und 
die älteren Benutzer des Rosenf. Werkes die bessere Lesart auf- 
bewahren, wie 1107, wo die Disib. Ann. mit dem Honorius zu- 
sammen lesen »in Goslariensi oppido«, während die fiosenf. Hand- 
schrift »Goslarie« hat, ebenso ein »devastat« der Disib. and ein 
>VB8tat€ des Honorius dem »domat« der Bosenf. und ein »sub- 
jugavit« der letzteren einem »subjugat« ^r beiden ersteren gegen- 
über steht. Wie leicht würde man daher 1086 den Di<ib. Satz 
»Henricus rex Öaxoniam ingreditur et patriam undique praedio et in- 
oendio Tastatc zur Yervollstäudigung der Bosenf. Ann. heranziehen 
dürfen, wenn in denselben nicht nur »Henricus rex Sazoniamyastat« 
stfinde und auch, wie oben p. 28 ersiditlioh, schon in der WUtzIk 
Chr. nie mehr gestanden haben kannte. IHeser Satz wird daher 
wohl einer anderen sächsischen Quelle angehören, deren Bekanntsein 
in Disibodeuberg aus dem, was 1075 Uber Heinrichs Aufenthalt 

1) So heisst es 1096 statt des einfachen »Die advesperascefcte« 
der Rosenf. Ann. hier höchst schwülstig »spie ad occuHum ruente«. 
Der in Rosenfeld die ganze Pointe enthaltende Satz der Wunderer- 
zählung >ut ergo hec manifesta fierent, que signa porteuderent, 
quidani cui nomen Petrus« wird verkehrt in »dum ergo ista prae 
oculis adhue haberentur, ecce quidam inclusus, cui nomen Petrus«, 
•wodurch er wohl an Klej^^anz gewinnt, seinen Zweck aber keineswegs 
erfüllt. Auch das, was die Disib. Ann. am Schlüsse dieses Berichtes 
über den Rosenf. Bestand hinaus enthalten, verräth durch das Ge- 
zwungene des Anschlusses eine Herkunft aus einer anderen Quelle: 
etiam mulieres quam pluriuiae Ii o c iter sunt aggressae. Mrabi" 
Iis eniin spiritus iliius iemporis /lomines iinpu/ii ad hoc iter aggre^ 
giendum. Nam fcminae in hanc expedUiotiem exeuntei .... 
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in Sachsen und die Unstrutschlacht, 1076 über die Gefangenschaft 
der sächsiscbon Fürsten und 1089 über die Belagerung Gieichens 
auaführlick berichtet wird, deutlich hervorgeht. 

Aber selbst die in den im Allgemeinen ttbereinstimmendeii 
Stellen clor Rosenf. und Disib. Ann. uns docb aufstossenden klei- 
nen Diflfurenzen geben nur geringen Aufscbluss über die vorlie- 
gende Frage. So lässt sich darans, dass 1096 die Disib. Ann. 
zwei, die Bosenf. nur eine HimmelseiBchoinang berichten, nodi 
nicht schliessen, dass die letzteren eine gemeinschaftliche Quelle 
mangelhaft excerpiren; die Disib. JahrbUcher ffigten wohl eher 
das eine Wuntier ans anderer Quelle bei Auch aus der ver- 
schiedenen Anordnung der Sätze in dem beiderseitigen Bericbte 
über das Auftreten Peters von Amiens lAsst sich nichts Sicheres 
folgern') und in den folgenden Vergleichen: 

Ann. Rosenf. [ Ann. Disib. 

1105 Hac igitor stimulatus 1105 Henricus de discessione 
iniuria pater ' filü tristatus, intormissa iam 

infecto negocio ; dicta expeditione, infecto negotio 
revertitur. ' revertitur. 



1) H&tte je ein mittehilterlieher Historiker, wenn er in «einet* 
Qoelk swei Wundererzählun^w TOifiuid, eine unterdrückt? Wohl 
schien ihm eiue solche nicht ausreicbend, so dass er lieber noch eine 
■weite anderswoher heransog. Für diesen üergang in den Disib. Ann. 
spricht auch die ungewöhnliche doppelte Jahreszahl »anno dorn. 
1095 ao sequenti, L e. 109tf< an der Spitie des Berichtes. 



ft) Ann. Rosenf. 

Petrus emersit in finibos Eyspa- 
nie, qui ut terebatur primum le- 

cluKus, iiide claustris exiens, pre- ' 
dicacione sua lotain comiiiovit Pro- 
viiiciam et non bolum viroa ple- 
bflios, v»rnm etiam reges, duces 
ceferosque mundi potestiites. Ad 
maiora veniam epifcopos, inonachos, 
rehqMOsque eccletiie ordiiies ut se 
seqverentnr persuAsit, quendam 
circnmferüns cartuhun 



donec iinpleantur tenipora natio- 
mim. CouKeueientibus igitur dietis 
illins Omnibus, regna rectoribus etc. 



Ann. 8. Disib. 

Quidam inclosns . . . Psilnai im 
finibus Hispania0 constitutas elau« 

' fctris egrossUH totuui commovit or- 
bem quaiidum circumlereus cartu- 
lam 



donec impleantur tenipora gentium. 
Unde piüvociiti neu soluni rustici, 
Hed etiuui reges, duces ceteraeque 
mundi poteetatea, ad maiora venianiy. 
epibcupi, monuchi, reliqui quoque 
ecclesiae ordiues ad hoc iter nio- 
vebantur. i'oütremo conseutienti- 
b«w dictas eioa «uMÜe Mgna reo* 
toribus etc. 
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Ann. Rosonf. 

1106 Communicato fautorum 
suoruni consilio prescntavit sue 
curie patrem, ibique multis preci- 
bus ac suasionibus aggreditur. Qui 
taadem ocmfeeaus est, go inno- 
datam vincolo anathematis apo- 
Btolioe maledicdoiiis. Ezpleta 
antem eonfessione oelestt regi et 
apostolico mmcio necnon prin- 
Gtpibus terrenis inibi astanti- 
boa moam eorosam et laneeam 
omniaque ornamenta regalis dig- 
nitatis rcslitiiens, visitare limina 
apostolorum vovebat atque in de- 
cretis et preceptis domiii aposto- 
lici perpetua stabiiit.atc perma- 
nere. Et hec licet iusuper omuia 
sibi imperata peregisset, tarnen 
nequaquam ea quo pads sunt 
a filio 8110 adipiscitiir. 
Magnus dux obiit 8. KaL Sept. 
in ^heneburg et sepelittir Lüne- 
burg, in mouasterio, cuins dnca- 
tnm obtinnit LaderoB filiaB Qe- 
▼ehardi eoButiB. 



Ann. Disib. 

1106 Conmunicato consilio 
principura, patrena suae curiae 
preseutavit, qiü 



pridie Kalend. Jannar* apad 
Ingtlbeim praedicto filio sno o<^* 
ram quibusdam priodpibot xe«> 
gnnm tradidit 



Et licet haec fecisset 
tarnen neqa-iquam ca quao pa- 
eis snnt a filio adipiscitur. 

Magnus duz Sazonie obütr 



coinB dncatum 
obtinnit Lutgerns comes filius 
Qevehardi, cum noa baberet be* 
redem. 

kann 1105 das %intennissa iam dieta expeditione« mnt überflüs- 
sige HaoftiBg, das »onm non haberet faeredem« ein bateohtigter 
Zusatz aas eigener Kenntmss SMtens des Disib. Annalisten sein, 

während die Auslassung des Begräbnisses des Herzogs Mag- 
nus ^ und die Abänderungen im Berichte von 1106, obgleich aia 
selbst auf Kosten der Verständlichkeit geschahen, von ihm eben 
80 gut geaadil werden koimten, wenn er die fiosanfL Ann. selbst 
oder deren Qaellen -vor sich baite» ESinen kleinen Anasdhkmr zu 
Gunsten dar letsieren M5gticbkeit giebt vielleidit erst ein gtam* 
matiacher Fehler der iiosenf. A.nn., für dessen Ursprünglich keit 
dort sowohl die Magdeb. Ann. als auch Honorius bürgt. Sie 
schreiben nämlioh 1106 »Cometa visftc est, während die Disib. 



1) Das mag wohl selbst erst eine spätere Kosenf. Interpolation 
seuiv denn weder Tom Ann. Sazo iMch von d. Magdeb. Ano^ die beide 
gem Daten Uw dergL ergäuaoni ist ai» uuigcjiomiu^Bi. 



Digitized by Google 



I 



— 112 — 

tat tOometa Btella visa estc lautet. Sollten die letzteren 

wirklich die andere Version fehlerhaft gefunden und statt der 
naheliegenden Correctur des »visa« in »visus« za der Einschal- 
tung des »Stella« gegriffen haben? Hiergegen ist es dann doch 
natürlicher anzunehmen, dass sie sich enger an ihre Vorlage 
anschliesson und zwar an die, die die Bosenf. Ann. nur Ifickenhaft 
wiedergeben. Wenn wir hiernach also doch keine directe Ablei* 
tang der Disib. aus den Rosenf. Ann. annehmen dürfen, so kann 
als ihre gemeinschaft liehe Grundlage doch wohl kein anderes Werk 
als die Ilsenburger Ann. in Betracht kommen, worin uns die Dauer 
der Uebereinstimmnng zwischen Bosenfeld und Disibodenberg bis 
1117 nur noch bestärken kann, denn fost gerade bis zu diesem 
Zeitpunkte Hess sich eben das Verweilen der Ann. 8. Bnrchardi 
in Ilsenburg vor dem üebergang nach liosenfeid wahrscheinlich 
machen. 

Diesem Ycrhältniss wie auch der oft berührten Mangelhaftig- 
keit unserer jetzigen Bosenf. Ann. mag es daher wohl femer bei- 
zumessen sein, wenn die Disib. Ann. die üebertragung des h. Ni- 
colaus, die in Bosenfeld jetzt auf 1088 yerzeichnet ist, gemein- 
schaftlich mit den El wanger Ann. schon 1087 anmerken und sich 
auch gewisse mit Ekkehard zu vergleichende Erweiterungen zeigen. 
So 1097 



Ann. Bosenf. 

Henricus rex de Ita- 
lia redit et Judeis 



Ekkch. I Ann. S. Disib. 



Heinricus imperator 
ab Italiarediens . . . Ju- 



baptizatis ' daeis qui baptizari 



Henricus de Italia 
rediit et Judeis de 
praeterito anno vel co- 



iudaizandi ritum con- coacti sunt iudai-'acto baptizatis le- 
cedit. * zaudi htum concessit.; (7m ctritusiudaizandi 

I concedit. 

Auch 1086 in dem Bericht über die Schlacht bei Bleichfeld, 1101 
im Vermerk des Todes von Engelbert von Trier und y<m Liemar 
Ton Bremen und in der Schilderung der letzten LebenSTerhIltnisse 
König Conrads, wie sie bei Ekkeh. 1101, in Disibodenberg schon 

1093 entworrcn wird, sind wohl hierher gehörige Beziehungen nicht 
zu verkennen. Vielleicht lüsst sich von hier aus auch am Besten 
die schon früher p. 74 berührte Yerwandtschait mit dem Sampe- 



1) BeifigUeh des »legemc möchte wohl auch an Ekkehards BecA 
Bu erinnern sein, wo ee statt »iudaiiandi ritom« nkgihns roi ntic heisst«. 
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triaum. in. der Nachricht Tön Bathards Ungnade erkilfixcti. Die 
Mfloag' dieseflll Werkes .kafm^dbei! .Diaib. M&^£k mtShi/ gAwuoti h%ti 
benj'.detm tsdiuit Wito «er 9k imiehtiao-wscbtooiben rwMte 
elifar : Bebfiiiit sllmt.'die: jgleivölmliche Alb.' Kotix aur Halid geweeell 
aiL .aeiÄ^ , die! «r jdato.'imi einer älteren der Quelle' diös Sampetrif« 
mUBI wie dem Ekkehard näher stehenden Losart durchsetzte ' 
'\i Slreilioh darf gleichfalls auch nicht unbeachtet bleiben, dass wohi 
ftoch« >Boc1ii eii|e iaiidefee Vorlage direot iwiaoben des Dispb. iQe8efaiiht«# 
Mhrsibnttglitiidfikkeliara. vehnittekc!. jOläieiliiev'einehfleHrittirM 
Y^^LakAxoDlgp «ilznaketlea^ i.ljeiHlgt'^ äohoii tdnf 'did '£itiielhei(« 
Uiia{ bffider Uber idie»' ZäfstiSFUBg des IHursburg, dfier SerinMnMbi|iig 
der Thaten Herzog Rudolfs in der Unstmthschlacht , des Todes 
"VVezels von Magdeburg in der Schlacht an der Streu, auf die 
fthnlicbea Berichte über das Bnxener Concil und die Maimer Sy« 
ttbde yon. \ WB& , • Bowie» ; äni die gleiNdiBlitts^igcl i Brwiluntiigi« dASS 
Biurahard!! ▼ön Lansaniie' bei OleiaäeB'jdds kaiswlntite-'fiaiiBtt^ gx^n^ 
gen, anfiieirkstin >m'iiiftoh^J • • /. •■ • . / itn-.-i./. -n...) 
.- Schliesslich müssen wir hier dennoch auf zwei Nachricbton 
der Disib. Ann. zurückkommen , die sie zwar nicht mit den Bd* 
senf. Ann. , wohl aber mit einem anderen eifrigen Benuiäer . dei^ 
selben^ .'dem* Albert vion Stade, giemteehi » jürnlichsr • iWieiae >b6Mcb*' 
Uiä, ^Ss isti'die. Begrttndiing dea'AbluUfl Kttnig Caamdfti und >äm 
Xraiuiliihg^ (rtiaer Stfiefmiitter Prb^ 

und zu 1 094 die Anführung eines 'Briefes Anselms von Canterbury 
än Walrara von Naumburg, in dem Heinrich IV. mit dem Namen 
eines Nero und Julian belegt wird. SchofifeTi der zwar nur die 
erale demselben bemerkte^ ,w«iB8t sie daber einem i'eidieren Exemf- 
l^lare «derBoaenf. Ann. an. : Hat swar gehrade Hpnotids, «llesdiagk 
■nr auf • denn Bande/ die aik: die. zweite dieser NadnioHteB an»» 
klingende- iBem4rkinig:< »AluMdotes epi^tepa» iiiiAnglia dafottv, 
BO sind wir doch gerade durch ihn gewarnt eine grosse und 

- ■•..ti..: ! ir.. • : ..' • / • M t . •.! n •• .. / ' i, j.'...l 

1) äoÜte anch die in den I]ii8ib* 'Ann. aÜercfings seliir 'fiüscli an^ 

^tMe Kacbri<ifit ' V(mi ;2wh^ IV*. mii seineir SL deniafaUn 

'ai^a«f des Ans. Saio ixiet^nd* Ifuiaäittib^ - ' • • - >•[> 

> :■,!'.: .Alto; teool • »H f' ->i I Abni' 8i tDifib. i>'>'i 'v.f 

.1094. piscessio fi^cta est inter 10^7^ Pza^edis, regime ^di^B^ssjit 

'itniperatörem Heinricüm ei uzorem ab iniperätöre. ' " ' 

..f&iia-iAdelbeidiuii. -uj u • r..i>i >: •![>•' ;■ .> .■. .>,.-••.; .mmA 

8 
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gleichmässig über die ganze Handschrift der Rosenf. Ann. ver- 
breitete ünvollstäüdigkeit vorauszusetzen. Dieselbe concentrirt 
sich 'vielmehr nnr auf bestimmte Jalire, wo stets mehrere andere 
Werke ergttnzend eintreten. Das ist nun hier aber durchaus nicht 
der F^, selbst eifrige Benuteer der Bosenf. Ann., die auch gern 
jede Schmähung und Beschuldigung Henrichs IV. aufnehmen, 
schweigen. Wir haben vielmehr früher schon aus ihnen die Ge- 
wissheit erlangt, dass das »Couradus filius Henrici patri suo re- 
bellLit« in den Rosenf. Ann. ganz original ist. Jedenfalls kcnn- 
leichnet sieh hierdurch die Diaib. Form: »Gonradus filius fienrid 
imperatoris patri suo hac de causa rebellatc als eine noch spä- 
tere Abänderung als die Wendung Alberts von Stade »Gonradus 

rebellat. Hec est autem causa rebellionis«. Spricht 

diese letzte Art der Anknüpfung gerade nicht für einen sehr 
innigen Zusammenhang beider Nachrichten, so tritt hier somit 
gegen Disibodenberg, wie dadurch, dass Albert auch die Nachricht 
ttber Anselm y. Canterbury schon 1098 bringt, eine üngleid^ 
mttssigkät hervor, die unsere Bedenken dagegen vermehren muss, 
dass diese Kotizen mit der Quelle, aus der die Disib. und Stader 
Ann. die Nachricht von der Erhebung Conrads und viel an- 
deres Gleichartiges entnahmen, je einheitlich verbunden gewesen 
seien. Hierzu kommt noch, dass wir nunmehr nicht dieselbe 
Quelle swisohen Disibodenberg und dem Albert festhalten kOnnen, 
diesem Tiebnehr die Bosenf. Ann. und dort die Quelle dieser 
wiederum, die Bsenburger, vorlagen. Ist darum aber auch noch 
nicht alle Verbindung der nunmehr anzunehmenden zwei getrennten 
üeberlieferungen zu bestreiten, so mag dieselbe sich wohl darauf 
beschränkt haben, dass beide vielleicht von Ilsenburg her nur in 
einem Convolute vereinigt waren und so auch in Bosenfeld belassen 
wurden, während der Disib. Annalist sie in den Ilsenburger, 
Albert von Stade in den Bosenf. Stamm einfügte. Mit S. Alban 
haben diese Nachrichten also noch viel weniger zu schaffen. 

Indem ich durch diese Ausführungen alles das genügend auszu- 
scheiden geglaubt habe, was in den Disib. Ann. der sächsischen 
Quelle angehört, so erhöht sich jedenfalls die Sicherheit, mit der 
wir den swisohen 1101 und 1117 ttberschiessenden, allerdings 
nicht sehr reichen Best an Kachrichten der Fortsetzung der Alb« 
Ann. snweisen dürfen. VieUdcht erlimgen wir ilbr einige Kacb> 
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ricliten wie z. B. die üebergabe der Beichsinsignien an Heinrich V« 
1106 noch deutlichere Hinweiflo in dieser JEtichtnng. Vielleicht 
dflrfen wir wohl ferner, so lange noch Alh. Abtswechsel in Diaiboden- 
berg nns anfetossen, noch darauf rechnen, dass mit ihnen auch 

weiteie annalistische Noti/en von dort herübergekommen sind, 
auch wenn bis jetzt das vergleichende Material, die Aussouderong 
fortzusetzen, fehlt 

6« Bio Annalcg S. PaqU Tirduncnsis. 

Dieselben liefern kein neues Material snr Forderung der bishe- 
rigen Untersuchung und es kommt daher nur darauf an, sie auf 
Grund dieser in die verschiedeneu Verzweigungen unserer Quellen 
einzureihen. Sche£fer, der sie zum ersten Male in den Bereich 
der Albaner Verwandtschaft zog, bezeichnete sie demnach auch 
sofort als »Abklatsch« der Alb. Ann. Waitz konnte sich we- 
der mit Inhalt noch mit Form dieser Behauptung einverstanden 
erklären und in der That ist doch der Ausdruck »Abklatsch« we- 
nig zutreffend, wenn es sich um einen höchst dürftigen, fehlerhaf- 
ten und namentlich in den Zeitangaben verwirrten Auszug aus 
einem ausfuhrlicheren Werke handelte. Deu schärfsten Beweis, 
dass diese Vorlage auch wirklich in S. Alban geschriebene An aa- 
len gewesen, erlangen wir zwar nicht, denn die Alb. Localnach- 
richten mangeln ihnen gänzlich, doch stossen uns 1077 in dem 
»Rodolfus rex constituitur« und 1091 in dem »Metilt de Lango- 
bardia imperatori rcsistit« ^) für die Alb. Ann. höchst charakteri- 
stische Nachrichten auf, sodass wir den Verduner Auszug in ihre 
nächste Verwandtschaft verweisen müssen. Daneben ergeben sich 
auch einige zu erwägende Abweichungen. 

Der Märtyrertod Cunos von Trier, den die Alb. Ann. bekannt- 
lich von 1066 auf 1059 Terfrtthten, findet sich hier trotz aller 
sonstigen Verwirrung in der Chronoloj^nc annähernd richtig zu 1065, 
also mit den Ann. Colonienses ganz übereinstimmend und auch gegen 
die Magdeburger nur um 3 Jahr zu früh. 1076 heisst es »Wor- 

1) 1. c. p. 191. Forschungen XI, 498 und 499. 

2) »resistit« entspricht den damaligen politischen Verhältnissen 
selbst viel beas^c als das »rebeliat« der Albaner Ann. 

8» 
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mii& tondlltdüi' Ii^tietar,^ wkitr^ä Üe Albl InAV äer "icöii^^ 
^tür«, ilkköWcl aber »bab'etnr« schreiben.' Trotz 'all^r Keigun^ 
zu kürzen, vermerkt man dann auch in Vcrdun »1078 bellum fit 
iliterduos reges Heinricum etKodolphum«, wo, wie nach 
der Jahreszahl und nach dem Schlusssatze zu urtheilen, wohl eine Ver- 
Bdiitid^nng der ISacbricht Über die Sehlacht an der Streu mit der 
der Elsterschlacbt stattgefunden bat. Die Alb. Ann/dagegen cfrwttbnett 
nirgends die kriegfOhrenden Parteien, doch weichen gerade das Sam- 
petrinnm wie die Gölner Jahrbücher durch den Zusatz derselben 
bei der Schlacht an dör Streu characteristisch ab, und für die 
Elsterschlacbt fQbit,,,4ie betareffemde A^g^b© i^ßj^g^t^ns bei Ekke- 
hard nicht. . , . 

Die 1095 yermerkte Gründung des .Gisterdenserordens^ kani^ 
zu keinen sicheren Folgerungen Anlass ([eben,, dagegen verdient 
1096 in dem: InnnmeraMlis exercitus lyit Iherusaiem«, eine 
Annäherung an das »MuUi Iberusalem ire ceperuut« der ^11- 
wa|ngcr Ann. hervorgehoben zu werden. , , 

Hier hat jedenfalls die Benutzung der Alb. Ann. aus be- 
lij^imten Gründen, ihr. Enda erreicht. Schefier will allerdings noch 
den Zwist Heinrichs T. mit den Fürsten 1118. und die Schlacht 
am 'V^elfesbolze 1115 ijhnen zurechnen, ^och ist die TTnabhUngig- 
keit dieser Notizen von S. Alban oben p. 86u. 87 genügend darge- 
than und in dem Verduner: »111*^ Bellum int er regem Heinri- 
cum V. ei Saxonum principes« und 1115 »büUam apud Wclfelzoztc 
ist da^er.wfbl wir daf^»We|rr^ pnier Hpihricum re^m et ^riudpes 
Saxonie«. und,»BpU^, factum in Sa^conia IWelfesholz« der Ma^deb^ 
^un. wiederzufinden, di^ ftuchj,^ wie "^aitz schon bemerkte^), in 
^^er Folge augenscheinUch benutzt sind; besonders in der Nach- 
richt vom Kreuzzug 1147 und der Ermordung Arnolds von Mainz 
in der Jacobßkirche ist^^.^o üebp einstiramun^ vuiverkenobar. Nur 
^,^51^.jfiUi ^^1^ fr/ß?^ f'riideirilcu^ hab}iit primam cuijiam ^^^l^f 
bu^p^, ub^ .4^^ ;r^noi^^^^ ^^edi|io üi 

^^gobardi^iifjBx;e |^b,omnib^ findet sich keine Aoa^ 

legis in den MagdeK Ann., kaum l^sen j^^m^etriuim uiid Piihldj^ 
Ann. sich vergleichend heranziehen. 

Nach 20juhriger Lücke fljlgt dann erst 1161' die ganz-biKtoielle 

1) G. 0. L'Mv^-i^" ' '-" * 
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Verduner Nachricht »Symon comes obiit« , sowie einige reich8ge- 
sehichtlich« ^fotizßij .die wir jedoch zux^eit pirg«f^d| ^ders ^^or- 

ittit liei. eteni grOfiBem ilUclttltt^ M'^itt^^ 4!ttErj«dMa<^ 
fiill^ lAicli'fler Ansehloss ab dtd Magdel). Aim. auihörter/ " '^ '^^ 
i)ie Fortsetzung eines Auszuges von Alb. Ann. dnreh Magdeb. 

Nachrichten darf uns bei der beobachteten Verbreitung der er- 
^terp» .iu sächsiachen Klöstern durchavis lü^jht befreiftjiexv vielmehr 



Dieselbe zeigt den engen Anschluss an die Alb. Ann., 
wir bei anderen Werken ihrer Verwandtschaft leider zu oft ver- 
missen, "t^erden auch gerade nicht die Alb, Abtswechsel aufge- 

w^.f «Alban bemi^oben, 1090 die-iliigi afl&,ßitoaBM<0kidiei{ 
att^ii »'^^'^ BirpbiM^ in Thuringia sitnln« befltiaültr 4%^ 

Fehler »in vigilia Domini« unverändert übernommen. DieUeber- 
einstiramung dauert indess nur bis 1095, das folgende Jahr 110^ 
weicht gilnzlich ab und ScheflFer glaubt deshalb (1. c. p. 189), 
dass die Alb|.' Ann. hier nur bis zu diesem Jahre hätten' benüM 
werden lE^nnen. Ohne gerade weitere iScl^^ 
möchte ich' äocli ' dhran ' erinnern , "dkss in aeiÜ"Öefi<iht ^ 
eine grosse Aebnlichkeii miü^k'kebard oWalietJ ''adei^n*^ eiiniS^ 
mit der Recens A und dann mit Ree. B, ferner treten auch noch 

die Disib. Ann hinzu: ^ . 

fiti \it.u f>f •".!•»..'•:: ' ""'l .f!l/. if» lUWh'i 'i oll'i*^ f)f«'r^^> >i|-iov 

Ononradas filios im- Sunt etiam qni di- Caonradns filins im- 
peratoris in Longo« cuBt(ChoiinradT>m)y^ peratoria in Italia obiit 
bardia Teneno pe-.neno interisse. et Mpnltns in cintate 
züt. I Florentia. 

ftll n iif ki :U 'iMiT« nfniniii it'OMtifil ri'»f/'Af«iü fir'uh blfA 

1) Zu ihnen ist auch 1084 dife Kachricht vom Umkomriien der 5 
Gr&fen in der Cloake durch Einsturz des FiiMbodeüS in Erfurt an 
recilben , denn es handelte sieh dort eigeutU^^ , uf|i,:ei^e J^ic]|p](r^,1 

liuY Biii'iunuii null ihuJl 



Digiti^ca by 



— 118 ~ 



Cont. Mariani. Ekkeh. Ree. A. Ann. S. üisib. 

Obierunt archiepis« Eageibertus Trevi- Eagelbortas Treyi- 

OOpi Engelberlus Tre- rornm archiepiscopus rorum archiepiscopua 
virensis et LiemaniB et Liemarus Prumonsis obiit, pro quo Binino 



Premensis. 



archiepUcopus 
ruat. 



obie« constituitur. Liema- 
rus Bremensis arcbie« 
piscopu3 obiit. 

Mit 1104 tritt freilich nacb der Ausgabe auch ein Wechsel der 
Handsdirift «n und die folgendea Notizen scheinen trots ihrer Kttrse 
selbstetSndig und gleichzeitig zu sein. Die Notiz von 1 105 : »Heiii- 
rions rex et Mogontinas archiepiscopus B. imperatore tenemte 
Mogontiam usque ad castellum cum exorcitu venerunt et £ra- 
Stati abieruntc lässt uns den Verfasser in Mainz suchen. 

Zu 1106 lassen sich jedoch wieder die Hiidh. und Disib. 
Ann. ihnen zur Seite stellen. 



Cont. Mariani. 
Gmz, lancea, co- 



Ann. S. Disib. 

.... patrem, qui pri- 

die Kai. Januar, apnd 



Ann. Hildh. 

. . . (Bnthardus re- 
rona et cetera regni galiaX coram prin- 
insignia f i Ho coram ci p i b us fiiio tra- Ingilheim predicto fi- 
principibasregni didit. |lio suo eoram qul> 

traduntnr« Ibusdam principibus 

Iregnum tradidit. 

Die Disib. Ann.» die sonst die ganze Geschichte des Zwistes swi- 

sehen Vater und Sohn der sächsischen Vorlage entnahmen, weichen 

an dieser Stelle gerade bedeutend vom Bosenf. Wortlaute ab und 

scheinen sie vielmehr aus ihrer zweiten Quelle, die eben die fort- 
gesetzten Alb. Ann. bildeten, hineinzuarbeiten; da nun aber auch 
die Hildh. Ann. ähnlich mit einem solchen Werke und der Speier 
Erztthlnng Uber diese Vori^ Terfohren, so moss die obige Ver- 
gkichung es im höchsten Grade wahrscheinlich machen, dass die 
vorliegende Stdle wirklich der Alb. Fortsetsung angehörte und als 
solche auch vom Continuator des Marian benutzt wurde. 



Alle diese einzelnen Untersuchungen kOnnen aber das bereits 
gefifflte Urtheil Uber die S. Albaner Gesehiditsschrmbnng nor 
wsnig m deren Gunsten Kadern. Biusichtlich ihrer Verbreitung 

haben wir gleich den nie dahin unterzuordnenden Rosenf. Ann. 
auch den Honorius von Autun ihr vOllig entziehen mUssen; dafür 
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liaben wir aUardings eino Verwendung dortiger Quellea in Nien« 
bürg sowie eine weitete Verbreitung Ton da nachgewiesen tmd einer 
sächsisohen Vermittlnng aneb, nicht S. Alban direct, ist wohl die 
Kenntniss jener Nachrichten in Verdun zu yerdanken. Femer 

haben sich die bisherigen Annahmen über die Nähe der Verwandt- 
schaft nicht alle stichhaltig gezeigt; die in Erfurt, Nienburg und 
Cöln verwandten Vorlagen haben wir in entfemtwe Grade ver- 
weisen mttssen. Es blieb Mer nnr eine bestimmte Abh&ngigkeii 
von Mainz ersichtüdi, wUhrend die von 8. Alban zweifelhaA 
wnrde ; als ganz directe Benntser ihres Werkes konnten nnr noch 
die Hildh. Ann., die Disib., der Fortsetzer des ilarianua ScottuS" 
und der Anualiäta Saxo bezeichnet werden. 

Sbenso erleiden unsere früheren Resultate über den üm- 
lisng der Albaner Annalenwerkes nnr geringe Aendemngen. Es- 
können die mit 1101 abschliessenden Exemplare innerhalb des 
Jahres 1101 wohl etwas reichhaltiger gewesen sein, doch hat die 
jetzt bis 1117 nachweisbar gewordene Fortsetzung sich "weder 
durch Fülle ihres Inhalt noch durch ihre Auffassung besonders 
ausgezeichnet. Viel Besseres kaum möchte das noch weiter ge- 
rbende Werk bieten, auf das uns die Disib. Ann. so imbestimmte 
Aussichten er5ffiien; und nur in diesen dürftigen Fortsetsangen, 
vielleicht von 1104 erst ab, lllsst sich mne Selbstständigkeit fUr 
S. Alban beanspruchen. Von dem hohen Ansehen und Ruhme,' 
den die Ann. S. Albani bisher in der deutschen Historiographie 
genossen, gebührt vielmehr ein grösserer und gerechterer Antheil 
der Würzburger Geschichtsschreibung. Hier erblühte sdion früh 
eine erfreuliche, gleichartige und selbststftndige, historische Thfttig- ' 
knt, in die sich dort vielleicht schon mehrere Orte theilten (v^ß. 
Excurs I). Von beiden Keimen gingen aber befruchtende Strahlen 
weithin nach den verschiedensten Richtungen, wo sie den empfäng- 
lichsten Boden vorfanden. Ist nicht der nach Bamberg verpflanzte 
Zweig im Ekkehard su einem Baume emporgeblttht, der allen splU 
teren Gesehichtssehreibem des Mittdalters Nahrung und Obdach bot? 
Geringere Frucht erwuchs allerdings aus dem nach Fulda gefiskUenen 
Samen, aber um so reiner und unverkümmert durch mannichfache 
Wandlungen erkennen wir daher den alten Character der ur- 
sprünglichen Art in den Elwanger Ann. Dass auch in Mainz 
viell^cht der eine Fruchtknollen an versohiedsnen Stellen Wuiael 
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Bchlng und eine Mannichfalfcigkeit im Ganzett ähnlicher, vJbtr idoohi 
finn> BdwttiFtor AliB^ «uigelieiiii 'beobady^kJ 

toMr'Tenw^/SD Brloitxiuid'lBeitabiirg; eiböbto '4i<^ inipnar Wi^^ 

neue Scbösslingej Diei reichste Entfaltung und Verbreitung i^ait 
jedoch Bicher dem unmittelbar von Wttrzburg nach Norddeutach- 
land Y«irpflau2ten Stamme. YorbebaiteD, in ununterbrochener Reih^ 
folge ie at> j> ^ ö88tti üiifr» ab- imd:'sii '(ttcli' »ii jSank«ii diiB>iandsMV 
Shroigäfl kremenicr vM rmfledttedd 'lAi* 'IIsedlmiigBr-i' BoMrifeldBav 
Kieaboi^f Magdebatger» FSUdwr, Stadeti Aila^ •fleriAimalistaUBaiir 
«od: d€or ' Sioiioritis. ' So- VMfaäh - #aren - Verzwei^puij^n ' -mk 
Würzburg herab , dass mau kaum mehr der Verwandtschaft der 
jüngsten Grade gedachte, sondern sie unbedenklich in nur kurze Zeit 
a^ter fallenden Werken jeHatettodig neben ^nandite iateiite wfr 
■Ib sÜMiiidiSBtirerbäqd.- •• ' - t: r a.f.ü'A 

rDisrlmsmittelndeBlemBntbikMM 
Offlensregel , die gMcAe «trengcre Bidifini^ derTAii IdieMr iSen. 
Schichtsschreibung betheiligten Kloster gewesen zii sein. Oft sdhea wii? 
in einem nur kurzen Zeiträume die Yorbandene annalistische Grand« 
läge mehr als eicMR ' soLcbMi Dilrdigangslpitnkt . diurolilaiifien' /und eä , 
ipwB^idaäier x^bl tnn iit; ngal hiäkmMtkeuYtMbtr ' em^ioiM^ 
h^'MiStBaiKh ^ eigenckii wIaMilscbirftlidienl Pfddvote liMJMfr 
lanirtide (Venmttisng^ dcehiM M NÜtfiö im^^'^/Bem^^tlheaAt 
kommenen Schutzes nach noch weiter entlegenen Punkten statt- 
gefunden hab^n, wie wir sie unter Abrechnung der Hülfsmittel 
der N«u^t für jene i JahrHbndRPte ^m/M an d«!i|cBni vge#($hnb 

■ipdfJ^iL»' ' il *• iii .«-»^ :i r !'r • -''II •> I-.fr y»'*.' '^ •'ii ' i^'i'» onio 

.r^ /)WoHii [IwifeKtd. .-ateli di»' HMpMMlis^ iBeievif>eiiizeUBB( 
lifobtegangBpTifikte{''ye(o MbaMtodifwflVodnMiehriiMlet.dßb'a^^ 
d»gll nur wenig , Bum größten Theil schrieb man wörtlich ab/ 

kürzte vielleicht uhd machte einige seine nächste Umgebung beJ 
trefende ZusKftzQiiider Eor^bsetzongoa. i^iioabi mtMS ies. «(ü^ ange^ 

,1) Qanz intfrawvit, möchte in die^r Beziehung eine Stella be^ 
Hechtius, Germania. sacra T, p;302 cap. 4 sein, die Herr Dr. W. Arnd^ 
die Güte hatte mir mitzutheilen. Nach iiir galt nämlich in Corv^ 
seit 1097 die Regel dass »quilibet praepbsitus vel alius historiarum 
p^itks monasterii 6ui'iBti sul^jecti chronWott eolH^eiföt^ ef()[tie niittetet 
ad'ÜBtÜtaau- toi <at tpoBttoitatiioiiieBioriabi^ii A liiuwi'i ui:io r>h hi n'Mvlv 
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iddag^ rirenleiif ' 'Vt^mil ift dto abgeleiteten Tbeile die politiselia. 
iliidfi:kBdiUoherii«d]iiiiiii9':ae8.^.A 

sdlllK.-' W .biteiL «ifi^^ fak/irMieii filtfbiiglMjjlen, idift iflto 
watmMmäen- mnS faoc^ as&öhlagendeii'Wogeii > teS'Kftmpfoa f zivMif* 

Eaiserthura und Papstthum in den Rosenf. Ann. ihren Ausdruck fanden. 

Scheffor-Boichorst , am Schlüsse seiner Abhandlung ül>er die 
Alb. Ann., diese Verhältnisse boEÖbrend, ghiubt hiernach solche 
AimaHaftiiiii »dind^ AlüMlMbiir.,€: .ihr yerÜümii(.ias' <rUittv^ 

ar'''dfon-- iVerßnser ^delr' terbceiteteb' und- 'aiifei|g<ed6hni6nTAIb. -knib^ 
der dooh kaum ein besseres Lob vordient als jene. Und auch 
die Gleichstellung unserer Annalisten mit den Malespiui kann ich 
Bioht galten lassen. Hier handelt es siob darum, dasa ^ie em 
gtfamiei dairsMioadot Wtok, :«eUdiM ' «ni aadaife^ nntiafr «oiiNlit 
Kab^ 'alis tem . UtteraraiftieB Eigonthvtii itattei endiiiiif n, daasdl^ 
lMRAt;2toii''Qiid «It ikf «ig^mn'-WeiA: Uwänsgäbi^n/' :>8olflfcerAbtöäia 
ton lagen jenen Abschreibern des XI. und XII. Jahrhunderts völlig 
fem. ^Zam gt'össten Theil können und werden namentlich die hier 
besproohenen Ableitungen nur mit Wissen und durch Vjermijttluiig 
«ffprttngUcbea .Veb£user' m ihrea'.Voria^n ^^ulraiMinrin lakmA 

]iehevi®$gtibtlftmi(iMebt'4ii'ilm rsift 

denken selbst zu bescheiden von ihnen. Woher anders kommt m 
denn, dass uns dm Namen der Verfiisser der meisten Annaleni^ 
wet'ke verborgen sind? Ihnen selbst musste es erwüngcht Mini 
imm Affe • AuMcdnniig«^ «eiügsieiis dtakk- AibMkraibeb ^ erhUtn 
«Mir vtrlnreitet 'twindaKi' Dm ipigMAAbr' '8(«d> dier - sidide' «ui 
lidoU igrSeMMii BediarfbUii liwsli iolohrä jM>sabH(lfafa;:8o 'Aftss 
^' einfache nfiecWanteehe Arbeit des Absehreibens, als ein höchst 
▼erdienstliches Werk anjtesehen werden konnte. " • ' 

Wir sind durch die neueren Quellenforschungen zm gtUisiaga« 
Mli^iAASiiibteiiHAbdvidW mWratisehA PtodaalaitlitfiiiiilillegK gintii 
gffai: iZueUttii' -HAev «IttlulMiqdttrte "-^gülmg/i, ^dooh ' nfllHMiriKvvidiis 
ebenso sehr vor Übertriebenen Vonttfll^geaQsvDi hfttm'. tDiefifldq»j^ 
und die Wissenschaft der Vorzeit hat in sich selbst und durch 
ihre Werke die Macht gehabt der Nachwelt von ihrer Existenz 
Zeugniss abzulegen, nicht so die Unkenntniss und Nichtbildung ; 
aof ihre Qriisge können wir nur nadi dam Mangel litterarischer 
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Erzengnisse schlicssen. Wenn wir daher die ProdaoiiTität des be« 
gumendeii XII. Jahrhunderts ins Ange fasseiii kOonen wir uns mebfe 
Terhehlen, dass sich am viele und heUleochtende Bildimgscentren 
damals doch anch ein grosses und dichtes Bnnlrel von Unkennt* 

niss lagerte. Es fehlten die Bildungsmittel, vor Allem die Bücher. 

Nicht viele selbst reiche Stifter nnd Klöster mögen eine 
80 ansehnliche Bibliothek aufzuweisen gehabt haben» wie die 
Pbderbomer Domscfanle, über die Sdieffer p. 70 uns manehe in- 
teressante Baten beibringt; eher scheint Honorins Ton Antun in 
seiner Vorrede mit Recht m Uagen: »Sunt namque plnrimi qm 
velut iustas suae ignorantiae causas obtendunt, dum sibi conge- 
riem librorum abesse ostendunt. His pie consulens de tota scrip- 
tura hoc collefri compendium, in qno ad patriam vitao properan- 
iibos sufiBciens jadicavi stipendiam«. Diesem Mangel abhelfen sn 
können, rechnet er sich als ein hohes Verdienst an nnd doeh be- 
steht auch seine Thätigkeit in weiter Nichts, als in oner Ans- 
schrift der Bosenf. Ann. mit einigen Zusätzen, für die wir nur 
noch nicht die Quellen haben nachweisen können. Wenn wir dem- 
nach in S. Alban ftlr diese Zeit eine fast ganz auf fremdem Ma- 
terial beruhende Qeediiditsschreibung finden, so mnst um dies 
allerdings bei der günstigen Lage des Klosters innerhalb der Ton 
den grossen Ermgnissen berOhrten Gegenden, seinen Besiehnngen 
zu den handelnden Personen und seinen mnthmassHch mdit unbe- 
deutenden wissenschaftlichen Htilfsnütteln befremden und ihr bis- 
heriges Ansehen bei der Forschung beeinträchtigen; dennoch haben 
sie aber schon bei ihrer Mitwelt eine hohe Anerkennung gefunden und 
ne ist ihnen in gewisser Richtung auch unsererseits nicht su Ter- 
sagen. Die Zahl der Werke, die sie beeinflusst haben, bleibt 
trots unserer Abstriche do<^ eine nicht unbedeutende ulid ohne 
die Alb. Ann. würde es fast unmöglich sein, uns, wie wir oben 
versucht, ein genaueres Bild des gewiss bei der vielfachen Bena- 
iiung zu Grunde gegangenen Theiles der Würzburger Chronik so. 
entwerÜBn, nnd die aus dersdben entsprungenen Ableitungen xicIk 
tig En Bchfttzen und su beurtheilen. 
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I. Bio Würzburger Clironilu 

Wenn auch Würzburg im Allgemeinen als Heimath dieses 
Qeschicbtswerkes festgestellt worden, so kann doch auch eine un- 
gefUire Bestimmiing des EntsiehungBortes innerhalb dieser Stadt 
nioiit gleiebgOltig sein. Qiesebredit ist der Ansicht dass 
das beim Ekkehard erhaltene, mit 1057 abbrechende Exemplar 
die ursprünglichste Gestalt der Chronik repräsentire ^) tmd ihm 
erst im Burchardskloster die bis Anfang des XII. Jahrhunderts 
reichende Fort^setzung angeschlossen worden sei. Er stutzt sich 
hierbei besonders auf Jaffiö's BeweisfÜhrang, dass die Rosenf. Ann, 
eine Ableitung ans Ann. S. Borohardi Wirdb. seien. Wir haben 
indess dnrch die Vergleicbung mit den Ann. S. Alban! nnd mit 
Ekkehard gesehen, wie viel dürftiger nnd wie oft abweichend in 
den Wendungen die Rosenf. Ann. sich gegen den muth masslichen 
Würzb. Text stellten. Die Kürzungen und namentlich die syste- 
matische Ersetzung der mehr kaiserfreundlichen Stimmung durch 
das heftigste Gegentheil mussten, wie irir selbst Ins jetzt gethan, 
daher auf Bechnnng des Bosenf. oder yielleicht Ilsenburger Ab- 
Bcbreibors gesetzt werden. Hiergegen möchte jedoch bedenklich 



1) Kaiserzeit II, 562. III, 1010. 

2) Dieser altere Theil beruht bekamitlich sumeist auf Hennaan 
Ton BeichenauB Werke, beflonders in der Saaet-Oaller Fassung. Von 
1045 tritt aber nur eine sehr allgemeine TTebereinstammung ein,, ab 
und SU finden sich kleine Zusätze: so wird 1045 bei Heinrichs III. 
üngarnaieg neben der göttlichen Hülfe ausdröcklich: »et beato Ou- 
dalrico impetcantec bemerkt. Sollte hier yielleicht ein Augt bur- 
ger Einfinss Torliegen? 
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machen, dass gerade alle WOrzburg, besonders die dortigen Bi-< 
BchOfe betreffenden Nachrichten neben den Abtanamen yon S. 
Bnrchard nnverllndert in dem sttdbsisohen Werke wiedergegeben 
werden. Sollte nnn mn dortiger Compilator der an AUes sdne 
abändernde Hand legte, gerade jene Notizen unberührt gelassen 
haben? Es ist doch weit eher denkbar, dass ein Würzb. Ab- 
Bchroiber so verfuhr, dass er trotz sonstiger KUrzung die auf seine 
ObArhirten bezüglichen •TendeAitigltn :in aller YolUtilndigkeit 
beibehielt, vielmehr noch die Namen seiner Aebte hinznftlgte nnd 
der Text dieses Ansznges abgesehen von den neuen Eintragungen 
nnd PortsetzungQu dann in den sächsischen Klöstern unverändert erhal- 
ten wurde. Wir hätten demnach zwischen Ann. S. Burchardi und 
dem Chr. Wircib. zu unterscheiden, einer Annahme der auch schon 
Wattenbach (Geschichtsqti. p.d78) soneigt, wenn' «r aneb doch aki 
der Bntstehung des Anizuges wie des anBf^ttuttshsnMWsiftea'ik'fl^ 
Bnrchard festhält. Mb indess scheint beidSB iii<^ii|ai T«iftrS|^ 
mit einander, Tielniebr wird wohl ftlr ^fe Cfareoik -biw'vridenb 
Entstehungsort zu suchen sein und könnte dieser wohl am Nächn 
sten im »Stephanskloster« gefund^ werden. '> <'•> ^-im 

^ Dafür . ergeben sich folgende Anhaltspmikte. ' t^aii Ste^hAüS^ 
uö^ier bdsfand zwar noch nicht lange als Wehes; il&"liOl57' • 
ien Oanoniker daselbst gehaust, die Bischof Adalbero naöh' AiSri- 
bach versetzte und an ihre Stelle die dortigen Benedictiner- 
mön^be nach Würzburg überführte Jedenfalls hatte er es nicht 
W dieser .einfachen Yersetznng bewenden lasäeii^ ilö^dlsrü dli^' 
ser Stijftung anch weiter seinö Qnnst zngewa&dj/ nkd 'dniich 
kelle BeihlÜ&n^ bethätigt S^ne Sc&a^nge ' Wi^h '^ 'm 
flankbares Andenlcen eine i^tnliche '^elräifaruDg nicht y(ihüld7^i 
Wenn auch ein von Gropp ^) eingesehener 'Codex des Stepbathf?- 
klosters einen »Catalogus episcoporum cum seiie regum et impera- 
tomm Bomanomm« bis auf Kaiser Maiimiliam herunter enth&lty 10 

^ , Q ^Tsswoiann, .^piscopa^ Wlrzeburgensia p. ^Ijf' 'iug^'^'Cod, 
prok Nro^ XXlt " ' " . " • '-''f 

^ 2) Schon bei der Verlegung machte j?^ ^ein nicht unbedeutendes 
ijleachenk von Land mit allem Zubehör. , ^ 

3) Ignatius Grropp, Script. Wirzeb. .Xom I..!P•-,947^.; '(^Q^i l^fff^ 
bibliothecae S. Stephani« nennt er ihn. v •.<•*.' il':.,v .rj'i H 10^ 
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beruht derselbe doch sicher auf ält€(r«i Grundlagen. Dieser Kata-f 
iBbdiiBO wie ein anderer, im dBm irar die.BiwhoiiBseidiie'imt ,isgfi 
der Ae^te iron S. Step^^)'Terbiiiidto 'i8i, TfeaKiaM.'Judmi A6g^ 
Beros 'Nament 

8ub Hcnrico IV. Adelbero suceessit et manmt in epweopatii anno» 
45, mcnses 3, dies 7 et nbiit II. Non, Octohr. in praedio patris mi, 
sepiiJtus in monasterio 9U0 Lambach, ubi in jyace requicscit anno domit^ 
10$0f wMtuiUi eioa dUölniä - M4gMi«rdo ütnmtd:€t domuio 

Äntpadk «r eanonieoB d» müntukii^ 8, ßUphäai pomit «w2 fiiritttm 

iüpradictam propter inHantlöni 'markgr€arii. 

Mit Ausnahme des diese Klosterstiftung betrcflPendcn Satzes und 
einigen kleinen Abweicliungon ist dies dasselbe, was die Würzb. 
Chr. bd Adalberos Tode berichteli. Unter diaseii gariüg^ ,Dii£i» 
fönzen ist Jeddeh die' besonders- ehveade Hemrb«biiiig>vdee:»DdBiift 
iins« Eiiiä^rdiaB täL- hBtMsm;' dem andi dts Sampotnuiim-.qBeiiSst 
Ünn thks seinW BtnMtKung als GegenlMcköf * eine kibetode Erväh^ 
nong und, als er dann zur alleinigen Regierung kam, hat er auch 
dem Stephanskloster seinen Schutz reichlich zugewaudt. Nameat« 
lich'liesd er sich angelegen sein, die Schäden^ die dasselbe in dei 
KäiD^fbit' des ICEttsers mit -seinen Oegenkötügen erlitten,-.dan:li 
Mgef)ige t^ädieiik^ Strieder gut en machen . . > 

üeberdies fährt ein linderet Oatalog , d(^r aUerdings Mb 
XVIL Juhrbuudert reicht unter Eiuhai^dä Jäegieruu^ die Erobe- 
, 

* 

1) Dieser 2. Catalog bei Gropp 1. c. p. 827 führt den Titel: Cata* 
logus epihcopoiuni et abl)atimi monaßterii a. Stephani ab anosjmoeius 
monafitorü coeuobita ex clurtis et privilegiia collectus ex cod. ms. 
Bei der Angabe über die Verlegung des Klosters nach Wür/burg führt 
er auch Adalberos Laiid.schenkung auf und citirt fUr die Urkunde dasä 
die Nummer des Copialbudies. 

2) üsst rmaun 1. c. p. '271. Schannat, Vindemiae litteraria» 1» 17& 

3) F.beufallj} bei Groi)p 1. c. p. 821: Episcopi Herbipolensea . , „-^ 
cum brevi rerum gestarum compendio metrice concinnato a 680 tämp 
jisque ad lüll. Es eutbillt daher bei jedem Bi>chofe eine kune poe» 
tische Schilderung seiner Thateti; bei Eiuhard hcisst es aber ausser 
dieser noch: Tunc temporis hoc Carmen, a quo sit COmpOBitumnescic», 
extabat: Anno milleno teuteno bis minus uno 

I ! •, Jerusalem Franci capiunt virtute i>otcnti. •, 

Die fiiwauger Ann. haben allerdiugs »eenteno qjM vians uaac. 
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rang Jerusalems durch die Kreuzfahrer und zwar mit dem Verse 
auf» dessen sich aach die Elwanger Ann, bedienten. Ihn werden 
wir nanmehr also auf Würzb. Ursprung znrückitihren können» 
sogleich aber anch anf eine gewiese Verbindnng des AbfiMBongs- 
ortee dieses 'Werkes mit der alten Chronik schliessen dürfen. 

Schliesslich war es mir dnrch die hOchst dankenswerthe Mnnifioenz 
des Königl. Bayerischen 0 ber-Bibliothekariats der 
Staats- und üuiversitüts- Bibliothek zu Würzburg ver- 
stattet, einen jetzt dort unter C. M. eh. XVI. q. 150 verwahrten, ehe- 
mals 8. Stephan gehörigen Sammelband einzusehen. Derselbe enthielt 
einmal anf p. 116 — 126 ein bis 1466 von einer Hand des XV. Jahrh. 
geschriebenes »Epitheton episeoporum Herbipolensiumc , welches 
p. 118 über Adalbero bemerkt : *Adelbero sedit annis 42 mensüms 4 die- 
hus 7 , ohiit II. Noll. Octohr, in predio patris sui, sepuüim in mona- 
aterio suo Lambach, ubi in pace quievü anno 1090 tempore Heinrici 
IV, mperatoris» £t ipu tranttnilit eanonieot rsgulmt dB eee2ena 
8, 8tephani m tubwrhio emtatU HerbipolenMu od Nomm IdonatU" 
rmrn prop€ eeek$iam Herbipoleii9em Htam et mtibUmavU coenobwm 
8, Biephanieum 30 patribuB monaehiee profensioniä, aekm trnno domhi 

1067 8uh Helnrlco IV. imperaturc. Idcm AdelLero donavit 

• • • £^ »ubstitvti ipsius fucrunt Aleginhardua et Emehar» 
dui, Xtem Meginhardus fuit adminütrator eeeUgie MerbipoUnm 
per tre$ annoe vivente Adelberone,* 

Auch hier heiTScht also eine mehrfache und ziemlich schlagende 

üebereinstimmung der aus S. Stephan hervorgegangenen Aufzeich- 
nungen mit der W(5r/b. Chr. (s. oben p. 28 u. 72) und l«Jichts kann 
doch in der That mehr dafür sprechen, die Abfassung derselben lieber 
in das Stephanskloster zn verlegen, als ihre Entstehung gleich der des 
kurieren Auszuges bei S. Burchard zu vermuthen. Ein zwar 
noch etwas später liegendes Zeugniss als das obige, aber in dem- 
selben Codex enlhaltun, möchte vielleicht sogar auf eine bestiminto 
Person weisen, die einen mittelbaren oder unmittelbaren Eintiuss 
auf die Aufzeichnung der Chronik in S. Stephan ausgeübt haben 
könnte. Der auf p. 127' beginnende »Catalogus abbatum mona» 



weil sie das Ereigniss 1099 setsen. AuchlViess »Glesch, der BiacholFen 
Ton Würaburg« bei Ludewig »Script. Würzb.« p. 486. führt bei Ein« 
hards Regierung dies Chronistiohon au£ Vgl. obeu p. 42 n. 1. 



f 
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sierii divi Stephani Wirzeburgensis ex eiusdem monasterii antiquis 
privilegiis coUectus quoad fieri potuit per fratrem Jodocum abba- 
ten! anno 1560« bemerkt nämlich: Esso abbasU. regnavit 
anno 1097, 1098, multornm librornm antbor et dio- 
tator. Abt Ekzob Tbfttigkeit wird uns doreb diesen, selben 
Catalog noch bis 1108 verbürgt, so dass auch der Abschlnss der 
"Würzb. Chr. unter sie fällt, und durch ihn lässt sich ausserdem 
noch eine gewisse Verbindung des Würzb. Stephauskloster mit 
8. Michael in Bamberg darthon. £zzo, der nigleicb auch das 
Peterskloster in Wttrzbnrg leitete, findet sich nach Üssermann 
p. 271, mit Besiehang auf diese letztere Würde allerdings nnr,im 
Necrologium des Bamberger Michaelisklosters yerzeichnet nnd in 
diesem schrieb bekanntlich der bedeutendste Epitomator unserer 
Chronik, Ekkehard, wenigstens die ersten beiden Ausgaben seines 
Werkes. 

II. Der Codex Gothanas des Ekkehard* 

Derselbe war schon bei der Ausgabe des Ekkehard von 
Waits als früher dem Erfurter Peterskloster angehörig erkannt 
worden und dcroh die mich zu grossem Danke Terpflichtende Güte 
des Herrn Geh. Ardilv-Bath Beck in Gotha war ich neuerdings 

wieder im Stande , längere Zeit eingehende Einsicht in ihn zu 
nehmen. Auf dem 1. Blatte der Handschrift lassen sich auch 
jetzt noch die Spuren eines »Liber saucti Petri in Erfordiac er- 
kennen^). Der ganze Codex ist ron einer einzigen Hand des XII« 
Jahrhundert geschrieben. 

Der bekannte Text dos Ekkehard ist bis 1040 darin nicht 
nur durch Zusätze aus einer »eigenen Recension« der Annales 
Lamberti erweitert, sondern es schliesst sich von 1125 ab noch 
eine die Regierung Lothars umfassende ^Fortsetzung bis 1137 an. 
Ganz entgegengesetzt der Gewohnheit seiner Zeit pflegt der 
Schreiber des Codex jene erstercn Zuthaten durch Einsdiliessen 
in § — § Zeichen als fremdes Eigenthnxn zu characterisiren. Die 

1) Sein längeres Verweilen in Erfurt zeigt eine Randnotiz von 
einer älteren Hand des XIV. Jahrh. zu 1070, die hier den Anfang 
der »CroDica moderna (seil. S. Petri)«, und die eiuor jüngeren zu 1077, 
die das Ende der Chromk des Bruders Lambert von Herufeld bemerkti 



Digitized by Google 



* 



— L2a — 

P<)irjb8«tzung aber bis 1137 sah man bisher ah ein selbstsfclinrliges i»; 
Erfaßt entstandenes W&rk qh, dem man die Bezeichnung » Annalcs 
Lothanani imperiales« beileigte^ > DieS' •aoiiltd, -^ieolioGh Stübei 
»eifit, dAniti m ckaB 8ttiiip0t»iiiiii(i luaS^^aaaemyKStäbn, eeiiai 'Bma 

Atttistoi][i(«iii6alti», spricht die Eiük«^' vndr^<Glfeidiibäi^äigkcit'.4e^ 
Schrift,' f'did' Kicbts von allmäUHger Entstehung iaeigt; ^ielmeh^ 
lassen sich noch Gründe bell ringen, sie dort für eine Abtächrift 
zu halten^). Ferner sind aber die Aniiales Lothariani mit' einer. 
Ckiacliiohte' der Jabüe '1114»-T-'112jk mid .Iiid7-«ai4d . äiili'/diA 
fiiigitoi md m'>d0f\i^iben W^idej 'wwi'im .heittagea'8ato^tiiiiaii| 
wlmiideii-BelKnii mn 1*149' iäl diä'Aiin; PegimeiUeeH-iibergegaQgeii^ 
tmd' ' attcb gerade in den tlKcAst^n « Jahrisn voor 1125', r #18 tu »deii 
unmittelbar auf 1137 iolgenden , liisst sich kein Unterschied im 
Stile und in der ßetrachtungsweisu entdecken, sodass auch die Jakre 
1125—1187 jedenlalls als integrirender liestandiheil einer älteren 
Geschichtsachreibnng des Erfurter Petersklosters angehört haben 
Tmd, erst*kü4' di6^enti(oääj6ii;'äädi Mkeh^'i 'ägeftll^t worden 
I Inf jetiigen Sampetriaum findet sich aber gerade u^)1116 
ein fester Anschluss des späteren Theiles an den irüheren iin^ 
Tvenn wir nun aus diesem Abschnitte Nachrifhten Albaner ür- 

i' S '! t — i.'i i'i'i ' . ' •'' . <r' ■ i. > :'. \ .•\,,\...'y \\,\ •i',l»'«ivjr 

1) 1137 schreibi der Cod. Goili. bekanntlich • ein >iti6ticia« , wa4 
gar kemcQ Siuu gibt, luv »nioestitia« de« Saiiipetriuuuia. Auch 1135 
heiyst es am Schiut^e im Cod. üoth.: »ut \\x pars decima par» 
quarundam reuiaii-i^stt .-U varum«. Auch sind die lücalgescbiv;htlichea 
Kotizen tür da.'? Ff terklohter , du; im hkkeli.-Cod. iehleu, im Sampe- 
triuuiu mitten in den Hciicht einzehier Jahre liineingestellt. Wären 
sie zu einem tVomderi Texte hinzugetreten, so hätte man sie sicher 
an das Ende der Jahresabschmite desaeibeu angeliigt. Vgl. 113Ü und 

■ ' 2) 1080 und lOL)ü ^daube ich nicht, dass der Pegauer Mönch d|9 
JErfurter Quelle bcuutzti', damals kig ihm wohl eher Ekkehard vor. 

, 3) Wenn der reterschroniöt 1116 weiss, duss Landgraf Ludwig 
2''/4 Jiihr gelangen gewesen und dies genau mit dem Termine der Ge- 
fangeuuahuie , die er ebenfalls 1114 giebt, 'zus-amn)entriüt, und wenn 
er gleichfalls 1112 schon weiss, dass Graf Hermauua Gefangenschaft 
zwei Jahr dauert, so zeugt das doch für eine ununterbrochene Ue- 
4i<thioht8i>chreihungv / i ) - l..!...» .i .- .i ui . lii .'n.\ >\i\' i 't ,it un-.A .,.1» mI» 
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Codex Gotbanus, aber in sonst keinem anderen Ekkehard -Codex, 
wiederfinden, so ist es höchst wahrscheinlich, dass auch jener 
liiere Theil. mit den Ann. Lothaxiani ein Qanies gebildei waA 
Ekkehard, wie er aus den letzteren fortgesetzt wurde, so ans dem 
errteron Interpolationen erhieLt. Man Tergleiche hienn nnr: 
Sampetrinum. | Codex Gothanus. 



1078 Hildültus Coloniensis 
episcopus obiit, cui Sigewinus 
snooessit. 

1079 Erpliesfoxd dvitas in- 
oensa est ab exercitn Heinxici 
regis, 



monasterium quoque sancti Petri 
in monte et sancti Severi mo- 
nasterium cum multitadine que 
ibidem confiigerat. 



1078 Hildolfus Coloniensis ar- 
chiepiscopus obiit, cui Sigewinus 
successit. 

1079 Hoc etiam anno civitas 
Erphesfort eznsta est ab ezer- 
dtu Heinrid regis, miütitudine 
igitur, ut mos erat, in aecolesias 
oonfngiente , aecclesiae sancto- 
rum incenduntur, inter qnas mo- 
nasterium sancti Severi , quod 
Altmn monasterium dicebatur, 
cum miütitudine populi exustum, 
postea destructum est et aliud 
minus in eodem loco reedificatum. 
In monto quoque eiusdem loci 
monasterium sancti Petri quod 
dudum Tagobertus rez Erazu»- 
mm constnxzerat, incensnm est, 
quod ezinde yetnstate simnl et 
incendio dilapsnm destmitor et 
aliud maioris aedificator operis. 

1081 Monasterium sancti Mar- 
tini cumtribns adiacentibus mo* 
nasteriis exustum est et pene 
onmis dvitas ezusta est. 

Heinricus buius nominis quin- 
tus, qui patrem regno privavit, 
natus est. 

1088 Terrae motus £actus est 
y. Idus Maii. 



1081 Monasterium qooqne 
sancti Martini Mögende com 

tribus adiacentibus monasterüs 
exustum est et pene omnis d- 

vitas exnsta est. 

Heinricus rex natus est, ille 
qui patrem suum de regno ex- 
pulit. 

1088 Terre motus factus est 
T. Idus Mali. 

So ursprünglich auch die Xacbricht ül)or den Brand Erfurts und 
seiner Kirchen im Ekkehard erscheinen will, so verräth doch die 
doppdte Erwähnung der geflüchteten und verbrannten Menschen- 
menge, dass eine yorhandene Vorlage erwdtert ist. Anoih ist mit 
dem erwHbnten bedeutenderen Neubau des Petersldosters wobl der 
nach dem Sampetr. 1108 begonnene gemeint, denn ein anderer hätte 
kaum jenes Praedicat verdient. Für eine noch spätere Hieder- 

9 
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sdirift dieser Notüten spricht die auf Heinrichs V. Geburt bezüg- 
liflfae durch die Berftcksichtigiuig des Kampfes mit dem Vater und 
3im ÜTotiz mw doch weniggtent init te fllwr dm StedtlDOMid 
ans efaum Werke gefloMfiii Mm 0. üfliMrdiMi ist «a mobi 
eatsdnedsiv ob* wir im hoatigeii Sanqpeiriiam-Tekt dn gM» ur- 
sprttngHchen besitzen , oder ob nicht noch sad ein ansfOhrUdieres 
Original zu schliesseu ist ^). 

Da nun sonst nur der Cod. Guelferbytanus solche Zusätze 
enthält, der eigentlich als Cod. der Ree. II. der Cölner Ann. an- 
ensahen ist^ und diese, ivie bewiesen, mit der Albaner Qeschichtfe» 
gchreibang in engster Yerbindong stehen, so kann es keinen An^ 
genUick zweifelhaft sein, dass diese Notizen zu 1070, 79, 81 und 
88 nirgends dem Ekkehard ursprünglich angehört haben. 



1) Tgl. oben p. 78, wo ieh bewies, dass anoh andere Notim ent 
nach 1106 geechzieben sein konnten. 

8) Was hier Ober die Dagobertinitohe Stiftung bemerkt wird, 
«innert an den Zosats desselben Schreibers sa 706 beim Ekkehard, 
ebenso hatte er anoh sehen 836 bei Uebertiagnng der Reliquien des 
b* Severas das »Altam monasterium« erwähnt. 



Oradt im Dietorich^chou UniT.-Bn^dnökmi« 

W. Je r. Kästner. 
^ ■ ■ ■ ■ 
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